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Verwaltungsreform durch

autonome Selbſtverwaltung
Grundſätzliche Forderungen des Deutſchen Städtetages.

Der Deutſche Städtetag bringt unter dem Titel „Städte,
Staat, Wirtſchaft“ eine Denkſchrift heraus, aus der wir im folgenden
einen für die Verwaltungsreform bedeutſamen Abſchnitt zitieren. Der
Städtetag, der die Vorwürfe abweiſt, die gegen die Finanzgebarung
der Gemeinden gerichtet wurden, begründet ſeine Verwaltungsreform
wünſche vor allem auch mit dem Motiv wirtſchaftlicher Erſparung,
neben dem ſelbſtverſtändlichen einer Rationaliſierung und größeren
Wirklichkeitsnähe der vereinfachten Verwaltung. Der Städtetag weiſt
in der Denkſchrift außerdem nach, daß die ſteuerliche Belaſtung je
Kopf im Reich am ſtärkſten gewachſen iſt, während 1913 der höchſte
Kopfbetrag auf die Städte entfiel, die ſchon damals einen ſehr großen
Teil des inneren Verwaltungsbedarfes zu tragen hatten. Rein ziffern
mäßig wird der ſteuerliche Mehrbedarf des Reiches im Jahre 1925 auf
371 Prozent des Betrages von 1913, der Preußens auf 178 Prozent
von 1918, der der Städte auf 62 Prozent von 1913 geſchätzt. Dabei
muß allerdings, ſchärfer vielleicht, als die Denkſchrift es tut, betont
werden, daß das Reich durch die Übernahme der Finanzverwaltung,
durch Kriegsſchulden und Kriegslaſten ſelbſtverſtändlich einen weit
höheren Bedarf hat als vor dem Kriege, und daß die Länder durch
ihre neuen Schul- und Polizeiaufgaben gleichfalls notwendigerweiſe
mehr in Anſpruch genommen ſind. Jedenfalls gibt die Denkſchrift
des Deutſchen Städtetages ſehr wichtiges Material aller Art, das für
die Offentlichkeit und für die Regierungen und Parlamente lehr

reich iſt. SVon den grundſätzlichen Forderungen zur Verwaltungsreform ſei
folgendes aus der Dentſchrift zitiert:

„Die Verwaltungen des Reichs, der Länder und Gemeinden ſind
noch nicht organiſch ineinander gefügt. Sie überſchneiden ſich und
leiſten viele vermeidbare Doppelarbeit. Angelegenheiten, die in der
örtlichen Jnſtanz erledigt werden können, beſchäftigen unnötigerweiſe
die Mittel und Zentralinſtanzen. Die Verwaltung iſt daher unüber
ſichtlich, langſam und teuer

Der bewährte Grundſatz allgemeiner Verwaltungsorganiſation, die
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ſplitterung der Verwaltung in der mittleren Jnſtanz iſt heute beſonders
geboten, weil die Vielgeſtaltigkeit der Verhältniſſe in der lokalen und
zentralen Jnſtanz Spezialiſierungen notwendig macht.

Aufgabe der Verwaltungsreform iſt es, die deutſche Verwaltung
den gegenwärtigen Lebensnotwendigkeiten anzupaſſen. Dazu müſſen
einerſeits die Behörden vereinfacht und zuſammengefaßt und anderer
ſeits Aufgaben von der Staatsverwaltung auf. die Selbſtverwaltung
(Dezentraliſation) ſowie von den oberen auf die mittleren und unteren
Staatsbehörden (Dekonzentration) übertragen werden.

Was in der örtlichen Jnſtanz entſchieden werden kann, ſollte ihr
auch übertragen werden. Die Stärke der örtlichen Selbſtverwaltung
wurzelt in der perſönlichen Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe ſo
wie in der ſtändigen Fühlungnahme mit und der unmittelbaren Ver
antwortung gegenüber ihren Auftraggebern. Der demokratiſche Grund
gedanke der deutſchen Verfaſſungen, die Bevölkerung an allen öffent
lichen Aufgaben mitwirken zu laſſen, wird aus ſachlich-verwaltungs-
mäßigen, finanzpolitiſchen und ideellen Gründen am beſten durch die
Stärkung der gemeindlichen Selbſtverwaltung verwirklicht. Die Ver
waltungsangelegenheiten ſind deshalb weitgehend zu reinen Selbſt
verwaltungsangelegenheiten zu erklären

Eine richtige Aufgabenteilung wird aus der Selbſtverwaltung aus
ſcheiden, was ihr weſensfremd iſt. Die den Sondergerichten (Kauf
manns und Gewerbegerichte) zugrunde liegende Abſicht, erfahrene
Laien an der Rechtsfindung zu beteiligen, muß durch die Juſtiz- und
nicht durch die Verwaltungsorganiſation erreicht werden.

Werden die Zuſtändigkeiten überſichtlich und einfach verteilt, ſo
iſt auch der Weg für den Abbau der ſtaatlichen Behördenorganiſation
geebnet. Das Reich muß ſich möglichſt der vorhandenen Länderbehörden
bedienen und die unmittelbare Heranziehung privater Organiſationen
einſchränken. Die Spezialbehörden müſſen grundſätzlich in der all
gemeinen Verwaltung aufgehen. Eine Ausnahme wird für die Reichs
finanzverwaltung gemacht werden dürfen, damit die einheitliche Grund
lage des Steuerweſens beibehalten wird; jedoch müßten auch die Reichs
finanzbehörden, ſoweit ſie die Jntereſſen der Länder oder der Ge
meinden wahrnehmen ſollen, dieſer Aufgabe entſprechend zuſammen
geſetzt werden.

Ob die Mittelinſtanz der preußiſchen Allgemeinen Verwaltung
durch die Aufhebung der Regierungen oder der Oberpräſidenten ver
einfacht werden ſoll, iſt umſtritten. Die Landeskulturbehörden, die
Provinzialſchulkollegien und die Waſſerſtraßenbehörden ſind in Preußen

provinziell geregelt; ſie können darum nur durch den Oberpräſidenten
mit der allgemeinen Verwaltung zuſammengefaßt werden. Jn der
Provinz entſpricht dem ſtaatlichen Verwaltungsbezirk die Selbſt
verwaltungskörperſchaft. Die von der Bevölkerung zur Mitarbeit an
den öffentlichen Aufgaben geſchaffenen Verbände und Organiſationen
aller Art ſind im allgemeinen provinziell gegliedert. Der Oberpräſident
wird deshalb mit dieſen Stellen regelmäßig enger und erfolgreicher
zuſammenarbeiten können als der Regierungspräſident. Auch iſt an
zunehmen, daß die wünſchenswerte Dezentraliſation und Dekonzen
tration der Aufgaben ausgiebiger ſein wird, wenn die Regierungen, als
wenn die Oberpräſidien fortfallen. Sollte es in Ausnahmefällen not
wendig werden, ſtaatliche Verwaltungsbehörden am Sitze bisheriger
Regierungen beſtehen zu laſſen, ſo können ſtändige Kommiſſare des
Oberpräſidenten dieſen dort vertreten. Die Städte halten es aus allen
dieſen Gründen für zweckmäßig, die Regierungen zu beſeitigen und die
Oberpräſidien in einheitliche Mittelbehörden umzuwandeln.

Sonnabend, den 23. Oktober 1920

Die Thoirybeſprechungen in Paris
Hie Meldungen über die Entwaffnungsſchikanen ſtark übertrieben

Nachdem der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, am
Donnerstag eine längere Unterredung mit dem nächſt Briand höchſten
politiſchen Beamten des franzöſiſchen Außenminiſteriums, Berthelot,
gehabt hatte,

verhandelte er am Freitag mittag mit Briand.
Gleichzeitig erſchienen in faſt der ganzen maßgebenden Pariſer Preſſe
ausführliche Jnformationen und Urteile über die Ausſichten der
ThoiryPolitik, unter welchen Berichten der des „Matin“ und der
des „Petit Pariſien“ wohl die meiſte Beachtung verdienen Der
des „Petit Pariſien“ deshalb, weil er bei der erſten Lektüre wie eine
kalte Duſche wirkt und feſtſtellt, daß man es keineswegs übermäßig
eilig habe, ſondern die techniſchen, wirtſchaftlichen, politiſchen und
militäriſchen Seiten des Problems gründlich prüfen wolle, bevor man
weitere Verhandlungen führe. Es ſei ſchon viel, daß der Annäherungs
gedanke in Frankreich ſo aufgenommen worden ſei, wie es der Fall
war; man könne aber nicht erwarten, daß im Verlaufe weniger Wochen
ein ſolcher Gedanke praktiſch greifbare Geſtalt annehmen werde. Dann

iſt die Rede von den Gegenleiſtungen für die Räumung des noch be
ſetzten Gebietes, die gleichfalls nicht ſofort greifbar ſein würden. Wenn
man die Ausführungen des Blattes zweimal lieſt, ſo erkennt man, daß
der erſte Eindruck viel zu alarmierend war. Denn die Warnung vor
einer Hoffnung auf allzu ſchnelle Verwirklichung ſchließt ja doch die
Annahme in ſich, daß die Politik ſelbſt fortgeführt werde, und man
muß ſich nur daran erinnern, wie langſam und ſchleppend ſeinerzeit
ſich die Sicherheitspolitik anließ, die ſchließlich immerhin in immer
mehr geſteigertem Tempo bis Locarno führte. Das deutſche Memo
randum vom Februar 1925 wurde erſt im Juni richtig beantwortet,
und dem Memorandum ſelbſt waren vertrauliche Verhandlungen
vorausgegangen, die viele Wochen in Anſpruch nahmen. So muß man
ſich auch mit dem Gedanken abfinden, daß die Vorbeſprechungen und

praktiſchen Förderungen der Grundſätze von Thoiry ſich noch bis in
den Anfang des Jahres 1927 hinziehen, und daß die für die inner
franzöſiſche Auffaſſung beſtimmte Warnung des „Petit Pariſien“ keine
Ablehnung bedeuten ſollte, ergibt ſich aus den noch weit ausführlicheren

e en des „Matin“

Zweck und die Bedeutung haben, daß das

Verſtändigungswerkfortgeführt wird.
Und wenn auf franzöſiſcher Seite da und dort die Tendenz auftaucht,
die deutſchen Gegenleiſtungen in ihrem Wert herabzuſetzen, ſo iſt das
Taktik, die nur beweiſt, daß man in der Sache ſelbſt etwas erreichen
will Ferner iſt auch die Stellung Amerikas zur Mobiliſation der
Eiſenbahn Obligationen ungeklärt, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß
gerade dieſes gute Ding Weile braucht. Es wird außerdem berichtet,
daß bei den Pariſer Beſprechungen auch die Frage der

Rückkehr des ehemaligen Kaiſers
eine Rolle ſpielte, und Berthelot ſoll Herrn von Hoeſch erklärt haben,
daß eine ſolche Rückkehr unter Anwendung des Auslieferungspara-
graphen des Verſailler Vertrages von franzöſiſcher Seite bekämpft
werden würde. Wichtiger und aktueller iſt es, daß die Botſchafter
konferenz nach engliſchen Meldungen an Deutſchland Beſchwerden im
Sinne der ſchon bekannten Mitteilungen der Havasagentur (Entwaff
nungsfrage) richtet. Dabei ſpielt die Dienſtleiſtung des Kronprinzen
ſohnes ebenſo eine Rolle wie die Frage der Vaterländiſchen Verbände,
die jetzt wieder ausgenützt wird. So unbegründet dieſe Beſchwerden
ſind, ſoſehr beweiſen ſie, wie gewiſſe Vorgänge, die an ſich harmlos
und nutzlos ſind, die deutſche Außenpolitik hemmen können.

Ein Havasbericht über Schwierigkeiten praktiſcher Art“.
Paris, 28. Okt. Nach Havas wurde bei der heutigen Unter

redung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch und Briand
das geſamte Problem der deutſch-franzöſiſchen Annäherung behandelt.
Für den Augenblick ſeien für die Annahme der von gewiſſen Zeitungenhenen das Saargebiet und Mobiliſierung eines Teiles der dertſchen
Eiſenbahn Obligationen vorgeſchlagenen Löſungen Schwierigkeiten
praktiſcher Art vorhanden. Indeſſen könne ein gemeinſamer guter
Wille der Sache des Friedens dienen, indem er den ſStatus quo in
Europa konſolidiere und die Löſung der wirtſchaftlichen und finanziellen
Probleme beider Länder beſchleunige.

Falſche Senſativnen!
Berlin, 22. Okt. Die Morgenblätter melden aus London: Zu

der Meldung, daß die Botſchafterkonferenz ſich dahin ſchlüſſig geworden
ſei, daß die deutſche Entwaffnung noch nicht ſo vollſtändig ſei, daß die
Uberwachung derſelben dem Völkerbund übertragen werden könnte, er
fährt Reuter, daß dieſe Frage von der Botſchafterkonſerenz überhaupt
nicht erörtert worden iſt. Die Konferenz beſchäftigte ſich u. a. mit ver
ſchiedenen auf die deutſche Entwaffnung bezüglichen laufenden Ange
legenheiten wegen deren ſie mit der deutſchen Regierung noch einen
Schriftwechſel unterhält. Es wird nochmals erklärt daß der in der
ren t angegebene Schritt nicht einmal in Betracht gezogen

orden iſt.

Ein Urteil des „Temps“.
Paris, 22. Okt. (TU.) Uber die heutige Unterredung desdeutſchen Botſchafters von et mit dem franzöſiſchen An enminiger

Briand meldet der „Temps“: Herr von Hoeſch habe den Wunſch der

Die Zentralbehörden des Reiches und der Länder ſind auf die reine
Regierungstätigkeit zu beſchränken. Jhre Aufgabe iſt es, die Geſetze
vorzubereiten und die zur Ausführung der Geſetze notwendigen all
gemeinen Anordnungen und Richtlinien zu erlaſſen, nicht aber Einzel
fälle zu entſcheiden. Mit dem Fortſchreiten der Reform wird ſich die
Möglichkeit ergeben, die Zahl der Zentralbehörden zu verringern.“

deutſchen wen und die maßgebenden politiſchen Kreiſe Deutſch
lands zum Ausdruck gebracht, die in Thoiry eingeleiteten Verhand
lungen im en einer deutſch-franzöſiſchen Annäherung zum Er
folg zu führen. An anderer Stelle des „Temps“ e n es, daß Hoeſch
nur die von ihm in Berlin geſammelten Eindrücke in den offiziellen
und politiſchen Kreiſen der deutſchen Hauptſtadt, die für eine Fort
en der in Thoiry begonnenen Verhandlungen günſtig geſtimmt
eſen, wiedergegeben hätte. Andererſeits wird erklärt, daß Hoeſch
keinerlei genaue Vorſchläge überbracht habe. Von deutſcher wie von
franzöſiſcher Seite würden die Techniker der Zeit die verſchiedenen
Fragen, die ſich auf dem ſog. Programm von Thoiry befänden, ſtu
dieren, wobei nicht zu vergeſſen wäre, daß dieſe Frage nicht ausſchließ
lich Frankreich und Deutſchland, ſondern alle Unterzeichner des Ver
ſailler Vertrages intereſſieren. O

Noch ein Dementi.
Berlin, 23. Okt. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet,

das von der Havasagentur veröffentlichte Kommuniqué über den Jn
halt einer neuen Note, die nach Beſchluß der letzten Botſchafterkonferenz
der deutſchen Regierung in der Abrüſtungsfrage übergeben werden
ſollte, iſt, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ von unterrichteter
Seite erfährt, ſoweit der tatſächliche Jnhalt der Note wiedergegeben
wurde, falſch. Eine Note der Botſchafterkonferenz iſt außerdem der
deutſchen Regierung nicht übermittelt worden. Die Ausſtellungen, die
die Botſchafterkonſferenz in der Abrüſtungsfrage noch machen zu re
glaubt, werden mündlich dem deutſchen Botſchafter in Paris über
mittelt werden.
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London, 23. Okt. (TU.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ mitteilt, beſteht bei der Botſchafterkonferenz
keinerlei Neigung, die noch außenſtehenden militäriſchen Verpflich
tungen Deutſchlands als eine Angelegenheit von wirklichem Werte zu
behandeln. Das große Gewicht, das man in Frankreich dieſem Punkte
beigelegt habe, habe in London überraſcht. Es werde darauf hinge
wieſen, daß die Frage, ob und wann die Überwachung der deutſchen

Rüſtungen der Militärkontrolle des Völkerbundes übertragen werden
ſolle, nicht von der Botſchafterkonferenz, ſondern von den alliierten
Regierungen entſchieden werden würde. Der britiſche Vertreter bei
der Militärkontrollkommiſſion ſei inſtruiert worden, allen weiteren
übermäßigen Forderungen an Deutſchland entgegenzutreten.

W

m die Rückga le
der ChorzowWerke

Am 2. Oktober dieſes Jahres hatte die Reichsregierung die
polniſche Regierung erneut an das Urteil des ſtändigen Jnternatio
nalen Gerichtshofes im Haag vom 25. Mai 1925 erinnert, in welchem
das Stickſtoffwerk in Chorzow. (Oſtoberſchleſien) als deutſches Privat
eigentum erklärt und ſeine Beſchlagnahme durch Polen für unzuläſſig
erklärt wurde. Sie hat auf Grund dieſes Urteils die Rückgabe des
Stickſtoffwerkes an den deutſchen Eigentümer nochmals eindringlich
gefordert und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß den e e
deutſchen Anſprüchen in kurzem ſtattgegeben werde. Die polniſche Re
gierung hat am 18. d. M. mit einer Verlautbarung geantwortet, in der
ſie eine Verpflichtung Polens, die Chorzower Werke zurückzuerſtatten,
mit dürren Worten ableugnete. Sie verlangt unmittelbare Verhand
lungen, hat aber ſchon in ihrer Note vom 9. September dieſes Jahres
bezüglich der Schadenerſaßfrage nur teilweiſe und völlig unbefrie
digende Vorſchläge gemacht.

Die Ausſichten auf baldige Rückgabe des Werkes ſind alſo ſehr
gering. Polen begründet ſeine ablehnende Stellungnahme damit, daß
ihm Gründe „rechtlicher und tatſächlicher Natur“ die Rückgabe des
Werkes verböten. Womit es dieſe Rückſichten vechtfertigt, war in der
Note e geſagt. Angeſichts dieſes eigenartigen Handelns der pol
niſchen Regierung iſt auch ihre e zu Verhandm e über Rückerſtattung des Werkes auf dem Papier ſtehen
geblieben.

Die polniſche Regierung hatte, wie erinnerlich, bei der Beſchlag
nahme des Chorzower Werkes ſich auf das polniſche Annullierungs
oder Liquidationsgeſetz vom 14. Juli 1920 berufen, das, fußend auf
gewiſſen Liquidationsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages, dem pol
niſchen Staate das Recht gibt, den Beſitz deutſcher Staatsangehöriger
in den abgetrennten Gebieten zu enteignen, namentlich ſoweit er nach
dem 11. November 1918 vom deutſchen oder preußiſchen Fiskus er
worben war, und zwar ohne jede Entſchädigung. Jn Oſtoberſchleſien
war es zwar durch das Genfer Abkommen vom 15. Mai 1922 gelungen
das polniſche Liquidationsrecht weſentlich einzuſchränken, ja es faſt
vollſtändig zu beſeitigen. Trohdem wurden polniſcherſeits auch in Oſt
oberſchleſien Annullationen, die eine verſchleierte Liquidation darſtellen
und daher dem Genfer Abkommen widerſprachen, vorgenommen. Die
Beſchlagnahme des Stickſtoffwerkes in Chorzow gehörte ebenſo wie die
Ankündigung der Liquidation des Grundbeſitzes von zwölf Jnduſtrie
geſellſchaften Ende des Jahres 1924 mit zu dieſen Maßnahmen. Glück-
licherweiſe war für die Erledigung von Liquidationsſtreitigkeiten im
Genfer Abkommen als Schiedsinſtanz der Haager Jnternationale Ge
richtshof vorgeſehen und dieſer Weg wurde dann auch von den Vor
beſitern des Chorzower Werkes beſchritten. Der Hagager Gerichtshof
hat nun in ſeinem Urteil vom 25. Mai 1925 der polniſchen Praxis ein
d allemal das Urteil geſprochen, indem er erklärte, daß das polniſche

nnullationsgeſeß von 1920 mit den Liquidationsbeſtimmungen des
Genfer Abkommens in Widerſpruch ſtehe Alle Maßnahmen ſo wurde
ausgeführt, die nicht durch einen Titel des allgemeinen Völkerrechts
edeckt ſeien, wären mit dem Liquidationsregime unvereinbar. Der
erſailler Vertrag beſtätige den Grundſatz des Schutzes vorher er

worbener Privatrechte, deren Beeinträchtigüng nur da möglich ſei, wo
eine ausdrückliche Vorſchrift das zulaſſe.

Der Spruch des Haager Gerichts gehört zu den hervorragendſten
Leiſtungen des Völkerbundsgerichtshofes. Er iſt glänzend begründet
und unanfechtbar. Es ſpricht nicht für die Güte der polniſchen Sache,
daß man in Warſchau verſücht, die Autorität dieſes Gerichtshofes zu
leugnen und die Ausführung ſeines Spruches zu verhindern. Für
Deutſchland bleibt das Haager Urteil die unverrückbare Rechtsgrund-
lage, von der es nicht abweichen kann. Zwar gibt das Urteil keine
Exekutionsmöglichkeiten, wohl aber enthält es einen ungeheuren
moraliſchen Zwang, dem gegebenenfalls durch Herbeiführung eines
neuen Spruches des Haager Gerichtshofes Nachdruck verliehen werden
könnte. Es handelt ſich alſo bei etwaigen Verhandlungen nicht un
eine erneute Nachprüfung der Rechtsgrundlagen des Haager Spruches,
ſondern einfach um die Formalitäten zur Ausführung desſelben, d. h.
zur Rückgabe des Werkes an die deutſchen Eigentümer, vor allem um
die grundbuchliche Rückübertragung und die Wiedergutmachung des
polniſcherſeits begangenen Unrechtes durch Zahlung einer angemeſſenen
Entſchädigung an die oberſchleſiſchen bzw. bayeriſchen Stickſtoffwerke
als die vormäligen Beſitzer des Werkes.
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Das Aſyl des Riſbeherrſchers
Abd el Krim auf der Jnſel Réunion.

Nach einer ſtürmiſchen Reiſe, die mehr als drei Wochen dauerte,
iſt Abd el Hrim, einſt der gefürchtete Gegner Frankreichs, auf der
Jnſel Réunion angekommen, wo er vorläufig in der Verbannunleben wird. Jſt einmal Marokko gänzlich zur Ruhe gekommen un
ſind die franzöſiſchen und ſpaniſchen Zonen endgültig pasiſigiert, dann
e es nicht un wahrſcheinlich daß der ehemalige Roghi in eine veſſere
e gebracht werden wird. Jn Abwartung der Feſtſetzung der

ahresrente durch die franzöſiſche Regierung hat Abd el Krim ſeinen
inzug in eine Privatwohnung gehalten, die man zu ſeiner Verfügung

t hat. Es wird ihm an nichts fehlen, da die franzöſiſchen Be
hörden den geſchlagenen Feind mit großer Achtung behandeln und die
Jnſel Réunion mit ihrem milden und halbtröpiſchen Klima durchaus
kein rauher Verbannungsort iſt. Das Eiland, das nicht fern von
Madagaskar im Jndiſchen Ozean liegt, ſoll, wie erzählt wird, im
18. Jahrhundert durch den Geruch entdeckt worden ſein, der ſeinen
Blumen und Pflanzen entſtrömte Die Seefahrer wurden durch ihn
angelockt, und diejenigen, die an Skorbut litten und an Land ſtiegen
genaſen in wenigen Tagen Die Sonne, die auf Madagaskar eine
unerträgliche Hite ausſtrahlt, iſt auf Réunion erquickend, und die

flanzen, die auf Mozambique mitunter iftig wirken, werden auf
éunion ohne ſchädliche Folgen genoſſen Daraus ergibt ſich, daß die

franzöſiſche Regierung mit Abd el Krim keine böſen Abſichten hat.
Es iſt für den geweſenen Beherrſcher der Rifleute übrigens keine

Schande, nach Réunion ins Exil geſchickt worden zu ſein, denn ſchon
mancher entthronte orientaliſche Kurt hat dieſes Schickſal erlitten
Eine Köni in hat dort als Verbannte gelebt, die berühmte Königin
Ranavalo Mandjaka von Madagaskar, die in einer Aufruhrnacht aus
ihrem Palaſt in Tanangarivo weggeführt wurde und, bevor ſie es gut
Wariffen hatte, was mit ihr ar auf Réunion interniert war.
Jhre Majeſtät war alles eher als eine zartſinnige Fürſtin, ſie war
die Anſtifterin vieler Mordtaten, und die Bevölkerung von
die davon gehört hatte be egnete ihr ſehr kühl. Sie zeigte ſich daher
nur wenig in der Offentlichkeit und war weit weniger populär alsSaid Ali ben Omar, Sultan der Jnſel Comores, der auf ein fran
zöſiſches Kriegsſchiff zu Gaſt geladen, tüchtig mit Champagner traktiertund dann näch Réunion eſbroen wurde. Der Sultan war ein
Gentleman, und da man auf Reunion nicht genau wußte, warum er
von Comores verbannt worden war, huldigte man ihm wie einem
freien orientaliſchen a Wenn er in ſeinem phantaſtiſchen Ge
wand mit ſeinem ede ſteinbeſetzten Dolch durch die Straßen flänierte,
voll würdiger Melancholie, ſo waren die Einwohner auf den deko
rativen Verbannten ſtolz. Sultan Ali ben Omar war denn auch bei
allen Volksfeſten, Preisverteilungen, Empfängen der franzöſiſchen Be
hörden und ſogar bei Hochzeitsfeſten zugegen Die Liga für Menſchen
rechte nahm ſich ſeiner an und ſetzte es ſchließlich durch, daß er nach
Paris kommen durfte, wo er als höflicher Mann ſein ganzes Vater
land Frankreich zum Geſchenk machte. Dies war eine vornehme Tat
und wurde als ſolche gewürdigt: das Kolonialminiſterium erlaubte dem
Sultan, auf die en Comores nene nachdem er das Ver
ſprechen gegeben atte ſich von allen egierungsangelegenheiten fern
zuhalten bd el Krim findet jetzt noch zwei königliche Schickſals
genoſſen auf Réunion, den Exkönig von Anam und eſſen Sohn, die
in dem mondänen Viertel der Häuptſtadt der n wohnen. Die
beiden wurden 1884 nach Réunion geſchickt, als Anam unter fran
al Protektorat und die neue Dynaſtie Khai Dinh auf den Thron
am. Der Exkönig iſt ein gebildeter Mandarin, der bei den Euro

päern auf Reéunion in hoher Achtung ſteht, während ſein Sohn aus
Paris wo er erzogen wurde ein Stück franzöſiſches Leben auf das
Kiland verpflanzt hat. Vater und Sohn bewohnen eine luxuriöfe
Villa, die von einem ausgedehnten Park umgeben iſt. Abd el Krim
darf auf eine angenehme Konverſation hoffen. Und da das kulti-
vierte Réunion mit ſeinen fünf Städten mehrere Tageszeitungen be
ſitzt wird er aus ihnen auch erfahren, ob ſein Abzug aus Marokko
wirklich die Wiederherſtellung der Ruhe in dieſm Lande zur Folge hat.

AntiZenſur-Rede Heinrich Manns
München 22. Okt. Jn den Kampf gegen das neue Zenſurgeſeiſt nunmehr a Heinrich Mann eingetreten der im n in e

einen Wedekind ortrag einem ungewöhnlich zahlreichen Publikum und
unter ſtürmiſchem Beifall der Anweſenden, ſcharſen Proteſt gegen den
bisherigen Entwurf einlegte. Das re geiſtige München war zune Auch nicht eine Stimme des Widerſpruchs erhob h Heinrich

Réunion,

ann erklärte, daß unter dem Vorwand des Schutzes der Jugend vor
Gefährdung durch ſchlechte Literatur ein unerhörter Eingrif

in das Menſchenrecht der n en Freiheit vorbereitet werde. No
nie ſei eine Generation durch literariſche Erzeugniſſe moraliſch ver
derben und erſchüttert worden, und beſonders lacherlich ſei eine ſolche
e in einer Zeit, in der die Jugend durch das Leben und
durch das eiſpiel der im Kriege entlarvten älteren Generation weitaus mehr gefährdet, wenn nicht hen verderbt ſei. Wenn man wirklich

an moraliſche Beeinfluſſung glaube, ſo täte man veſſer, die für die
l n Zenſurbehörden nötigen Gelder zur Förderung guter

ikerarur zu verwenden und dieſe in großen Maſſen unter derJugend zu verbreiten
Man ging dann kritiſch die einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs n appellierte an den Reichstag, der über das Geſetz zu ent

cheiden haben wird, und warnte vor der geplanten Vergewaltigung
es freien Geiſtes Ein ſolches Vorgehen müßte den Eindruck er

wecken, als ob ſeine Befürworter Anlaß hätten, jenen Geiſt zu fürchten.

Deutſchland und Eſtland
Jm e e in Reval berichtete der Miniſter desAußeren Dr. Ackel über die letzte Tagung des Völkerbundes in Genf.

Hierbei kam der Miniſter auch auf die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund zu ſprechen. Er e aus

„Wir ſind der Anſicht, daß die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund uns nur Gutes bringt. Deutſchland iſt ein Stagt, auf
den unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen eingeſtellt ſind. Ganze 80 Prozent
unſeres Exportes gehen nach Deutſchland und in bezug auf unſeren
Jmport ſteht Deutſchland auch an erſter Stelle. Die Zuſammen
arbeit mit Deutſchland in der Familie des Völkerbundes gewährt uns
neue Möglichkeiten für die Anknüpfung von Beziehungen zwiſchen uns
und Deutſchland. Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund be
deutet tatſächlich eine neue Epoche in bezug auf die Sicherung des
Friedens Sie ſichert indirekt auch den Frieden rund um uns

Dieſen Ausführungen entſprechend ſind auch ſchon die Vorarbeiten
der eſtniſchen Regierung für einen deutſcheſtniſchen Handelsvertrag
in vollem Gange. Wie der Leiter der Handelsabteilung im eſtniſchon
Jnduſtrie und Handelsminiſterium in einer Preſſekonferenz erklärte,
beabſichtigt Eſtland mit Deutſchland nicht ein Meiſtbegünſtigungs-
abkommen, ſondern einen beſonderen Tarifvertrag abzuſchließen.

Rheinland und Thviry
Mahnung zur Beſonnenheit.

Das Oberpräſidium der Rheinprovinz gibt bekannt: Aus An
laß mehrerer bedauerlicher Zuſammenſtöße hen h der
Beſatzungsarmee und der Bevölkerung des beſetzten Gebietes hat die
rer Stgatsregierung im Einvernehmen mit der Reichsregierung
en Oberpräſidenten der Rheinprovinz und die Regierungspräſidenten

anttenſchaft auf ein Beaintenrechtsgeſetz dicht rweit in er e Kreiſe der deutſchen Bevölkerung hinein verſteht

Wichkiges vom Tage
Wie der Demokratiſche r ln erfährt, wird am 26. Ok

tober erſtmalig die Sektion für Dichtkunſt der preußiſchen Akademie
der Künſte in Berlin zuſammentreten.

r

Die vom e e ausgearbeitete Denkſchrift über
den geplanten Ankauf des Berliner Hotels n ehe wird laut „Ber
liner Tageblatt“ in den nächſten Tagen dem eichskabinett zugeleitet
werden und dürfte darauf ſehr bald an Reichsrat und Reichstag ge
längen. Sie mit der Zuleitung an den Reichstag werde die Denk
ſchrift veröffentlicht werden.

Das Berliner Tageblatt“ meldet aus London, daß der Gouver
tteur der Bank von England, Montague Norman, binnen kurzem na
Berlin reiſen werde. Jn London neige man der Anſicht zu, daß bei
der Berliner Beſprechung die großen deutſchen Goldaufkaufe in London
eine wichtige Rolle ſpielen werden.

a

Wie eine Korreſpondenz aus Königsberg meldet, hat kürzlich ein
Kontrollbeſuch von Offizieren der ilitärkontrollkommiſſion dort
ſtattgefunden, an deren Spitze ein italieniſcher Oberſt geſtanden hat

t

Wie das Berliner Tageblatt“ von gutunterrichteter Seite er
n wird der bisherige r der Reichsregierung, Miniſterial

irektor Dr. Kiep, vorausſichtlich als Botſchaftsrat nach London gehen.
g. an Nachfolger als e iſt der bisherige Dirigent der

reſſeabteilung, Geheimrat Zechlin, in Ausſicht genommen.

des beſetzten Gebietes erneut angewieſen, auf die Behörden und die Be
völkerung im Sinne einer würdigen und beſonnenen Zurückhaltung
gegenüber den Beſatzungstruppen einzuwirken, um Zwiſchenfälle zu
vermeiden, die wie auch die Schuldfrage im einzelnen liegen möge

die Bereinigung des Geſamtproblems der Befriedigung erſ weren
und insbeſondere das von der Reichsregierung verfolgte Ziel einer
baldigen völligen Befreiung des beſetzten Gebietes gefährden.

Polniſches Lob wider Willen

Jm „Kurjer e dem geleſenſten Blatt Warſchaus er
ſchien eine Skizze, der wir folgendes Anerkenntnis der deutſchen Tüch
tigkeit entnehmen

„Vielleicht haben die ungewöhnlichen Erfolge der deutſchen Politik
eine andere Urſache als die teufliſche Liſt (die ihr von der polniſchen
Preſſe ſtets zugeſchrieben wird), vielleicht ſtammen ſie von ihrer ver
dammten Arbeitsfreude und Tüchtigkeit, vielleicht gerade davon Den
Deutſchen iſt das Glück nicht deshalb hold, weil ſie ſo viele Macchia
vellis haben und auch nicht deshalb, weil ſie ſo ungewöhnlich en
ſind, ſondern die Deutſchen werden vom Glück begünſtigt, weil ſie im
Schweiße ihres Angeſichts von morgens früh bis ſpät in die Nacht
arbeiten und dann wieder von der Nacht bis zu dem Morgen, ohne
ihre Zeit und Energie bei Picknick und belegten Brödchen zu ver
euden. Sie arbeiten, arbeiten, arbeiten Da nun das verehrte
uropa und Amerika bekanntlich ſehr dichteriſch veranlagt iſt, hat es

vor allem vor der Arbeit Achtung, es hat Reſpekt vor wackeren
Bürgern und ehrſamen Kaufleuten, vor tüchtigen abrikanten, vor
optiſchen Gläſern und Anilinfarben, vor verläßlichen Jngenieuren und
unermüdlichen Dozenten. Kurz es hegt Achtung für d ſtarke,
trotzige, dickhäutige, unſympathiſche, aber unveränderlich aktive und
ehe e Raſſe. Hier liegt das Geheimnis der Wiebergeburt der

dacht des deutſchen Volkes.“

Beamtenrecht iſt Staatsrecht
Die Anzeichen mehren ſich, die für eine endlich in greifbare Nähe

gerückte geſetzliche Verabſchiedung eines neuen deutſchen Beamten
geſetzes ſprechen. Auf der Hauptverſammlung des Sächſiſchen Ge

e e e an e e der e e enr. Külz, daß die Erfüllung dieſes Anſpruches der deutſchent n Neh bis
man, wie damit nicht ein bloßer Wunſch oder nur eine Organiſations
forderung der Beamtenſchaft erfüllt wird, ſondern daß es ſich dabei
um die wahrlich lange genug hinausgeſchobene Einlöſung einer Rechts
garantie der Weimarer Verfaſſung handelt. Derſelben Verfaſſung,
auf die jeder deutſche Beamte feierlich verpflichtet wird und die, das
darf ohne Uberheblichkeit ausgeſprochen werden, in dem lebendigen
Stgatsbewußtſein des deutſchen Berufsbeamtentums mit ihre beſte
Stütze beſitzt. Uber die inhaltliche Richtung des Beamtenrechtsgeſetzes
hat Dr. Külz in demſelben Zuſammenhang geäußert: „Beamtenrecht
iſt Staatsrecht. Der Beamte iſt Organ der öffentlichen e
der er dient, des Staates der Gemeinde Er iſt in ſeinem Wirken
ünd in ſeiner Perſon ein Repräſentant dieſes Staates und damit ein
Stück dieſes Staates e Ex iſt die Perſonifikation des Staats

edankens und der Volksgemeinſchaft. Und deshalb, weil Wirken und
illen des Beamten einen Teil des Staates verkörpern, deshalb muß

das Beamtenrecht auch ein beſonderer Typ im Syſtem des öffentlichen
Rechtes bleiben.“ Mit dieſer treffenden Kennzeichnung wird die Frage
des Beamtenrechtes auch inhaltlich gus der engen Sphäre eines bloßen
Berüfsrechtes herausgerückt. Beamtenrecht iſt Staatsrecht! Jn dieſer
a liegt der intenſive und extenſive Charakter des Beamtenrechtes

eſchloſſen. Mit anderen Worten das beſte Beamtenrecht iſt ſchließ
lich ein Meſſer ohne Klinge, wenn es ſich nicht auf das zum Ganzen
ſtrebende Stagtsbewußtſein des ganzen Volkes, ſoweit es ſich über
haupt ſtagtsbejahend einſtellt, ſtüßen kann. Jn ſolcher e
weiſe ſtellt ſich die Frage des Beamtenrechtes als Forderung der
unne rer Not wendigkeit dar; ein Grund mehr um die be
timmte Erwartung auf eine baldige Erfüllung dieſes verfaſſungs
rechtlich geſicherten Anſpruches zu ſtärken.

Das Verbot gegen die Wehrverbände
aufgehoben

Jm Mai hat die preußiſche Staatsregierung gegen die Wehr
verbände Wiking und Olympia ein Verbot und das uflöſungsdekret
erlaſſen. Damals waren der preußiſchen Polizei genaue Pläne für
einen e in Aufſtand dieſer Verbände in den verſchiedenen
Stadtteilen Berlins in die Hände gefallen. Der Staatsgerichts
hof zum Schutz der Republik hat nunmehr zur allgemeinen über
raſchung das Verbot der preußiſchen e ehe n e
das der Reichsinnenminiſter beſtätigt hatte aufgehoben. Eineenaue Begründung dieſes Aufhe ungsveſchluſſes iſt noch nicht bekannt.

an ſpricht aber in unterrichteten Kreiſen davon, daß der Stagts
gerichtshof ver davon ausgegangen iſt, daß die Bundes
zentralen der beiden Verbände in Rundſchreiben an die Ortsorgani
ſativnen ausdrückliche Anweiſungen gegeben haben, die Beſtimmung
der beſtehenden Verfaſſung nicht zu verletzen.

es München 22 Ott. (il.) Die Induſtrie und Handelskammer

wirtſchaft.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Die Beteiligung ander belgiſchen Stabiliſfierungs
Anleihe t

Paris, 23. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung der „Chicago
Tribune“ aus London, ſollen die Bank von England und die übrigen
Nationalbanken, ausgenommen die Bank von Frankreich und die Bank
von Jtalien, ſich bereiterklärt haben, die belgiſche Stabiliſierungs
anleihe in Höhe von 75 Millionen Dollar, die zu einem Kurſe von
93,6 aufgelgt werden ſoll, zu zeichnen.

Die neue Regierung in Danzig gebildet.
Berlin, 23. Okt. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus

Danzig hat die faſt genau 3 Wochen andauernde Regierungskriſe am
Freitag abend ihr Ende gefunden. Die neuen Koalitionsparteien
Deutſchnationale, Zentrum, Liberale und Beamten r e aufeine Liſte von l Sengatoren geeinigt, die am Mittwoch dur ahlvom Volkstag beſtätigt werden l

Zuſammenkunft der Preſſechefs von 17 europäiſchen Staaten in Genf
Genf, 28. Okt. (TU. Der Generalſekretär des Völkerbundes

hat die len einer Reihe von Regierungen zu einer Beratunnach Genf geladen, die am 28. Oktober hier ſtattfindet. Es handelt ſich

hierbei um die ſeit einiger Zeit bereits im Gange befindlichen Vor
arbeiten für den Zuſammenkritt eines Sachverſtändigenkomitees fa
die r Auf der r n e der Preſſechefs ſolldie auf der Konferenz der großen Agenturen im Auguſt in Genf ein
eleitete Behandlung preſſetechniſcher an n e rn werden, ſowieie Tagesordnung r die kommende a des Preſſekomitees aus

gearbeitet werden. Auf der Zuſammenkunſt werden die Preſſechefs
von 17 europäiſchen Staaten anweſend ſein.

Die verſchleuderten BoſchMagnetpatente.
„Neuyork, 28 Okt. Die amerikaniſche Regierung hat nunmehr

offiziell vor dem Bundesgericht in Boſton ar gegen die früherenerwalter des ehemals ſehen Eigentums, Michell Palmer und
Garvin, wegen des Verkaufs der BoſchMagnetpatente zu einem n
Werte nicht entſprechenden Preiſe, erhoben. Die Regierung verſucht
die Patente zurückzugewinnen und behauptet, daß ſie für 4 150 006
ben verkauft wurden, während ihr wirklicher Wert 9 700 000 Dollar

etrug
Deutſch italieniſches Ubereinkommen über Eiſenbahngütertarife.

Hamburg 28. Okt. nie Bei den Verhandlungen, die in
Hamburg zwiſchen den Vertretern der Reichsbahn und denen der Bahn
verwaltungen von Jtalien, Ungarn, Jugoſlawien, Oſterreich und derTſchechoſlowakei Se wurden, wurde ein Waffenſtillſtand zwiſchen
Jtalien und Deutſchland abgeſchloſſen, der ſich auf den Konkurreng
kampf zwiſchen den Häfen Hamburg und Bremen auf der einen Seite

und Trieſt und Fiume auf der anderen Seite bezieht. Auf Grund dieſes
Waffenſtillſtandes werden beide Länder für das Jahr 1927, die bisher
im Konkurrenzkampf gültigen Vorzugstarife wieder aufheben.

Heutſchland

„Hammer“-Fritſch zu vier Monaten Gefängnis
verurteiltWie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Hamburg berichtet, wurde das

Urteil im Prozeß Warburg-—Fritſch von der Strafkammer des Land
gerichtes gegen den deutſchvölkiſchen Agitator Fritſch, den Herausgeber
des „Hammer“, gefällt. Es lautet auf vier Monate Gefängnis wegen
fortgeſetzter übler Nachrede. Die Beleidigung wird, wie es in der
Urteilsbegründung heißt, beſonders in zwei Artikeln des „Hammer“
erblickt, in denen es heißt, Warburg habe ſich im Kriege ungewöhnlich
bereichert. Seine und der Juden Intereſſen habe er denen Deutſch
lands vorangeſtellt. Auch wird ihm der Vorwurf des Landesverrats

gemacht. 8Für mäßigere Steuerbelaſtung e

fordern, das eine Höchſtbeſtenerung von 33 Prozent des Einkommens
vorſieht. Der Beſchluß geht davon aus, daß bei mäßigerer Steuer
belaſtung mindeſtens die Hälfte der gegenwärtig unfreiwillig Feiernden
produktiv untergebracht werden könnten.

Wieder ein Zwiſchenfall in Germersheim.
Bexlin, 23. Okt. Die Morgenblätter melden: Jn Germersheim

wurde eine etwa 30 jährige Frau auf dem Wege zur Kirche von einem
franzöſiſchen Soldaten überfallen und zu Boden geriſſen. Der Orts-
kommandant, dem der Fall ſofort gemeldet wurde, hat ſtrengſte Be
ſtrafung zugeſagt, ſobald der Täter identifiziert ſei.

Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und
Schutzpolizei.

Berlin, 23. Okt. Wie die Morgenblätter melden, kam es nach
einer Verſammlung des RotenFrantkämpferbundes, die ſich gegen den
Vergleich mit den Hohenzollern richtete, in den ſpäten Abendſtunden
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Schutzpolizei.
Die Roten-Frontkämpfer verſuchten, Demonſtrationszüge zu bilden,
was durch die Polizei verhindert wurde. Gegen zahlreiche Kommu-
niſten, die Widerſtand leiſteten, gingen die Polizeibeamten mit Gummi
knüppeln vor. Dabei wurden alf Demonſtranten verletzt, ein zwölfter
erhielt einen Bajonettſtich durch die Hand und mußte ins Kranken
haus gebracht werden. Die Polizei nahm 45 Verhaftungen vor.

Der neue Regierungspräſident von Köln.
Wie verlautet, kommt als Nachfolger für den verſtorbenen Regie

rungspräſidenten bon Köln, Grafen Adelmann, auch der dem Zentrum
angehörende Kaſſeler Polizeipräſident, Freiherr Fritz von Korff, in
Frage. von Korff war über ein Jahrzehnt Landrat im Kreiſe Mal
medy. Er war dann ſpäter Polizeipräſident von Aachen und wurde
während der Beſatzungszeit ausgewieſen. Bevor Korff nach Kaſſel
kam, führte er in Bielefeld als Polizeipräſident die Verſtaatlichung der
Polizei durch. Als Verwaltungsbeamter genießt der gegenwärtige
Kaſſeler Polizeipräſident bei allen Kreiſen großes Anſehen

Deutſchland und die internationale Arbeitsorganiſation.
Nach einer Uberſicht des Jnternationalen Arbeitsamtes macht die

Ratifikation von Ubereinkommen der internationalen Arbeits
konferenzen erfreuliche Fortſchritte
ſozialrechtlicher Natur vor.
einzelnen Ländern bisher in 209 Fällen ratifiziert worden.
lich der Zahl der Ratifikationen in den einzelnen Ländern ſteht Deutſch
land von 27 Staaten erſt an 21. Stelle. Von den 24 üÜbereinkommen
hat Deutſchland ratifiziert das Ubereinkommen über Arbeitsloſigkeit,

Bisher liegen 24 ÜUbereinkommen
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München nahm den Antrag an, vom Reichstag ein Rahmengeſeß zu

Dieſe 21 Ubereinkommen ſind von den
Hinſicht

Stellenvermittlung für Seeleute, Vereins- und Koalitionsrecht für
Landarbeiter und Entſchädigung von Arbeitsunfällen in der Land

Ab Sonntag, den
24. Oktober 1926
empfehle ich einen
Transport
Ibeinisch-helgisch.

I chwedischer

elde

leichten u. ſchwer. Schlages in bekannt. Qualität billigſter
Preisſtellung und weitgehendſten Zahlun sbedingungen,

H. Hevdenrelch, Crumpa.

und ea. 1 JSah

Transporte beſter oſtpreußiſcher hochtragender und

mit Papieren bei uns beſonders preiswertz. Verkauf

Guſtav Daniel Co.
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Von Sonntag, d. 24. d. M., ab ſtehen wieder große e
Germeſerde-Gaſthares

Frankleben.
Sonntag den 24. Oktober, von abends 7 Uhr an

BALL Swozu freundlichſt einladen
Kegelklub Kurrant,

Gleichzeitig von vormittags 9 Uhr an

Presskegeln.
r e

friſchmelkender

Der Wirt Karl Böhme.

Kavinchenzüchterverein Franblehen

Sonntag, den ütr death alte gehe Siebeck

reis Kegeln
6 Uhr abends

großer Jazz Ball
Gchkopaott Robert

iſi n
Morgen, Sonntag, abend 9 Uhr

Der große „Knaolleffelt“
eine glänzende Ueberraſchung. Jeder 100ſte Beſuche
eine Jlaſche Wein gratis Salzburger Schrammein.

4



zuſchalten
Vorhabenige poſt

v run derh u Mengeus
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Merſeburg und Umgegend
23. Oktober.

Fernbahn Merſeburg Bhf. Dürrenberg
Die landespolizeiliche Abnahme. Sonntag Betriebseröffnung.

v Tag und Nacht iſt in den letzten Wochen ununterbrochen ge
arbeitek worden, um bis zum angeſetzten Termin mit den rbeiten
an der Verlängerung der UÜberlandbahnſtrecke von Fährendorf, bis
c Bahnhof Dürrenberg fertig zu werden. Heute vormittag war es
o weit, daß die Strecke landespolizeilich ab genommen

werden konnte. Am Sonntag wird die neue Strecke in Be
trieb genommen werden.

Ein mit Girlanden geſchmückter Sonderwagen brachte die Ver
treter der Regierung, des Kreiſes, der Stadt, ſowie die Herren von der
Poſt und Eiſenbahn nach Fährendorf, dem bisherigen Endpunkte der
Uberlandbahnſtrege Merſebürg- Dürrenberg Unterwegs o Direktor
Lohr von der Mübag Erklärungen über die geleiſtete Arbeit Er
hob als beſonders erfreulich die gute Zuſammenarbeit mit der Stadt
Merſeburg und dem Zweckverband Leunga hervor durch die es möglich
a en ſei, die Arbeiten pünktlich zu beenden. Auf der Welßenfelſer

kraße geht die Fahrt nur langſam vorwärts da die Straßenbau
arbeiten zur Vorſicht mahnen. Es zeigt ſich bereits jetzt, wie ſich
künftig hier der Verkehr abwickeln wird. Bis wa Neu-Röſſen
ſollen zwei Fernbahngleiſe auf die Mitte der Straße ge
legt werden, rechts und links ne ahrdammes ſollen die Fahr
ſtraßen führen. An der Kiesgrube ſüdlich der Gasanſtalt iſt man
noch dabei, die Berge abzutragen. Dadurch wird der Bogen, den jetzt
die Fernbahn beim Leungtor macht, vermieden Auch in Leung und
Röſſen ſind die Gleiſe ſo verlegt worden daß unnötige Kürven beſeitigt
und die Strecke dadurch verkürzt worden iſt. Auf der alten Strecke
geht es dann weiter bis Fährendorf.

Nach kurzem Aufenthalt wird die Neub auſtrecke befahren,
anz langſam, damit Bebbachtungen über die Anlage gemacht werden
önnen. An der Straßenkreuzung, vor der Saalebrücke, iſt der erſte

längere Halt. Hier iſt die Straße höher gelegt worden der Bürger
ſteig, der noch tief liegt, iſt vom Regenwaſſer, das nicht abfließen kann,
überſchwemmt. Na kure Ausſprache zwiſchen den Vertretern der
Behörden und Direktor Whr wird eine Einigung erzielt, die dieſen
Ubelſtand beſeitigen ſoll. Jetzt gehts über die Saalebrücke am Zoll
häuschen vorbei. Gleich dahinter iſt wieder ein langer Aufenthalt, da
die Kreuzung der Fernbahn mit der A en bahn der
Saline beanſtandet wird. Trotzdem eine Eiſenbrücke über die
Straße geführt worden iſt, will ich die Saline auch die untere Bahn
freihalken. Man ſindet einen Ausweg dadurch daß beſchloſſen wird,
eine kleine Uberſchlagbrücke über das Gleis der Fernbahn zu ſchaffen,
auf der die Aſchenlören befördert werden können. Weiter geht die
Fahrt über den ſende Platz in Dürrenberg, der durch Abtragung
eines Hauſes entſtanden iſt, und dann neben der Anſchlußbahn der
Saline bis zur Endhalteſtelle kurz vor der Schranke am Bahnüber

a e e e e re nen rener Eröffnungsfahrt müſſen ießlich noch einem PhotographenParade ſtehen, womit die Abnahme der a beendet iſt. d

Jm Reſtaurant Max Förſter fand die Eröffnung mit einemFrüh tuek ihren Abſchluß.

v

Goldene Hochzeit. Am Montag 25. Oktober, begehen der
Arbeiter Karl Kämmer und Ehefrau, Steinſtraße 1 wohnhaft, das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt geiſtig und körperlichSir er Jubelbräutigam ſteht im 76., die Eheſtes im 74. Jahre.

er Ehe ſind 12 Kinder entſproſſen, davon ſind leider nur noch 6
am Leben. Wir wünſchen dem Paare, das ſeit 5 Jahrzehnten in
unſerer Vaterſtadt anſäſſig und gleichfalls Leſer des „MerſeburgerKorreſpondent“ iſt, einen Mntden Lebensabend.

Die Poſt als Sittenhüter. Nach den Wahrnehmungen des
Poſtamts tauchen immer wieder Poſtſendungen mit für die Empfänger
beleidigenden oder unſittlichen Angaben oder Abbildungen auf. Es
erſcheint zweckmäßig, darauf hinzuweiſen, daß ſolche Sendungen nach
den Beſtimmungen der Poſtordnung von der e e aus

ind, damit die betr. Auflieferer von ihrem verwerflichen
bſtand nehmen. Es iſt bedauerlich, daß ſich eine der

aliſche Uherwachung überhaupt nötig macht.m

oſion ereign ch am Fr rmitta inber Altenburg Aus einem Gas Badedſen war eine
Gas ausgeſtrömt, und zwar auch in den Schornſtein

noch nicht aufgeklärter Urſache explodierte dasſelbe plötzlich
Durch die Gewalt der Exploſion würde der Ruß aus dem Schorn
ſtein in die kurz zuvor renovierten Wohnräume gedrückt, wodurch
erheblicher Sachſchaden entſtand. Jn der Küche wurde ein Kachel
ofen auseinandergepreßt. Die Bewohner ſind mit dem Schrecken da
vongekommen.

Jn einer öffentlichen Verſammlung des Einheitskomitees
ſprach am Freitag abend in der „Funkenburg“ der Landtagsabgeord
nete Kellerm ann, Berlin, über die e der Kommuniſtiſchen
Partei zum Fürſtenvergleich. Die Verſammlung verlief ohne
Zwiſchenfälle.

Waldemar Vonsels, bekannt durch ſein Werk „Biene Maja
und. ſeine früheren Vorleſungen in Merſeburg, kommt als Gaſt des
Merſeburger Theaterbereins am 1. November nach hier. Er wird ein
Kapitel aus ſeinem neueſten Werk und einige eigene Novellen leſen.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Ein Wingzerſeſt findet ab 830 Oktober in den feſtlich ge
ſchmückten Räumen des Reſtaurants „Hohenzollern“ ſtatt. (S. Anz.)

Saäuglingspſlegekurſus des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Allwöchentlich am Hontag abend finden im oberen Saale, Seffner-ſtraße 1, die Lehrſtunden des neuen vom Medizinalrat Dr. K ühn-
lein geleiteten Säuglingspflegekurſus des Varerländiſchen Frauen
vereins ſtatt. (S. Anz.)

Der Evangeliſche Männer und Jugendverein begeht heute
und morgen das 38. Jahres peſt. Der Serlauf iſt aus der An
zeige in dieſer Aummer erſichrich. Es ſer nur tursz noch einiges dazu
bemerkt. Der Gottesdienſt iſt ſerbſtverſrandlich auch Gemeindegottes
dienſt; iſt doch das chriſtliche Jugenb wert eine wichtige Sache, die
von verſtändnisboller Liebe der Gemeinden mitgetragen werden ſoll.
Der Poſaunenchor wirkt im Göttesdienſt mir, Frl. Maria
Schäfer ſingt das Lied „Jch laß dicht nicht von J. S. Hach. Von
1124 Uhr ab ſpielt der Poſaunenchör am Damm eine Reihe geiſtlicher
und weltlicher Weiſen. Der Familienabend, zu dem Saſte herz
lich willkommen ſind, bietet eine abwechſlungsreiche Folge. „Unſer
Dienſt am Volke iſt das Thema einer Auſprache, die der HundeswaärtPaſtor Wegeleben halten wird. e

Bellachini Gaſtſpiel im „Tivoli“. Am Sonntag gibt der be
kannte Zauberkünſtler Bellachini im Saale des „Tivoli“ ein Gaſt
ſpiel Die geheimnisvollen Experimente Bellachinis verdienen beim
Publikum eine beſondere Beachtkung, denn der Zauberkünſtler gab, wie
man uns mitteilt, bereits Vorſtellungen an den Univerſitäten München

n e e e e mit dem Herrn, welcher zui uftrat un en Namen ini e ie S rei ellachini als Reklameſchild ge
Wahl des Ausſchuſſes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Dafür die Wahl des er der Allgemeinen e der

Stadt Merſeburg von den Arbeitgebern und von den Verſicherten je

Uck

nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht worden iſt, gelten die Vor
eſchlagenen als gewählt. In der heutigen Nummer unſerer Zeitun8 die Namen der Gewählten bekanntgemacht. An d

ahl ſind innerhalb eines Monats beim Vorſtand der Kaſſe oder beim
Verſicherungsamt Merſeburg anzubringen.

Radiokonzerte in der Funkwerbewoche. Jn der nächſten Wochetag a e er en en hieſigen ten am
o ienstag in einer Reihe hieſiger i ivkonzerte ſtatt. (Siehe Anzeige.) re

Vom Wochenmarkt. Wir notierten heute folgende Durchſchnittspreiſe: Faſanen 450 M. Rebhühner e s Gänſe, e
1,10-—-1,80 M., zerlegt 1,50 M. Enten 1,20-—1,30 M., Hähnchen Skück
2—2,50 M., Tauben Stück 0,80 M. Seefiſch 40-45 Pfg. grüneHeringe 35 Pfg. Bücklinge 50 Fſg Suuſiſg eute nicht angeboten

Jleiſchpreiſe wie in der Vorwoche. Obſt und Gemüſe: Apfel 15 25 Pfg.
Birnen 8— 15 Pfg. Weintrauben 28-10 Pfg. Blumenkohl 20-90 Pa.
Sellerie 10—30 Fig. Rotkohl 8-10 Pfg. Weißkohl 5--8 Pfg. Wirſing-
kohl 10 Pfg. Sraunkohl 10 Pfg. Sinat Roſenkohl 40
bis 80 Pfg. Hwiebeln 8 Pfg. Mohrrüben 8—10 Pfg. Kohlrüben 8-10
Pfennig, Pilze 50 Pfg. Butter 1.1001,20 M. Eier 18 ja ſogar 19 Pfg.
Allgemein fiel auf daß heute keine Haſen angeboten wurden. Der
Geſchäftsgang war der übliche flotte an Sonnabend Märkten.

t

Am 25. Oktober ſoll der erſte Spatenſtich zur Schluß
ſtrecke des Mittellandkanals vorgenommen werden. Das Reichsver
kehrsminiſterium hat beſchloſſen, die Verhandlungen zwiſchen Preußen
und ſeinen Provingen wegen der Beteiligung an den Koſten für den
Mittellandkanal nicht abzuwarten, ſondern auf eigenes Riſiko mit den
Bauarbeiten e beginnen.

Dazu meldet die „Magdeb. Ztg.
Der ſtrategiſche Plan der Strombauverwal-tungen liegt bereits ſeit Wochen bis in die kleinſten Einzelheiten

hinein feſt. Schon eng Monats waren die Ausſchreibungs-
e abgelaufen, das für die nächſte Zeit benötigte Terrain war nach
reier Vereinbarung angekauft bzw. die Einigung vorbereitet, und es

hedurfte nur des Telegramms, das an alle in Betracht kommenden
Strombauverwaltungen en um den Mobilmachungs-
Zuſtand herbeizuführen. Nunmehr werden Zuſchläge an eine e
von e denn die an der Ausſchreibung beteiligten, exteilt,
Verträge, die unter Vorbehalt der Zuſtimmung der Reichsverkehrs
verwaltun ne wurden, werden unterzeichnet und vollzogen,
und alles kann nun ſeinen Lauf nehmen.

Auf die vorgeſchrittene Jahreszeit iſt inſofern Rückſicht genommen
als ſchon jetzt einige Aufträge en e ſind, die im normalen
Verlauf der Dinge erſt nach Herſtellung der Erdarbeiten erfolgen. So
werden 29 eiſerne Brüſcken in den Fabriken gearbeitet werden
können, für die die Fundamente erſt noch zu ſchaffen ſind. Jn der
Nähe von en in Neuhaldensleben werden zwei„Bäuloſe“ begonnen, für die Anſchlußbahnhöfe an die Reichsbahn für
ben Herantransport von Geräten und den Abtransport von Land
maſſen benötigt werden. Vahldorf und Elben werden ſolche Umlade
bahnhöfe erhalten. Weiter ſind Bauten zu beginnen, die vorerſt Unter
kunſtsſtätten für die bei der Kanalvollendung beſchäftigten Beamken,
Angeſtellten und Arbeiter ſein ſollen, ſpäter aber als ſtändige Wohn
ſtätten für die Kanalbeamten abgegeben werden.

Man ſieht, es wird ſofort an allen Ecken und Enden
begonnen. Das Hauptquartier für alle Kanalbauten, von Peine
bis zur Elbe, wird die Strombauverwaltung Magdebur
und das Magdeburger Oberpräſidium ſein. Bis zum I. Apri
1927, d. h. bis zum Ende des Etatsjahres 1926, ſtehen aus Reichs
und Ländermitteln insgeſamt 22,05 Millionen Mark zur Ver
ügung, von denen bisher nur ein kleiner Bruchteil verwendet iſt.

enn v hiermit auch die Erwerbsloſigkeit nicht irgendwie ent
ſcheidend beeinfluſſen läßt, ſo werden doch Tauſende Arbeit finden.

t

Muſik im Volke
Gründung einer Muſikantengilde in Merſeburg.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege will auf Anregung einer Reihe
bon Jugendvereinen und Jugendgruppen auch in Merſeburg eine

M u t ins Leben rufen.u dieſem Zwecke findet Sonntag, 31 Oktober, abends 8 Uhr, im
Jugendheim „Herzog Ehriſtian eine Werbevorfü hrung der
Halliſchen Muſikantengilde (Abendmuſik) unter ihrem Leiter
Richard Doell, dem Leiter der en und der Muſikgemeinſchaft der Volkshochſchule Halle, ſtatt. (S. Anzeige.
An dieſem Abend iſt jedem Gelegenheit gegeben, ſich als Mitglied der zu
gründenden Muſikantengilde einzütragen. Gepflegt wird außer Geſang
die Jnſtrumentelmuſik: Geige, Bratſche, Klampfe,Flöke, Guitarre. Es wird zunächſt Weihnachtsmuſik gemacht. Die
näheren Bedingungen werden an dem Abend bekanntgegeben. Zum Leiter
der Muſikantengilde iſt R ichard Doell gewonnen worden. Die
Muſikantengilde wird ihre Arbeit bewußt auf die aus dem Geiſte einer
neuen Jugend hervorgegangene Muſikaufſaſſung ſtellen. Das bedeutet daß
ſie in ihrem Bexeiche die Muſik aus der fa lichen Enge befreien möchte, in
die dieſe durch die Mechaniſierung und das Nur-Virtuoſentum des heutigen
Muſikbetriebes geraten iſt. Sie will die Muſik wieder zu einer Lebens
angelegenheit ihrer Glieder werden laſſen. Sie will die wertvolle alte
Volks und Kunſtmuſik wieder ins Haus hineintragen, in den Familien
und Freundeskreis, daß man daſelbſt lerne, ihr wieder zu dienen in tet
innerer Bereitſchaft und freudiger hingebender Arbeit, ſo wie wir es kennen
aus einer der größten Epochen der deutſchen Kultur, dem Mittelalter. Wo
die Muſik in dieſem Sinne dienſtbereite Menſchen findet, da wird ſie in
ihnen wertvolle Seelenkräfte zur Entfaltüng bringen und zum Mitgeſtalten

ihres Weſens werden. eDie muſikaliſche Erneuerungsbewegung iſt der Anſicht, daß nur im
Entwiclungetä rer Volt es Muſtklebens überhaupt gegeben iſt.Deshalb wird die Muſikantengilde die geſamte Arbeit in e hen

die Jdee des Gemeinſchaftlichen zum Ausgangs und Endpunkt nehmen.

Verſammlung der DVP.
Dr. Cremer rechtfertigt die volksparteiliche Politik.

n äner r beſuchten Verſammlung der Deutſchen Volksparxtei,
die von dem Vorſitzenden der e Ortsgruppe, Mittelſchullehrer
Brenner, geleitet wurde g der Reichstagsabgeordnete Dr.
Eremer eine umfaſſende Re htſertigung der in dem letzten Jahre
von der Deutſchen Volkspartei berfolgten politiſchen Linie. Nach
einem kurzen Uberblick über die außen- und innenpolitiſchen Geſcheh
niſſe ging er zunächſt auf die Stellung der Deutſchen Volkspartei zur
Deutſchnationalen olkspartei ein und wies, zum Teil in ſcharfen
Worten, die von dieſer Seite in Verſammlungen und in der Preſſe
erhobenen Vorwürſe, die ihr in jüngſter Zeit ja auch in Merſeburg
gemacht. worden ſind, zurück. Es gehe nicht an, daß die Deutſch
nationalen auf der einen Seite der Volkspartei die Hand hinſtreckten,
auf der anderen aber ihren Führer und die von der Volkspartei ver
folgte Außenpolitik bekämpften. Die Deutſche Volkspartei ſtehe einem
Zuſammenſchluſſe aller bürgerlichen Parteien durchaus ſympathiſch
gegenüber. Sie ſei in weikeſtem Maße den Deutſchnationalen ent
gegengekommen, jetzt aber müſſe ſie zu der Deutſchnationalen Volks
partei ſagen. Ich habe ſchon ſo viel für dich getan, daß mir zu tun
nichts mehr übrig bleibt. Die Volkspartei werde ſich von der Richtung
ihrer nationalen Realpolitik die ſichtbare Erfolge gezeitigt
habe, durch nichts abbringen laſſen. Jn der inneren Politik verfolge
ſie nach wie vor die Idee der Volks gemeinſchaft und be
grüße daher die in letzter Zeit erfolgte Fühlungnahme zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern. Die innerpolitiſche Entwicklung habe eine
gewiſſe Beruhigung der Verhältniſſe gebracht. Der Rechtsradikalis
nius könne als ge rochen angeſehen werden, alle ernſt zu nehmenden
Politiker hätten ihm den Rücken gekehrt. Auch die Stoßkraft des
Kommunismus erlahme mehr und mehr. Die außenpolitiſchen Ver
en hätten ſich durch die Verträge von Locarno, den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund und durch die in Thoiry angebahnte
Verſtändigung zwiſchen Streſemann und Briand weiter konſolidiert.
Von außervrdentlicher Bedeutung für die Stellung der Nationen
untereinander ſei die internationale wirtſchaftliche Verſtändigung, durch
die eine weitgehende Arbeitsteilung unter den Nationen eintreten
könne und die heute in allen Ländern vorhandenen Heere der Arbeits
loſen wieder in den Arbeitsprozeß mit hineingezogen werden könnten.
Es ſei ein außerordentlicher Erfolg für Deutſchländ, das Ringen
unter den Völkern von dem militäriſchen auf das wirt
ſchaftliche Geblet, auf dem es ſtark ſei, verlegt zu haben.
Deutſchland habe einen bedeutenden Vorſprung durch ſeine vorbild
liche Verbindung von Wiſſenſchaft und Technik im Wirtſchaftsprozeſſe.
Auf Grund dieſes Vorſprunges habe es auch Ausſicht, in der Zu
ſammenarbeit mit den anderen Volkswirtſchaften relativ, und darauf
käme es in erſter Linie an, ſchneller vorwärtszukommen. Vier wirt
ſchaftliche Gebiete kämen zunächſt für den Zuſammenſchluß in Frage:
das der Eiſenwirtſchaft, der Kohle, der Chemie und der Elektrotechnik.
Durch die deutſchen Erfindungen auf dem Gebiete der Kohlen
verflüſſtgung bahne ſich eine gewaltige Umgeſtaltung der geſamten
Wirtſchaſt der Welt an, die nur mit der Umgeſtaltung durch die Er
findung der Dampfmaſchine zu vergleichen ſei Am Schluſſe ſeiner
Ausführungen mahnte der Redner zur ſachlichen Auseinanderſetzung
unter den Parteien Die deutſche Politik müſſe nach außen ab ſplut
ſichergeſtellt ſein. Nur ſo könne Deutſchland in den kommenden Ver
handlungen die Poſition einnebmen, die zu ſeinem Beſten diene. Die
Deutſchnationalen ſollten daher endlich einen Strich unter die Aus
eingnderſetzungen über die Außenpolitik machen.

Nach einer kurzen Ausſprache ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung

Wetterwarte
V. W. am 24. 10. (Sonntag): Ziemlich trüb, Niederſchläge, naßkalt, aber ſonſt doch zuerſt e deh milde, jedoch net ſpäter

etwas kälter und e gufheiternd, leßteres meiſt n am Abend.
10, Montag olkig, teilweiſe aufheiternd, kälter, etwas

Niederſchläge, teilweiſe Schnee.

Baubeginn am Mittellandkanal
Zunächſt am Nordflügel.

rlebung a So e

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner e Nummer Bekanntmachungen über Bullen
und Eberkörungen, viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen, Fleiſchbeſchau,
Not Teſtamentsmappe und Offenlegung eines Fluchtlintenplanes

Aus dem Zweckverband Leung
X Röſſen, 28. Okt. Am Mittwoch, dem 27. Oktober, findet abends

7 Uhr im ne en eine Sitzung des Zweckver-bandsgausſchuſ es ſtatt, der große Bedeutung zukommt. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende wichtige Punkte: Neuerrich
tung von 51 Wohnungen mit 5 re in Leuna, Been e an einer Klein ahn-A.- G. Zöſchen-Leipzig Gauptbahnhof), Fertigſtellung der Kanaliſation und der
Pflaſterung der Dorfſtraße in Röſſen, Befeſtigung der Dorfſtraße in
Daspig und Anſchluß an die Waſſerleitung des Zweckverbandes.

X Röſſen, 23. Okt. Der nächſte Familienabend des
Evangeliſchen Vereins findet am Montag, dem 25. Oktober,
abends 8 Uhr, und zwar wegen ſtarken Beſuches der früheren Abende
dieſes Mal in der Turn ha le ſtatt. Jm Mittelpunkt des Abends
ſteht ein Lichtbilderportrag von Herrn Kurt Oſchatz über
„Stimmungsbilder aus Oberitalien Daneben werden Geſangs und
Jnſtrumentalvorträge die Gäſte erfreuen, auch dem Frohſinn ſoll
manches n e ſein. Der Abend verſpricht, ſehr genußreich zuwerden. Alle Gemeindeglieder ſind denzuch eingeladen. (Siehe auch

öffentliche Bekanntmachung

s Bad Lauchſtädt, 23. Okt. Am Donnerstag hatte ſich der Haus
frauenverein von Lauchſtädt und Umgegend zu ſeiner Monaätsverſamen
lung im Gaſthof e goldenen Stern eingefunden. Zu einem Vor
trage über praktiſ he Hauswäſche war Frau von Beſſer, Dresden, ge
wonnen Das Kapitel iſt bekannt und allgemein, denn faſt alle junge
Madchen, welche die Schule kaum verlaſſen haben, ſind wohl ſchon
mit der Behandlung der Wäſche mehr oder weniger vertraut doch auf
jedem Gebiet ſinden Neuerungen ſtatt die bekannt zu werden ver
ſenen. Der Vortrag der Frau von Beſſer war lehrreich und inter

eſſant. Man ſoll die Wäſche in drei Eimern, am beſten mit Burnus
gemengten, badewarmen Waſſer weichen. Der Schmutz löſt ſich dann
zum größten Teil ſelbſt ab. Dann muß man gut ſpülen und mit ein
wenig Kernſeife oder Seiſenpulver 10 Minuten kochen. Auch kann
man hartes Waſſer dabei verwenden. Aus einem glten Kirchenbuche
des 18. Jahrhunderts habe Dr. Möhne, Darmſtadt, feſtgeſtellt, daß die
Menſchen derzeitig die Wäſche mit zerkleinerten Kälbermagen ge
reinigt hätten.

Schafſtädt, 23. Okt. Die wegen ſchlechter Witterung verſchobene
Treibjagd im Jagdrevier des Ritter utsbeſihers Hochheim fand am Diens
tag dieſer Woche ſtatt. Es wurden dabei von 20 Schützen 280 Haſen und
39 Rebhühner erlegt. Der Abſchuß von Faſanen, die n angetroffen
wurden, fand nicht ſtatt, da dieſe vorläufig gehegt werden ſollen.

g Schaſſtädt, 28. Okt. Jm benachbarten Aſen dorf wurden in den
letzten Nächten zwei Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Beim
Landwirt Dorenberg fielen den Dieben 430 M. Bargeld in die Hände
Beim Einbruch im Gehöft des Landwirts Fritzſche wurden die Diebe ge
ſtört und ergriffen ohne Beute die Flucht. Auf dem eiligen Wege verloren
ſie ſogar noch einen Teil der Beute des erſten Einbruchs. Es liegt der
Verdacht nahe, daß ſich in hieſiger Gegend eine Bande befindet, die
dieſe unſicher macht.

s Steuden, 23. Okt. Die erſte Tre ibjagd dieſes Jahres in hieſiger
Flur erbrachte ein gutes Ergebnis. Es wurden 8 Faſanen, 30 Rebhühner
und 224 Haſen erlegt.

s Dürrenberg, 23. Okt.Dürrenberg abgehaltenen Kirmes- Jagd wurden von 18 Schützen
67 Haſen, 1 Faſan und 5 Rebhühner zur Strecke gebracht. Zu dem Jagd
gebiet gehören die Fluren Wölkau, OſtrauLennewitz, Porbiß, Keuſchberg
Balditz In früheren Jahren brachte dieſe Jagd etwas über 100 Haſen.

S Witzſchersdorf, 23. Okt. Lehrer Sturm und Gattin, hier, konnten
ihr 25 n Ehejubilaum und Herr Sturm zugleich ſein 25 jähriges
Ortsjubiläum feiern. Dem Jubelpaar wurden viele Ehrungen zuteil.

g Schkeuditz, 23. Okt. Von einem Perſonenauto angefahren wurde am
Donnerstag abend am Fiſchgrund ein junges Mädchen. Es befand ſich auf

dem Heimwege, wo ihr ein nach Leipzig fahrendes Auto in den Rücken fuhr.
Das Mädchen wurde umgeriſſen, erlitt aber zum Glück nur eine leichte

am Bein.

Bei der am Mittwoch vom Jagdverein

r h eſofort zum Ar

Kreis Querfurt
X Braunsdorſ, 23. Okt. Speiſung bedürftiger Schul

kind er. Mit der vom Schulvorſtand angeregten Speiſung bedürftiger
Schulkinder wird am kommenden Montag begonnen. Von den ſchul
pflichtigen Kindern erhalten 40 täglich auf Koſten der Gemeinde in
der II. Schule durch die Gemeindeſchweſter A. Liter Milch und
ein Brötchen. Die im letzten Sommer durch den Kreisarzt vor
an Unterſuchung gab die Grundlage für die Auswahl der

inder An der hieſigen Schule wurde jetzt mit dem von der Re
gierung gewünſchten Unterricht in der Reichseinheitskurz-
re begonnen. Exfreulicherweiſe nehmen an dem obligatoriſchen
nterricht eine recht erhebliche Anzahl Schüler und Schülerinnen der

oberen Klaſſen teil.
4 Mücheln, 28. Okt. Die letzten warmen Wochen haben vermutlich die

Entwicklungsperiode der Maikäſer- Engerlinge gefördert, denn beim Um
graben der Gärten wurden völlig entwickelte Matkäfer in größerer Zahl
gefunden. Die geringe Tiefe, ca. 10 Zentimeter, läßt auf einen milden
Winter ſchließen Selbſt im Laub des Waldes wurden von Kindern

Maikäfer gefunden.

T rhegernachrichten
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle

Heute (Sonnabend) Gaſtſpiel von Aſta Nielſen in „Rit a
Cavallini“ von Shaldon. Das Stück wird, wie auf wiederholte
Anfragen mitgeteilt wird in deutſcher Übertragung von Sil Vara
gegeben. Sonntag 72 Uhr Erſtaufführung der Operette „Tere-
in a von Oscar Strauß mit den Damen Anny Kunze, Martha
Seeliger, Charlotte Wegener und den Herren Kurt Brinck, Alfred
Haller, Paul Herlt, Max Stojewſty, Kurt Schütt, Otto Tiedemann in
den Hauptrollen. Sonntag, vormittags 11 Uhr: öffentliche Haupt
probe zum II Sinfoniekonzert. Montag II. Sinfonitekonzert.
Dienstag „Das Weib im Purpur.“ Mittwoch Uraufführung der
Berliner Tragikomödie „Ras z a von Hans J. Rehfiſch unter Regie
von Jndentant Willi Dietrich. Donnerstag einmaliges Tanz
gaſt ſpiel von Niddy Jmpekoven. Freitag: „Die Tereſina.
Sonnabend „Der Freiſchütz.“ Sonntag: „Die luſtigen Weiber
von Windfor! in neuer Einſtudjerung.

Volksbühne Halle.
Mittwoch 27. Oktober: „Razzia“ (eine Berliner Tragikomödie von
J. Rehfiſch. Theatergemeinde C.

Konzerte. Vorträge.
Mittwoch, 27. Okt., 8 Uhr Hans Gaartz: Beethoven Abend.

AlbrechtſtraßeFreitag, 29 Okt., 8 Uhr: 46. Muſikaliſche Veſper A- capella Chöre

Karl Klanert). MarktkircheSonntag, 31. Okt. vorm. 412 Uhr III Philharmoniſches Konzert
(Wilhelm Furtwängler). Walhalla Theater.

Leipzig. Neues Theater.
Montag, 7 Uhr Die Macht des Schickſals.
Dienstag, 728 Uhr Clavigo.
Mittwoch, 728 Uhr Der Troubadour.
Donnerstag 7 Uhr Der Zigeunerbaron.
Freitag, 72 Uhr Jntermezzo.
Sonnabend, 7 Uhr: TannhäuſerSonntag, 8 Uhr Der Barbier von Sevilla. 78 Uhr Eavalleria

ruſticana. Der Bajazzo.
Leipzig. Altes Theater.

Montag, 724 Uhr: Das Konzert.
Dienstag, 7 Uhr: Kyritz-Phritz.
Mittwoch, 7 Uhr: Louis Ferdinand von Preußen.
Donnerstag, 77* Uhr. Das Konzert.
Freitag, 7 Uhr. Roſe Bernd.Sonnabend 7 Uhr Weekend (UÜber n Sonntag
Sonntag, 328 Uhr. Roſe Bernd. 72 Uhr:

Loge

Weekend (Uber'n

Sonnkag)-

222 c

ein. Der Autofahrer brachte die e e
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e S An vom Sonntag(dh CCheſe (00 Lande
e. G. m. b. H. Schkeuclitz

Telephon 69 Postscheckkonto Leipzig 45 160
24. Oktober

r. Wolf
Halliſche Straße 1

Telephon 217
verzinst Kapitaleinlagen mit

o für tägliche Gelder
bei 15tägiger Kündigung

o bei monatlicher Kündigung
o bei vierteljährlicher Kündigung Nachtdienſt: 23. 10. 209.

len
Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

Sonntags bezw. Nacht
I dienſt der Apotheken
24. Okt. Stadt Apotheke

im dem größten Lustspielfim

ssen“

4

10 die grobe Herbstmode

Größere Beträge Verzinsung nach Vereinb
h

arung

Anthmna
chroniſcher Bronchialkatarrh, Verſchleimung
der Atmungsvrgane und veralteter Huſten.
9 Jahre habe ich ſchwer daran gelitten, alle verſ.

h

n s
ſteht wieder ein ſriſ

4. bis 6-jähriger
Miſtel waren erfolglos, bis ich ſelbſt ein Mittel zunf Ereehckhgeder,
Einnehmen erfunden habe, das mir ſofort geholfen- Dſügeregeftege e.

hat. Aerztlich empfohlen. MRreſſest
Tauſende von Dankſchreiben

Jeder Leidende erhält bei Einſendung von 1 Mark
eine Probe durch meine Verſand-Apotheke zugeſchickt,

damit er ſich vom Erfolg ſelbſt überzeugen kann.
Puwul Breitkreutz, Berlin 90. 33, Malnzershrabe 91.

Von Sonntag, den 24. Oktober ab ſtehen wieder

zu günſtigen Bedingun

Halle a. S.
Landsbergerſtraße

e r
Von Montag, d. 25. d. M.

Transport ganz ſtarker

Modeneuhelt für Kleider und Kostüme

cher

genäußerſt preiswert zum Verk.

Louis Reimann

65.

in großer Auswahl allerbeſte, ſchwere, hochtragende Rebeneinkommen
und friſchmilchende durch schriftliche Arbeiten

Ultalis-Uerlag. München 210.

Pale ersteffe, 70/80 cm brett,
Meter von M. an

G einferb. u Ketſert, reine Wolſe, ſetzte
Meter von M. Wan

Harneasse- Ferner c. 88 em breſt, vor
zügllche Qualitet, hochaparte Ausmusterung, Meter v, M. an

TearFet mee co. 85 cm breit, reine Selde,
en elegante Streifen heter von M. an

T Urn W
im oecdie denen Quselifäten, 20 sehr vorteilhaften Preisen

60

50

50

95

Se ca. 140cmbr, reine Wolle,
entzückende Modeneuhelt für Kincermäntel, Metervon M. an

Fcukctelst e coe. 130 cm breſt, engl. Ge-
schmacksrichtung, Schwere Wollene GQual., Meter von M. an

Wellen e S ca. 130 cm breſt, eine 4280
Wolle, eles. Mantelware, Inerobem Farbsoft., Meter von d. an

Ries e ca. 140 cm breit, reine Wolſe,
bevorzugter Modestoff für eleg. Wintermäntel, Mtr. V. M. an

r A FEL- W BESATZ- L ä5 S C E
in Biberette, Nutrie, Chinchilla, Mauſwurf, Otter, Slinks, in nur besten Qualitäten

h

50

50

20 an postfrel

Adde und Haben

(Oſtpreußen) bei mir preis
wert zum Verkauf.

Walter Jahr, Viehhandlung,
Groß -Corbetha, Telephon Nr. 10.

(Fehlbestbrnvol

in neuesten Parben
ne c

Spezialgeschäft für
A. Hengkel

Be und e

b

Obverail erhäſteh) Auf Wunsch Sezugsquellenzachweis durch
Sternwoll-Spinnerei Bahrenfeld G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld

(arthu Fehlagitz

Klernwolle

in allen Qualität en
stets vorrätig bei

Zur Herbſtpflanzung empfehlen wir aus eignen Beſtänden

in ſehr großer Auswahl:

Dbſalb cgegrge in allen Formen
Beerenobſt (Hochſtämme und Sträucher)
Alleebäume, Zierſträucher, Roſen
Nadelhölzer, Stauden und Farne

haumſchulen u. Alpengarten

re
Zößchen bes Merſeburg

an der Autobuslinie Merſeburg Leipzig.

en

nie Boyrrch-Hesleeng
ohne Operation, vollſtändig vhne Berufsſtörung, keine ſchmerzhafte

inſpritzung. Jn Behandlung kommen: Leiſten-, Schenkel-, Hoden, Nabel
und Bauchbrüche.

Uber die h unſerer Methode ſchreibt
Herr Dr. med. H. B., approbierter Arzt: Jhre Methode der operationsloſen

Bruchbehandlung habe ich verſchiedentlich an meinen Patienten erprobt,
und ich kann Jhnen nur von beſten Erfolgen dabei berichten. Selbſt
Brüche allerſchwerſter Art kamen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
reſtloſer dauernder Ausheilung.

Herr Hofbeſitzer O. K. aus Holſtein ſchreibt Teile Jhnen hierdurch mit, daß
ich die von Jhnen verordnete Kur ca. 12 Wochen durchgemacht habe, und
in beſtätige Jhnen, daß ich weder Berufsſtörungen noch ſonſtwie Be
ſchwerden dadurch gehabt habe. Seit 6 See trage ich kein Band
mehr, und bis jeßt werde ich durch nichts mehr an das Vorhandenſein
eines Bruches erinnert.

Herr F. V. Bäcker aus Hamburg ſchreibt Fühle mich veranlaßt, Jhnen mit
utkeilen, daß ich durch Jhr Heilverfahren von meinem ſchweren Bruchen den ich ſeit ca. 12 Jahren gehabt habe, vollſtändig geheilt bin.
uch mein Hausarzt, der mein Leiden kennt, hat dieſes ausgeſprochen.

Die ganze Kur hat nur ca. 12 Wochen in Anſpruch genommen, ohne mich
in meinem beſchwerlichen Beruf als Bäcker zu ſtören.

Sprechſtunde des Vertrauensarztes in:
Halle am Freitag, den 29. Oktober, vormittags von 8—12 Uhr, im Hotel

„Grüner Baum“.
Merſeburg am Freitag, den 29. Oktober, nachmittags von 2—6 Uhr, im Hotel

„Goldene Sonne
„Hanſa“, Arztliches Jnſtitut reren Bruchbehandlung G. m. b. H.,

remen.

zu Original-Preisen
für Herren, Damen u. Kinder

Verkaufsstelle

Hildebranct
Merseburg, Kleine Ritterstraße 13.
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Sgüge- Sgeterſeecheeerg.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Jläſchchen Jhres MorgenLUrins mit und
ich ſage, was und wo es ihnen fehlt und wie Sie durch

Homöopathie, Raturheilkunde und

wieder geſund werden können.

WAregenbiggeofe.
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmäßig

alle 14 Tage nur Montags von 8-12 und 2—6 Uhr.
J. Horhher, Heillundiger,

Friedrichſtraße 23.

„Eiſu“Mekallbekten
Stahlmatratzen, Kinderbetten, Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Günſtige
Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür)

e IVNllpDproddredree

e L er
e beoen

M ene

2 e Hae re
e Se de

e e

haben Anspruec
a d W a Bogoher des ehe
Korrespondent (aglich stets zur gewohnten

Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

Treten Unregelmäßigkeiten in der Bedienung ein, so wollen
unsere geschätzten Bezieber die Geschäftsstelle sotort davon
in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann.

Schlakzimmer

100 Mk. Anzahlung
Hovatsrate

50 Mark

Korbsessel orbtische
Bilder Steppdecken
Spiegel Stühle Nacht-

spinde
Wochenrate 3 Mark.

di 9 Murk Anzahlung un b unx 10 Mark Anzahlung tie I0 ark Anruhlung
Ruhebetten, Diyandecken Teppiche, Musikapparate,
Rauchtische Nähtische Kleſderschränke, Vertikos,
Metallbetten Matratzen Waschkommod. m. Marmor

Auszugtische u. Spiegel, Plurgarderoben
Wochenrate 3 Mark. Wochenrate 3 Mark.

Mi 20 Mark Anzahlung
lubsessel Plüschsofa

Sohreibtische, Standuhren
Bücherschränke, PFrisier-

toiletten, Kächen
Wochenrate 5 Mark

Sr. Curie S Siücfenmaemm c Co. Aue H. F. im. Sckurg ger

Spelsezimmer

100 Mark Anzahlung

Monatsrate

590 Mark
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Sonntagsbetrachtung

Der unbeweisbare Gott
Gott der die Welt gemacht hat und alles was darinnen iſt, er, der
ein Herr iſt Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln mit
Händen gemacht. Apoſtelgeſchichte 17, Vers 24.

„Der alte Gott iſt tot“ das iſt das neue Evangelium für Un
zählige in der Gegenwart, die Antwort auf das Jahrtauſende alte
Bemühen, den Gottesglauben als einen Felſen einzuſenken in die
Herzen der Menſchheit. Mit reſigniertem Achſelzucken und offener Ab
lehnung ſteht man den Verkündigungen in unſeren Tagen gegenüber
und aus manchem grübleriſchen Geſicht leſen wir die alte Forderung
des Philippus: „Zeige uns den Vater, ſo genüget uns!“ Beweiſt uns
doch, daß es einen Gott gibt!

Es iſt ja alles ſo problematiſch geworden in der Welt. Uberall
ſind alte Wahrheiten zerbrochen, da iſt man auch den Wahrheiten der
Religion gegenüber mißtrauiſch geworden. „Es gibt nichts Feſtes,
alles iſt im Fluß, alles hat nur relativen Wert. Wo auch die Wiſſen
ſchaft nach dem Unbedingten geſucht hat, überall fand ſie nur Be
dingtes eine Kette ohne Ende. Ein ewiger Ozean die Welt mit
dem ewigen Auf und Ab der Wellen, und wir Waſſerbläschen, die
einen Augenblick an die Oberfläche geworfen werden, um dann wieder
zurückzuſinken in das Wellengrab. Und ob man ſchon unter der Sinn
loſigkeit, die dann im Leben liegt, leidet und ſehnſüchtig nach feſtem Land
ausſchaut, der Zweifel hat alles in Nebel gehüllt, man traut dem
Boden nicht mehr, auf dem man ſteht. Beweiſe will man, unwider
legbare Beweiſe, um wirklich an etwas Feſtes glauben zu können.

Und was haben wir, um dieſes Verlangen zu befriedigen
Es gab einſt eine Zeit, in der man ſolche Beweiſe zu beſitzen

glaubte, bei denen ſich auch die Menſchen beruhigten. Allen aber
fehlte der Charakter eines ſtreng wiſſenſchaftlichen Beweiſes, und eines

r

Tages lagen all dieſe ſchönen Beweisgebäude da, zuſammengeſtürzt,
ein großer Trümmerhaufen. Es gibt keinen Beweis für das Daſein
Gottes, das iſt unſere heutige Antwort auf jenes Verlangen nach einem
Beweiſe, und, fügen wir gleich hinzu, es iſt gut ſo, gerade das entſpricht

dem Weſen unſeres Gottes, nur ſo iſt erſt wahre Frömmigkeit
möglich.

Eine Tatſache, die ſtichhaltig bewieſen iſt, zwingt jedem ihre An
erkennung auf, ein unwiderleglich bewieſener Gott ebenſo. Ob die
Menſchen wollten oder nicht, ſie müßten Gott anerkennen. Das aber
gerade will Gott nicht. Gott will keine erzwungene Frömmigkeit
ſondern eine freiwillige. Wahre Frömmigkeit hat nichts mit Zwang

Oſlpreußen als
Die Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierung ſind in

dieſen Tagen mit der Vorbereitung beſonderer Maßnahmen beſchäftigt,
die als Hilfsmaßnahmen für Oſtpreußen gedacht ſind und die nötig wurden
angeſichts der Situation, in die Oſtpreußen durch die Kriegs und Nach
kriegszeit gebracht worden iſt. Die Oſtpreußen haben nicht die Abſicht,
ein dauerndes Leben auf Staatskrücken zu führen. Sie vertrauen viel
mehr ihrer eigenen Kraft, und die Erfolge ihrer Arbeit vor dem Kriege
haben bewieſen, daß ſie auf eigenen Füßen zu ſtehen vermögen Die
Landwirtſchaft iſt für Oſtpreußen ausſchlaggebend, und hier hatte ſich der
Roggenertrag um 93 v. H. geſteigert gegenüber 62 v. H. im Reich. Der
Kartoffelertrag ſteigerte ſich ſogar um 118 v. H. gegenüber 55 v. H. im
Reich. Oſtpreußen war vor dem Kriege ein Produktionsüberſchußgebiet.Die wirtſchaftliche a Oſtpreußens i alſo an ſich nicht ſchlecht, wenn
auch ſchon immer die limatiſchen Verhältniſſe ungünſtig eingewirkt haben.
Oſtpreußen hat 30 Eiskage im Jahre gegenüber 24 in e en
und 18 in Weſtdeutſchland. Bei den Froſttagen, die beſonders ſaaten
ſeindlich ſind, war das Verhältnis noch üngünſtiger. Hier S Oſtpreußen
128 Froſttage gegen 89 in Mitteldeutſchland und 74 in Weſtdeutſchland.
Für die Jeldarbeit ſtehen den Oſtpreußen nur 153 Tage zur Verfügung
n 210 in Weſtdeutſchland. Dieſe kurze Friſt muß zu einem vermehrten

ugeſpann und zu einer erheblichen zeitweiligen Steigerung des Lohnetats
en Vor dem Kriege war aber dafür ein Ausgleich zu ſchaffen durch

ie niedrigen Lebenshalkungskoſten, die in Oſtpreußen zu verzeichnen waren.
Dann kam der Krieg, und die Leiden Oſtpreußens im Kriege ſind in

Deutſchland ſo bekannt, daß ſie hier nicht wiederholt zu werden brauchen
Es darf nur darauf hingewieſen werden, daß 41 000 Gebäude in Oſt
preußen zerſtört wurden. Zum Glück gelang es rechtzeitig die Wieder
äufbauarbeit ſo durchzufihren, daß wenigſtens die unmittelbar durch den
Ruſſeneinfall hervorgerufenen Kriegsſchäden beſeitigt werden konnten.

Dann kamen der Friedensſchluß und der Verſailler Vertrag. Oſtpreußen
wurde zerſtückelt, das Memelgebiet und die Soldauer Ecke
mußten abgetreten werden. Späterhin wurden nach der Volksabſtimmung
des Jahres 1920 noch einige Dörfer zu Polen geſchlagen. Das ſchlimmſte
aber war, daß Oſtpreußen durch den ſogenannten Korridor, der aber in
Wirklichkeit kein Korridor iſt, vom Reich getrennt wurde. Oſtpreußen
wurde von dem ruſſiſchen Nachbar getrennt, eine Reihe von Randſtaaten
entſtand, die zuſammengebrochene Wirtſchaſt in Sowjetrußland wirkte 5
vor allem ungünſtig aus. Oſtpreußen hat 90 v. H. ſeines Exports naRußland eingebüßt. Vor dem Kriege ing ein Drittel der e iſchen Ge
ſamtausfuhr nach Oſtpreußen und e ers die ruſſiſchen Futtermittel
waren für die oſtpreußiſche Viehwirtſchaft eine große Hilfe

Oſtpreußen hat aber weiter auch die Abſatzgebiete von Poſen
und Weſtpreußen e inbüßen müſſen. Vor dem Kriege gingen in
dieſe Gebiete jährlich 191 9000 Stück Vieh, jeßt nur noch 12 000. Die
induſtrielle Ein und Ausfuhr zwiſchen Oſtpreußen und den jetzt zu Polen

ekommenen Gebieten betrug vor dem Krieg jährlich 815 000 Tonnen ſie
beträgt jetzt nur noch 76 000 Tonnen. Die holzverarbeitende Induſtrie
Dſipreußens, die größte der heimiſchen Induſtrien, hat durch die neuen
Verhältniſſe beſonders ſchwer gelitten. Ruſſiſch-polniſches Holz kommt nürSie geringem Umfang ins Land. Hier ſpielen die en

zu tun, der freie Wille des Menſchen iſt die Wurzel, aus der ſie ent Diſſerenzen eine gewichtige Rolle. Außerdem richtet ſich aber der polniſche

ſpringt. Wir können Kant gar nicht dankbar genug ſein, daß er end
gültig alle Beweiſe für das Daſein Gottes zerbrochen hat. Er iſt
dadurch der Wegbereiter für den Glauben geworden. Gewiß hat es.
echte Frömmigkeit auch ſchon früher gegeben, aber nie hat ſie ſich auf
die Beweiſe Gottes geſtützt, ihre Wurzel war immer die religiöſe Er
fahrung, das Erleben Gottes Hier wurden ſie ſeiner unmittelbar gewiß,
Beweiſe hatten für ſie höchſtens den Wert einer Beſtätigung, die hinter
her kam. Rückert hat dieſes Verhältnis des Glaubens zum verſtandes
mäßigen Wiſſen treffend beſchrieben:

„Nicht durch Beweiſe kannſt du ſtützen deinen Glauben,
Durch Widerlegungen ihm auch die Macht nicht rauben.
Mit Worten kannſt du ihn verhüllen und bedecken,
Nicht ihn begraben, noch von Toten auferwecken.
Oft, was ihn ſichern ſoll, wird ihn nur irre machen,
Und was betäuben ihn, davon wird er erwachen.
Er ſteht mit ewiger, allgegenwärt'ger Macht
Als Sonn' an deinem Tag, als Stern in deiner Nach

Was auch bei Tag und Nacht dein Auge mach
Du weißt, daß über dir doch Sonn' und Sterne ſind
Und wer da ſagen wollte es gehöre doch zur Ehre Gottes, daß

ſeine Majeſtät mit evidenter Klarheit jedem vor Augen ſtehe und da
durch jegliche Spott unmöglich mache, S o, wie klein wird da der
Gott Himmels und der Erde eingeſchätßt! Jhm ſollte an ſolcher Ehre
etwas gelegen ſein Nur daran iſt ihm gelegen, daß man ihn will, von
ganzem Herzen und allen widerſtrebenden Gewalten zum DTrotz. Und
ahnen wir nun, wie notwendig da all die Rätſel und ſcheinbaren Sinn
loſigkeiten in der Welt ſind Erſt da kann ſich ein Wille geſtalten, wo
er Widerſtände zu überwinden hat, und am höchſten ſteht dieſer Wille
dort, wo er vielleicht mit blutendem Herzen in den bitterſten, dunkelſten

Stunden des Lebens das tapfere „Dennoch“ ſprechen kann.
Und dazu ſollen wir alle kommen. Wie einfach wäre es für Gott,

uns Bauſteine an die Hand zu geben, mit denen wir den ſchönſten
Beweisbau für ſein Daſein aufrichten könnten, würden wir aber da
mit Gott wirklich „haben“? Nein, wir brauchen da nur an das Wort
zu denken von den Teufeln, die auch an Gottes Daſein glauben und
zittern. Zudem würden auch dieſe Tempel, mit Bauſteinen menſchlicher
Erkenntnis aufgeführt, die Fülle ſeiner Majeſtät nie faſſen können, ſo
wenig, wie alle anderen Tempel, die wir zu ſeiner Ehre aufführen.

Gott braucht keine Beweiſe und Gott will keine Beweiſe, aber
er hat den Menſchen die Sehnſucht ins Herz gelegt, daß ſie ihn ſuchen
ſollten und aus freier Liebe zu ihm kommen, einen Gott wollen, ob
auch die ganze Welt riefe: Es iſt kein Gott! Und an ihnen will er
das ſchöne Wort in Erfüllung gehen laſſen:

Selig ſind, die da Heimweh haben,
denn ſie ſollen nach Hauſe kommen!

P. Lüttke, Röſſen.

Die Koſten des Völkerbundes

Deutſchlands Anteil
Nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund wird Deutſch

land auch zu den Koſten des Völkerbundes beitragen müſſen. Jn
unterrichteten Kreiſen wird jedoch angenommen, daß Deutſchland für
das laufende Jahr e e nicht mehr zu leiſten haben
wird. über die zukünftigen Zahlungen wird vorausſichtlich im
nächſten Jahr mit dem Generalſekretariat noch verhandelt werden.
t h iſt jedoch der Anteil Deutſchlands an den Völkerbunds-
koſten feſtgelegt worden, und zwar hat Deutſchland die gleiche Summe
wie Frankreich 79 Einheiten, zu leiſten. Nach dem Haushaltsplan des
Völkerbundes für 1926 würde das einen Bekrag von 1566 769 64 M.
ausmachen Die Geſamtkoſten des Völkerbundes belaufen ſich jährlich
auf 4434 542 Dollar, und eine Einheit beträgt demgemäß 4722 Dollar
Den höchſten Beitrag leiſtet England mit 105 Einheiten, dann kommen
Frankreich und Deutſchland mit je 79 Einheiten, dann Italien und
Japan mit je 60 Einheiten, dann Indien mit 56 und China mit
46 Einheiten.

Der ſchwierige Finanzausgleich
Berlin, 22. Olt (Morgenbl.) Zur Ausſprache der Finanz

miniſter der Länder über den Finanzausgleich, die am 3. November
in Berlin ſtattfindet, erfahren die Morgenblätter, daß es zweifelhaft
erſcheine, ob ein definitiver See e ſchon zum April nächſten
Jahres herbeizuführen ſein werde. en werde das alte
Geſeß um ein Jahr verlängert werden. ie verlautet, ſolle Ländern
und Gemeinden keine freie Hand in bezug auf die Zuſchläge zur Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer gegeben werden. Man denke u. a.
an eine gewiſſe Relation zwiſchen den Zuſchlägen der Ein-
kommenſteuner und den Zuſchlägen zu den Realſteuern.
Ferner werde der Plan ventiliert, Gemeinden, deren Zuſchläge eine
gewiſſe Grenze überſchreiten, die Pflicht aufzuerlegen, das Exiſtenz
minimum ſeuerlich zu erfaſſen.

Konkurrenzkampf beſonders gegen OſtpreußenHeute iſt die Lage ſo, daß in den Anbauverhältniſſen eine tief bedauer
liche Extenſivierung eingetreten iſt. Jm Jahre 1924—25 e nur13/5 v. H. Buſſcheſten buchmäßig mit einem Gewinn abgeſchloſſen. Dabei

muß e en berückſichtigt werden, daß dieſes Jahr für Oſtpreußen
noch eine beſonders ſchwere Mißernte gebracht hat. Nach der Konkurs-
ſtatiſtik waren im Handel und Gewerbe 1925 20 v. H. mehr Konkurſe als
im Jahre 1918. In Oſtpreußen dagegen waren 80 v. H. mehr zu ver
u als im lehten Jahr vor Ausbruch des Krieges. Daß aber der

ückgang des Wirtſchaftslebens vor allem die Landwirtſchaft betroffen hat,

Jm Roſtocker Walde an der Oſtſee, Oktober.
Einmal wehte der Herbwind mild in unſere Fenſter und die

Sonne warf ein Leuchten an die Wand. Da wurden wir gewahr, wie
eng die Stadt war, wie alt manche ihrer Menſchen, wie e zit ſtarr
und unantaſtbar ihr Leben, warfen die Bücher in die Ecke, hole ſie der
Teufel, ließen die Stadt, Türme, Menſchen und ſuhren in dies ſtille

Land der ne Seen und ſtillen Wege
Wir wo en in einem HauffStunde entfernt von Dörfern und Bades

i Haus, für uns lebten wir, das Gefühl der Kameradſchaft wuchs

eiſe empor. eAls wir aus dem Hauſe traten, ſahen wir die Fichten, die das
Haus umgaben, ſchlank, ſtolz, ſie federten und bogen ſich in hoher
Fahrt. dem Winde, der von der See kam. Da hämmerte der Specht
und flog mit hellem Schrei ab, der Häher ſtob gellend. davon und
alarmierte den Wald, die Fichten e ihr unbeugſames Lied.
Dann ſchritten wir auf ſtillen, dunklen Wegen im Walde. Die Nadeln
hatten den Boden weich gemacht, und wir wanderten elaſtiſch, ſelten
knackte ein Zweig, brach ein Aſt. Tiefe Stille. Ein Reh ſprang über
den Weg, laß es und wir kamen zu einem Graben mit trübem
Moorwaſſer. Still! Ein Ruf kam, dröhnend, urgewaltig, der Ruf
eines Schlachthorns: der Hirſch Wir wateten hindurch und ſchlichen
S nun ſei ſtill, krieche auf dem Boden mit heran, lagen im Herbſt
gras und ſahen die Hirſche: das Rudel, ſtarke, ſchöne, braune Tiere,
und den Hirſch, einen prachtvollen Zehnender, dunkel die Mähne,
zuweilen hob er den Blick und ſchrie über die ſtillen Gelände. Dunkel
orgelte es von den Wieſen Antwort. Wir lagen, o, unſer Herz klopfte,
wenn wir ihn durch das Fernglas näherkommen ſahen. Am jenſeitigen
Rand brannten die Wälder, rot die Ebereſchen, ſilbern die Buchen,
dunkelgrün die Tannen. Und endlich ſchlich der Nebel aus dem Walde,
er rückte heran, wuchs, und wurde zu einem Meer, in dem die Tiere
ertranken. Nur die brennenden Rufe blieben.

Dann gingen wir zurück, benommen von dem Ruf der Hirſche und
dem Gedanken, der in uns auſſtjeg, fielen über Stämme, ſtolperten,
n a flogen die Holztauben, lärmend die Häher, und die Nacht
r auf den Wald. Als wir an unſerem Jägerheim ankamen, ſtand
ie Nacht ſchon an der Tür, weich e mit dunkelm Rauſchen. Dies

war ein Tag, Wandern und Lauſchen.
Nun ſind wir im Haus, Feuer angezündet Tee gekocht, behagliche

Wärme, und wir ſitzen um den Tiſch. Still iſt der Abend, die Ziga
rette duftet, warm ſteigt Geſpräch auf. Tritt mit mir vor die Tür,
r nur, als du brauchſt, eine Zigarette zu rauchen. Die Girlande

er Sterne wandert über das Meer der Wäalder, du meinſt, es dufte
die Milchſtraße wie ein herbſtliches Feuer. Horch! Die Wälder
rauſchen, es wandert langſam aus der Ferne her, dann iſt es bei uns
und fällt mit dunkelm Ton auf das Haus. Eingebettet in das Rauſchen
iſt der Ruf der Wildgänſe, die nach dem Süden ſchreien, der Schrei
einer Eule, hinſchwebend über dem Dunkel, und der Ruf der Hirſche
in den weißen, naſſen Wieſen. Fremd und geheimnisvoll klingt es,
doch deinem Herzen vertraut, wie viele deiner Gedanken n en ſinken
hin, nichts ſind ſie, die du in der Stube ſchufſt, vor dem brennenden
Geſchle tsruf. as iſt der einzige Klang hier, wie gewaltig iſt er, du
ſtehſt und bebſt, und dieſer Gedanke fällt wütend auf dich Ruhe im
Herzen, wir werden ſtill.

Wir ſitzen in der Laube und ein alter Wäaldläufer bei uns. Er
erzählt von Gängen auf Hirſche, Wildſchweine, von Faſanen, Dachſen,

den Seiten er kennt Das iſt der Wald. Jch vegreife, daß alles Leben
der Tierwelt um ein einziges nur, um die Paarung geht, daß dies
das Urgefühl des Lebens iſt. Fahre alle Philoſophie, an Schreibtiſchen
geboren, zum Teufel.

Das Geſpräch verſtummt, nun glühen nur die Zigaretten, dann
wandert es über mancherlei Dinge den Dingen zu, die wir die letzten
nennen Still, der alte Waldläufer ſpricht, der Alte mit den hellen,
ſtarken Augen und dem braunen, verwetterten Geſicht. Wir ſprechen
hom Tode Er hat keine Angſt dabor, wie wir ja auch keine Angſt
haben vor dem Tode „Sieh, mein Lieber der Arbeiter ſchafft am
Tage, er ſchläft in der Nacht, gut iſt der Schlaf, er iſt wohltätig, o
wie gut muß der Schlaf ſein, der immer iſt. Der Schlaf iſt der
Himmel, den der Arbeiter auf Erden hat. Der Schlaf iſt die Hölle
der Reichen auf der Erde. Welche Hölle müſſen dann die ewigen
Nächte ſein. Verſtehſt du, dieſer alte Waldläufer, der mit uns von
Buddhismus und Brahmaismus und Konſuzius ſpricht und Dinge weiß,
die der „Gebildete“ nur oberflächlich kennt, dieſer Alte, Waldarbeiter,
der ſommertags mit den Jägern geht und in der Förſterei arbeitet,
unſer alter Freund hat eine Philoſophie erworben. Der Waldwind
durchweht ſie, der Wald duftet darin die uralten Geſetze des Lebens
klingen in an, viel Mühe, Arbeit und einige oder auch vielleicht

viele glückliche Stunden. Siehſt du, ich glaube es auch bald, daß alle

deulſches

e mitten im Walde, eine
rten, kein Menſch trat in

Seeadlern. Er erzählt aus einem großen Buche, deſſen große, blühen

Problem
eht auch daraus hervor, daß der Kauf von Düngemitfeln, der noch im

Jahre e 24 410000 Tonnen betrug auf 120 000 Tonnen zurück
gegangen iſt, ebenſo der Kauf von Kraſtſutter, der von 280 000 Tonnen
a 47 000 Tonnen ſank.

Gerade dieſe letzten Zahlen zeigen, daß das Problem der oſtpreußiſchen
Landwirtſchaft im weſentlichen ein Kreditproblem iſt. Schon vor dem Kriege
wurde landwirtſchaftliches Kapital nur mit 228 v. H. verzinſt. Als dann
die Abtrennung et durch den Korridor Tatſache wurde, hegten
viele Stellen im Reiche Bedenken, Gelder nach Oſtpreußen zu geben und
eine Anzahl von Banken forderte 1. bis 2 v. H. Debetzinſen als Riſiko
prämie. Jetzt iſt die Lage ſo, daß die ſchwebende Wechſelſchuld der Land
wirtſchaft ebenſoviel Geld erfordert als die frühere Reallaſt von 750 Mil
lionen Mark. Bedauerlicherweiſe kann das aufgenommene Geld nicht
produktiven Zwecken dienen, ſondern es muß dazu benutzt werden, das bei
der Landwirtſchaft vorhandene Defizit zu decken. Die Hauptaufgabe wird
alſo ſein, langfriſtige Kredite zu billigen Zinsſätzen nach Oſtpreußen zu

bekommen. eDaneben ſpielt natürlich auch das Frachtenproblem eine beſondereRolle. Es iſt en worden, daß Oſtpreußen durch ſeine Lage 14 bis
15 Millionen Mark jährlich mehr Frachten zu zahlen hat als andere
Gegenden des Reiches Selbſt wenn die Rei sbahn hier größeres Ent
gegenkommen zeigen wollte, ſo iſt ſie natürlich durch die Beſtimmungen des
Dawesplans gebunden. Ausnahmetariſe für Vieh, Eiſen und Stahlwaren
ſind den Oſtpreußen indeſſen zugeſtanden worden zum andern kommt auch
der Vorteil der l ne in Oſtpreußen zur Auswirkung. Man hat
weiter verſucht, durch Bahnbauten und durch anderweitige eertet des
Verkehrs für Oſtpreußen Erleichterungen zu ſchaffen. Der Flugverkehr iſt
e e e worden. Außerdem iſt zwiſchen Swinemünde und Pillau
urch die neuerbauten Schiffe „Hanſeſtadt Danzig und „Preußen“ ein

regelmäßiger Seeverkehr gewährleiſtet, auch für die n einer etwaigen
et des Korridors. Leider iſt es bisher nicht gelungen, die Binnen
ſchiffahrt auf den KorridorWaſſerſtraßen wieder in Gang zu bringen.

Neben einer Kredithilfe für Oſtpreußen ſind an beſonderen Maß
nahmen zur wirtſchaftlichen und kulturellen Hebung noch zu nennen die
Förderung von Melivrationsarbeiten, die Förderung von Verkehrswegen,

die Förderung des Bildungsweſens.
Vor allem aber wichtig iſt eine Förderung des Siedlungsweſens. Oſt

preußen hatte vor dem Kriege die ſtärkſte natürliche e
Trotzdem iſt die Einwohnerzahl Oſtpreußens ſtändig zurückgegangen Na
einer zuverläſſigen Berechnung ſind in den Jahren 1840 bis 1910 rund
750 000 Menſchen aus Oſtpreußen nach dem Weſten gewandert. Nach dem
Kriege war zwar ein Rückfluten bemerkbar, aber nach einer jetzt vor
liegenden Berechnung ſind vom 1. September 1928 bis Mitte Juni 1925
bereits wieder 160 000 Perſonen aus Oſtpreußen abgewandert. Nun beſteht
aber gar kein Zweifel darüber, daß ſowohl für die e e Hebung
des Landes wie für die Hebung des Deutſchtums in dieſem Gebiet eine
ſelbſtändige Bauernbevölkerune überaus wichtig iſt. Es wird deshalb eine
er der nächſten re ſein, hier das Siedlungsproblem endlich

u löſen.Oſtpreußen verlangt keine Almoſen vom Reiche Andererſeits iſt eine
Hilfe des Reiches für Oſtpreußen eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit. Der
Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz hat bei ſeiner Beſichtigungsreiſe durch
Oſtpreußen die Lage richtig e e e als er ſagte, das oſtpreußiſche
Problem ſei das deutſche Problem. Die Pläne der polniſchen Nationaliſten,
die immer e Oſtpreußen als eine Jnſel anſehen, die von Polen über
lutet werden kann und muß, werden nie und nimmer in Erfüllung gehen.
ſtpreußen und das übrige Deutſchland en zuſammen. Sie ſind nie

voneinander zu trennen. Die land wirtſchaftlichen Gebiete Oſtpreußens ſind
die notwendige Ergänzung für die Entwicklung der weſtdeutſchen Induſtrie.
Wir helfen VDeutſchland, wenn wir Oſtpreußen helfen. R. f. Hd.

andere Philoſophie, wenn denn der Menſch durchaus eine haben ſoll
M bezweifle es), daß ſie Unſinn iſt, dies iſt die wahrhaſtige, aus

ühe, Arbeit, Glück. So ſprechen wir, und zuletzt kommen wirimmer wieder auf die Dinge zu ſprechen, die auf den naſſen Wald-
wieſen geſchehen da ſitzt unſer alter Freund, den grünen ver
ſchoſſenen Jägerhut im Geſicht, wie oft iſt er mit auf die Jagd ge
gangen, eine Sau riß ihm die Hand auf nun blitzen die Augen,
wenn er davon erzählt, und noch mehr, wenn er was Luſtiges vertellt,
o, wir lachen köſtlich. Die Hirſche brüllen immer och iehſt du,
ſo ſind die Nächte hier unter dem Sternenhimmel. Fühlſt du nicht,
wie dein er weit wird, und in die Ferne ſtrahlt wie dein Blick

aroß und tn wird und Gedanken ſallen läßt. die dir Wert waren
vorbei, ſinis, dein Blick ein S wie jene ſtillen Lichter dort oben
Der Himmel wandert über das Meer der Wälder. Horch! Es röhrt
und orgelt, das iſt unſer Zehnender von der großen Wieſe überm
Stromgraben. Nun geht der alte Waldläufer nach Hauſe, e
ſchwarzer Hund ſpringt zärtlich an mir empor. „So, auf iederſehen,
mein Lieber.“ Jch grüße en alten e hier herzlich.

Die Tage bringen immer Neues, ein Rudel Hirſche flieht vor dem
Schuſſe, Rehe ſehen wir und wandern. Nun kennſt du ja ein wenig
den Wald, ich wünſchte, du könnteſt mit uns am Waldrande liegen,
nun kriechen wir langſam vor, um beſſer zu ſehen. Du ſollteſt mit
uns die Wildfährten verfolgen, ſieh, da hat ein Wildſchwein gewühlt.
Dort war ein Reh, und da iſt ein Hirſchwechſell! Das Holz knackt,
der Häher ſchreit, elender Kerl!

Und wenn du am Abend am Ofen ſitzt, o, wir haben gut ein
geheizt, wanderſt du in Gedanken den Tag zurück, über die ſtillen
Schneiſen, vorüber dem Seegdlerhorſt, und haſt wieder den Blick über
verhängte, dunkle Waldwinkel und ſtille Tümpel mit einer dunkeln
Haut. Dann hörſt du ein Rauſchen, ſo klingt der Wald nicht, du
hörſt es, das iſt das Meer!Dahin mußt du noch mit mir kommen. Der Wald reicht bis zum
Strande, doch knien die Bäume hier vor dem Winde und werfen ihre
Aſte zurück ins Land. Dann ſind wir am Meere. Geſtern war es
hart und er wie dunkles Glas, die Wellen ſtürzten wie wilde
Tiere den Strand hinauf, wir ſtanden auf der Landungsbrücke in
Müritz, wir lachten in den Sturm, als er uns faſt von der Brücke
herunkerriß. O, es donnerte. Das war das Meer, doch war es anders
als die blaue Flut der Adria, die wir einſt vom Turme San Marco
ahen, anders als die löwenwilde, warme, wundervoll dunkelblaue
randung des Liguriſchen Meeres an Felſen und Klippen. Jmmer,

auch an Sturmtagen, hat die Oſtſee eine Ahnung von Leuchten. Heute
war es ein frohes Herbſtſpiel in Silber und Grün. Darüber zogen
Wildgänſe und wenig Möven ſchrien. Weiter nichts davon, man kann
ja das Beſte nicht beſchreiben. Der Strand iſt ſtill, leer die Badeorts
Graal und Mürttz, einige verſpätete Kurgäſte. Das Meer zerfetzt ſich
an den Buhnen, auf denen im Sommer Kinder ſtanden mit gebräuntem
Leib. So, nun wandre mit mir zurück.Nun ſind wir zum letztenmal im Heim. Es duftet nach Brat
kartoffeln, wenn du Hunger haben ſollteſt. Dann ſitzen wir am Tiſche
Dort ſind auch Bücher, aber mögen ſie heute ungeleſen bleiben mit
ihrer leichten und ſchweren Gedankenfracht. Frei und leicht ſegelt das
Schiff unſrer Phantaſie über das Meer der dunkeln Wälder. Von
dieſem Heim ſtrahlen deine Gedanken weit, ſie klingen nach neuen

ielen, neuen Wanderſchaften. Siehſt du, mit meinen Gedanken bin
ich weit weg, da unten am Perſiſchen Golf, und grüße die Dampfer,
die vorüberziehen auf großer Fahrt, und grüße die Mädchen mit dem
ſchwarzen Haar, das wie Seide kniſtert, wenn du darüberſtreichſt, und
wie verbrannt ausſieht.

Um deine Stirne hing die dunkle Nacht,
Jn deinen Augen lag das Meer, das ſchimmerte

Und dann iſt das Ende dieſer ſtillen Herbſttage, vorbei das Lauſchen
auf den Hirſchruf, zu Ende das Wandern, die Brandung der See, die
nun an die Küſten deines Traumes branden wird. Vorbei. Der Zug
ſtampft durch die ſtille Seelandſchaft Mecklenburgs, weiter, gedämpfter
Himmel. Zurück kehrſt du, eingeſponnen von neuem in tägliche Ver
pflichtungen, doch haſt du deinem Herzen guten Segelwind mitgebracht.
eines Tages aufzubrechen. Das Waldleben, die Tage des e
nd Erinnerung geworden wie hundert andre Wandertage, dein aber
bleibt die hohe Freude, ein paar Tage wahrhaft gelebt zu haben.

Walter Bauer.

Buchecke
H Von dem vom Thegterdirektor Anton Herrnfeld ver

e Buch „Herrnſeld-Humor“, welches im Globus Verlag,
Berlin W 66 (broſch. 2 RM. in Leinen gebunden 3 RM.), erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt, wurde uns ein Rezen
ſionsexemplar n a Der Verfaſſer ſagt mit Recht: „Leſer, du
mußt lachen! denn Lachen iſt die beſte Medizin.“ Um einiges aus dem
reichhaltigen Buch zu nennen, erwähne ich die Humoresken „Un
lcuterer Wettbewerb „Eine Glanzpartie „Wie Abel dekoriert“
u. a. m.
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Provinz und Nachbarländer
Familientragödie bei Delitzſch.
Die Tat eines Geiſteskranken.

Delitz ſch. Jn dem unweit Delitzſch gelegenen Poßdorf
verſuchte Donnerstag mittag der Landwirt Max Wenzel ſeine
Ehefrau anſcheinend in einem Anfall geiſtiger Umnachtung z u
erdroſſeln. Als ihr ihre Tochter zu Hilfe eilte, ſtürzte er ſich
auch auf dieſe, doch konnten beide ſchließlich ins Freie gelangen. Kaum
hatten ſie das Haus verlaſſen, ging das Stallgebänude des ein
ſam gelegenen Gehöftes in Flam men auf. Wenzel hatte es ſelbſt in
Brand geſteckt. Den Feuerwehren der benachbarten Dörfer gelang es
nur, die übrigen Teile des Gehöftes zu retten, doch brannte der Stall
bis auf die Grundmauern nieder. Jn dem Schutt fand man die völlig
verkohlte Leiche des Brandſtifters.

Handgranaten auf der Eiſenbahn.
Magdeburg. An der Bahnſtrecke Magdeburg Stendal in der

Nähe von Mahlwinkel beim Ubergang Zibberick-Sandkrug, über die
Reichsbahn, Kilometerſtein 81,7, fanden Bahnbeamte drei Hand
granaten an den Schienen liegend. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung hat bisher noch keine Anhaltspunkte über die Täter oder die
Urſache des geplanten Verbrechens ergeben.

Schwere Verkehrsunfälle.
Magdeburg. Auf der Königsborner Chauſſee bei Magdeburg

wurde ein Paſſant von einem Motorradfahrer überfahren. Er er
litt einen ſchweren a er e an deſſen n de er noch in
der Nacht im Krankenhaus verſtorben iſt. Auf der Berliner
Chauſſee wurde ein Ehepaar von einem Auto angefahren. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwer, daß eine e u des Ehepaares in das
Kran r notwendig wurde. Der Zuſtand der Verunglückten iſt
nicht unbedenklich.

Das Deſſauer Friedrichs- Palais
ſoll verkauft werden?

x Deſſau. Es wird berichtet, daß die herzogliche Hofkammer wegen
Verkaufes des Friedrich- Palais Verhandlungen führe und daß hinter
den als Ankäufer vorgeſchobenen Perſonen der Staat und die
Stadt Deſſau ſtänden. Das Grundſtück, das der Stätte des
S Theaters gegenüberliegt, ſoll zu den Theaterneubau erworben
werden.

Als Käufer kommen nur Staat und Stadt in Frage, wenn be
der n Bedingungen geboten würden. Die tadt hätte ſchon

i d useinanderſetzung des Staats mit dem glichen Hauſe in
den Beſitz dieſes Palais gelangen können. Sie hatte die ahl zwiſchen
dieſem und dem Meſſehauſe, entſchied ſich aber für letzteres, da ſie
e daß die Unterhältskoſten für das Palais eine zu große Beaſtung des ſtädtiſchen Etats birngen würde.

Die Lähmungsepidemie flaut ab.
F Nordhauſen. Jn der Umgebung treten hier und da noch Fälle

ſpinaler Kinderlähmung auf. So iſt jetzt wieder im benachbarten
Steina ein vierjähriges Kind der tückiſchen Krankheit erlegen. Jn
dem meiſtbetroffenen Nordhauſen dagegen iſt ſeit Anfang Oktober kein
neuer Fall mehr gemeldet worden, ſo daß auch die Grundſchule nun
wieder geöffnet wird.

Ein früherer Bürgermeiſter vor Gericht.
Walkenried. Der frühere Bürgermeiſter Backe s aus Braun

lage hatte ſich zu verantworten wegen Betrüges. B. wird beſchuldigt
a en ehe Gelder der Gemeinde Braunlage für ſich angewieſen
zu haben als agegelder und Reiſeſpeſen. Nach dem braunſchweigiſchen
e e e de e ſtanden ihm in vielen Fällen überhaupt
keine und in zwei Fällen nicht zu n agegelder zu. B. berief ſich
in der Verhandlung darauf, daß e as Geſetz nicht bekannt ſei Jn
der Beweisaufnahme konnte nicht r t werden, daß B. das

„Geſetzblatt zu Geſicht bekommen hat. er Angeklagte Backes wurde

daher ſteigen eS ter erH. Dberheldrragen. Wegen Unregelmäßigkeiten im Amte wurde
am Mittwoch abend der unverheiratete Poſtagent Rauch verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis nach Heldrungen gebracht. Es

vön etwa 4000 M. feſtgeſtellt worden ſein. Allesoll ein Fehlbetra
ähere muß die

fälſchung wurde von der Berliner Krimin

Das Großfeuer in Bickenriede.
Mühl hauſen Donnerstag, 7 Uhr abends, brach in dem eng

beſtedelten Orte Bickenriede, 12 Kilometer nördlich von Mühl
hauſen auf dem oberen Eichsfeld gelegen, ein Großfeuer aus, das
in ganz kurzer Zeit zwölf Scheunen mit großen Ernte
vorräten, die dazu gehörigen Nebengebäude und zwei Wohn
häuſer vollkommen niederlegte. Etwa zwölf Feuerwehren aus der
Umgebung eilten herbei, mußten aber leider ihre Tätigkeit darauf
beſchränken, das Feuer von den bedrohten übrigen Wohnhänuſern fern

zühalten. Die Arbeiten der Feuerwehren währten bis Freitag früh
Eine kleine Drehung des Windes hätte bewirkt, daß der größte Teil
der Ortſchaft Bickenriede ein Raub der Flammen geworden wäre. So
konnte dank des tatkräftigen Einſchreitens der Feuerwehren der Brand
auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Ein Verluſt an Menſchenleben
und Tieren iſt nicht zu beklagen, dagegen iſt großer Ernte
ſcha den entſtanden, was um ſo bedauerlicher iſt, als das Eichsfeld
zum erſten Male ſeit zehn Jahren wieder eine einigermaßen erträg
liche Ernte gehabt hat. Der Schaden iſt zum größten Teil durch Ver
ſicherung gedeckt

Zuchthaus für Denkmalsfrevler.
Weimar. Vor dem Schöffengericht wurden der Althändler

Beyer und der Arbeiter Schmidt von hier, die in einer Nacht
des vergangenen Sommers die Bronzebüſte des ehemaligen Erbgroß
herzogs Karl Auguſt in den Anlagen vor dem Muſeum von Frem
Sockel abgebrochen und fortgeſchleppt hatten, um das Bronzematerial
als Altware zu verkaufen, zu 1 und 2 Jahren Zucht haus
verurteilt

Anſtellung von Theologinnen
in Thüringen.t Eiſenach Studium und erſte theologiſche Prüfun

der
oginnen gleichen in ihren Anſprüchen durTheo i aus dem Bildungsfang der künftigen Pfarrer Die Theologinnen der Thüringer Kirche

önnen an jeder deutſchen Univerſität ſtudieren und ihre e Inhrß
ablegen. Es folgt eine zweijährige Ausbildung, die unter Leitung un
Aufſicht des Landeskirchenrates zu Eiſeng ſtattfindet.

Mit der Anſtellungsprüfung erhält die Pfarrgehilfin den Titel„Pfarrhelferin“ Nun ſolet die Ordination.
Wie wird die Pfarrhelferin nun im Kirchendienſt beſchäftigt

Der Wirkungskreis der Pfarrhelferin wird möglichſt ſelbſtändig ge
ſtaltet. Sie iſt dem Kirchenvorſtande gegenüber verantwortlich Ihre
Arbeit beſteht in: Wortverkündigung, d. h. in Andachts- und Bibel
ſtunden ſowie im Kindergottesdienſt; in kirchlicher Lehrtätigkeit;
Seelſorge, dieſe ſowohl in der Gemeinde wie in Frauenſtationen der
Krankenhäuſer und Gefangenenanſtalten Pflege und Fürſorge für die
Frauen und die weibliche ne gehört ferner zu ihren ichten.

Dieſe vorläufigen Richtlinſen des Landeskirchenrates zu Eiſenach
treten im Herbſt dieſes Jahres in Kraft. Es ſind bereits einige
Theologinnen im Ausbildungsdienſt begriffen. So hat zMeiningen bereits ſeine Pfarrhelſerin; wenn ſie im e e Fteide
mit weißem Halsſaume am Leſepult vor dem Altar ihre Gottesdienſt
ändacht hält, iſt die Kirche natürlich ſtark beſucht

Unterſchlagungen bei der Stadtverwaltung.
Altenburg. Der zur Zeit erwerbsloſe 33jährige, verheiratete

Otto Will war wegen Unterſchlagung von 916,40 M. e et Der
Angeklagte iſt ſchon einmal wegen Unterſchlagung und Urkunden
fälſchung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wor en, wobei er eine
3jährige Bewährungsfriſt erhielt Kurz nach Beendigung dieſer Friſt
wurde er vom Gaswerk in der n i Hunreg des angeſtellt. Später
hatte er die Reſtbeträge, die von den Kunden des Gaswerkes ſtehen
geblieben waren, einzuziehen. Er zog die Gelder ein, quittierte, ließ
aber die Summen in ſeinem Rechnungsbuch offen Das Urteil lautete
auf ſechs Monate Gefängnis und Tragung der Koſten des

Verfahrens. e t
Zur einen Geſchäftsfreund 30000 M. unter ſchlagen.

Wegen Unterſchlagung von 80000 und Urkun
öligei ſeit enein 29 Jahre alter Bankkaſſierer e üſl ler aus Niederſ

hauſen verfolgt. Die Veruntreuungen ſtehen im e en
dem Zuſammenbruch der Buch und Kunſtdruckerei Hermann a s
wie deren Jnhaber ein 46 Jahre alter, aus Eiſenach gebürtiger
Kaufmann Arno Kähl war. Kahl ſicherte dem ihm bekannten Müller

nterſuchung ergeben. Teilhaberſchaft in ſeiner Buchdruckerei und eine leitende Stellung zu.

Ein Bankkaſſierer auf der Flucht verhaftet

ſederſchön n

mit
a s

Dadurch ließ ſich Müller verleiten ihm aus Verlegenheiten zu helfen
Er nahm in die Bank, bei der er ſeit 2 Jahren als e angeſtelltwar, ungedeckte Schecks von r und gab ihm das Geld
aus den Beſtänden der Bank. Dieſe Machenſchaften mußten in denBüchern verſchetert werden.

Nun geriet aber im Januar d. J. die Buch und Kunſtdruckerei
in Konkurs. An ungedeckten Schecks waren inzwiſchen für 30 000 M.
begeben. Müller verſuchte vergebens, von Kahl das Geld zurückzu
bekommen. Anfang Oktober ollte bei der Bank eine Kontrolle ſtatt

Müller e jetzt die Aufdeckung und ſchwankte, ob er ſich
er Kriminalpolizei ſtellen oder das Leben nehmen ſolle. Kähl hielt

ihn von beidem ab und überredete ihn zur Flucht nach der Schweiz
Unter dem Vorgeben, daß er nach Eſſen zur Abnahme von Maſchinen
kreiſen müſſe, verließ Kähl Berlin, r einer kleinen Station ſti
Müller zu ihm ein. Kähl brachte ihn über die Schweizer Grenze un
erwirkte ihm eine Aufenthaltserlaubnis für zunächſt 7 Tage
Er ſelbſt kehrte nach 4 Tagen nach Berlin zurück. Mit Müller deſſen
Veruntreuungen inzwiſchen ſchon die Kriminalpolizei veſchäſtigten,
wollte er nichts zu tun gehabt haben.

Die Kriminalpolizet deckte aber bald die gan en Zuſammenhänge
auf und nahm Kähl feſt. Sie ermittelte dann auch Müllers
Aufenthalt in Flum bei Zürich, und auf ihre Veranlaſſung wurde er
dort von der ſchweizeriſchen Kriminalpolizei verhaftet. Gegen
Kähl ſchwebt bei der Staatsanwaltſchaft auch wegen des er Wie
bereits ein Strafverfahren. Er und Müller ſind beide verhaftet. Die
veruntreute Summe iſt nach e des Betxugs voll zurück
gezahlt worden, ſo daß die Bank keinen Schaden erlitten hat.

Rundfunk
Sonntag, 24 Oktober.

Leipzig. Welle 452 Meter.
8.80 Uhr: Orgelkonzert.
9 Uhr: Morgenfeier.
11 Uhr: Prof. Dr. Marx- „Jn den elektriſchen Entladungen.
11.80 Uhr: Prof. Dr. Kruſe: Schutzpocken und andere Jmpfungen.“
12 Uhr: Muſikaliſche Stunde.
3.80 Uhr. FJunkheinzelmanns Schöpfungsgeſchichte.

4.30 Uhr: Walter Haſenclever ſpricht eigene Dichtungen
6 Uhr Dr. Hitzig: „Schall, Klang, Ton.“

r Dr. Kurt Schwarze, Bernburg: „Die politiſchen Zuſtände
er Zeit.“

7.45 Uhr. Dr. Lutz: „Einfache Werkzeuge im Säugetierſtamm.
8.30 Uhr: Operettenabend.
10 Uhr: Sportfunk.
10.80 Uhr: Deutſche Tänze.

Montag, 25. Oktober.
Leipzig. Welle 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr: Kbertragung von Königswuſterhauſen.
4.80 Uhr: Nachmittagskonzert.

6.80 Uhr: Funkſchach.
7.15 Uhr. Htto Ullrich: „Eine neue Epoche der deutſchen Montan

wirtſchaft.
I t Dr. Walther Becker: „Wahrſcheinlichkeitsgeſete in der

yſik.“ e8.15 Uhr Wettervorausſage.
8.30 Uhr: Neue Lyrik und moderne Klaviermuſik.
10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10.15 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert.

Hesderöslein
Roman von E. von Adlersfeld- Balleſtrem

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie haben mein Herz mit Füßen getreten, wiſſentlich, abſichtlich!“

fuhr ſie leidenſchaftlich ſort, „die arme Vorleſerin Jhrer Mutter war
ut genüg, um ihr törichte Dinge in den Kopf zu ſetzen und danna Sie e r über das leichtgläubige Geſchöpf gelacht,
as in allem Ernſt glauben konnte, der et des

Lohe würde ſich zu ihr herablaſſen, während ſein
Herz längſt einer anderen gehörten.

Van der Lohe fuhr mit der Hand über ſeine Stirn war das
alles ein Traum

Einer anderen Wer hat Jhnen das geſagt fragte er auf
merkſam werden. „Wer es auch war Sie ſind betrogen worden,
aber nicht von mir. d habe Sie geliebt aus ganzem Herzen! Wie
konnten Sie nur glauben daß ich ſo ehrlos ſei, Jhnen von Liebe zu
ſprechen, während mein Wort einer anderen gehörte! Roſe, das war
nicht recht von Jhnen das iſt härter für mich, als der Glaube an
Jhre Untreuel“

„Es kam ſo plötzlich, ſo überzeugend“, ſagte ſie weinend „mein
Herz iſt darüber gebrochen, und mein Stolz erwachte und bäumie 54
trotzig auf; Sie ſollten nie erfahren, daß es geſchmerzt. Da gab i
dem Drängen Baron Hahns nach und wurde ſeine Braut; ewig, un
widerruflich wollte ich Jhnen verloren ſein, nicht zum zweitenmal
ollten Sie das frepelhafte Spiel mit meinem Herzen verſuchen undun iſt mein Hochzeitstag!“ ſchloß ſie verzweifelt.

Es war eine Zeitlang ſtill unter den rauſchenden Wipfeln, dann
trat van der Lohe zur Seite

„So gehen Sie denn“, ſagte er, „aber vorher nennen Sie mir
den Namen deſſen, der Jhnen dieſe ungeheure Lüge geſagt hat

„Nein“, entgegnete ſie feſt, „mag ſie's mit ſich ſelbſt abmachen

Es iſt ja doch zu ſpät!“ e„Es iſt zu ſpät wiederholte er und ſetzte hinzu: „Sie hätten es
nicht glauben ſollen die Liebe darf nicht zweifeln! Bei Gott, es
war eine ſchändliche Tat, die uns trennte aber Sie, Roſe, durften
es nicht glauben!“é wandte ſich ab, und als er ſich wieder umwandte ſah er eben

noch ihr goldenes Haar hinter grünen Blättern hervorſchimmern
ie war wortlos gegangenDer ſtarke an aber, der einſam zurückblieb, weinte die erſten

Tränen ſeit ſeinen Kindertagen und ſchämte ſich ihrer nicht.
Roſe ging durch den Wald wie im Traum, nicht einen feſten Ge

danken konnte ſie faſſen. Sie wußte nicht, wie ihr war, ob ſie weinte
oder lachte, Schmerz empfände oder Freude.

Jn ihrem Zjmmer wartete Carola ungeduldig.
„Heideröslein rief ſie entgegen, wo waren Sie nur! Es iſt

ja ſchon ſo ſpät, die höchſte Zeit zur Brautſchmückung. Wir müſſen
uns jetzt beeilen!“

Roſe ſah die kleine Dame ſo geiſtesabweſend an, daß Carola er
ſchrocken fragte:

„Roſe, iſt Jhnen etwas geſchehen

aüſes van der
ort und ſein

kauft man bei der 1839 egründeten Möbelfabrik

Inhaber:; Richard

„Ja, mein Hochzeitstag“, erwiderte Roſe mit einem Lächeln, das
Carola mit Angſt erfüllte „Sie redet irre', dachte ſie. Laut ſagte

einige begütigende Worte und begann dann mit zitternden Händenoſe den Dienſt einer Bee e er zu e ſie warf ihr das
e Kleid über, ordnete die langen blonden e und ſchmückte
ie mit Kranz und Schleier Dann reichte ſie ihr die Handſchuhe und
ins ihr die feine goldene Kette mit dem Brillantkreuß um den Hals
ie Brautſchmückung war beendet

„Heideröslein, Sie ſind ſchön wie ein Traum!“ rief Carola be
wundernd

Drunten wartete man ſchon auf die junge Braut.
Lohe ging ihr entgegen in rauſchendem, erlgrauem Aklaskleid, und
dann fuhr die ganze Geſellſchaft nach der kleinen hübſchen Dorfkirche,
Frau van der Lohe zuleht mit Roſe, aber es wurde kein Wort zwiſchen
ihnen gewechſelt.

Jm Kirchportal warteten die anderen, Hahn reichte ſeiner Brautden Arm und trat mit ihr vor den Altar, an dem der würdige, alte

Dorfpfarrer ſchon wartete und dann mit ſeiner ſanften, klaren
Stimme milde Worte von Pflicht, Treue und Frieden ſprach, aberRoſe hörte nichts davon. Jn ihr Ohr klangen fremde ſeltſame, nie
n Sitmmen, ſie ſchwirrten und ſummten durch ihr Hirn mit

er Melodie des Wahnſinns, ſie hörte nicht einmal wie laut Hahns
„Ja“ durch die kleine, ſonnenlichtdurchflutete Kirche klang Jetzt
richtete der Prieſter die entſcheidende Frage an ſie aber ihr Auge
haftete wie gebannt an einem Sonnenſtrahl, der durch das Fenſter
zu ihren Füßen fiel, und die Frage mußte wiederholt werden

Da wachte ſie auf.
„Nein rief ſie laut, weithinklingend, „nein nein, tauſend

mal nein!“
Und dann wandte ſie ſog ab und lief durch die kleine, zu Tode

erſchrockene Reihe e hingus aus der Kirche, wo die Bauers-
leute ſtanden und die Hände über dem Kopf zuſammenſchlugen, daß
die „ſchöne rothaarige Braut allein aus der Kirche kam und, als
hörte und ſähe ſie nichts durch das Dorf dem Park zu lief, daß der
Sale in der Sommerluft wehte und die weiße, myrtenbeſteckte
Schleppe den Staub der Dorſſtraße aufwirbelte.

Wie von Flügeln getragen, lief ſie dahin, und mit überquellendem
Herzen jubelte ſie ſingend die kühne Kadenz nach, die von einer empor
ſteigenden Lerche in die blaue, ſonnige Luft geſchmettert wurde

Jetzt war ſie am See angekommen und breitete ihre Arme aus
über der unbewegten Flut, als wollte ſie die ganze Welt an ſich ziehen.

„Es war der Sonnenſtrahl, der durch das Kirchenfenſter fiel
lachte ſie glücklich. „Er zeigte mir den rechten Weg!“

Raſche, haſtige Schritte auf dem Kies hinter ihr machten ſie zu
ſammenſchrecken, und ſchon ſtand Baron Hahn atemlos und blaß vor
Entrüſtung vor ihr

„Jch komme, Rechenſchaft über Jhr unerhörtes Benehmen von
Jhnen zu fordern“, ſtieß er heiſer hervor.

„Jch konnte nicht anders ſagte ſie ſchnell und deutlich, „ich weiß
ich häkte früher zurücktreten müſſen es war Unrecht von mir, bis
S letzten Augenblick zu warten. Wenn Sie können, ſo vergeben

Frau van der

Ab. Martick Nackef., Malle a.
Ziemer Alter Markt 2,erstklassig in KRorm und Arbeit, zu allerbiliigsten Pretsen. Günstige Zahlungsbedingungen. Ueber 80 Muster-

zimmer Sonderausstellunge Das eschmackvolle Heim tür wenig Geld
Neuheiten in Dekorationen Teppiche sehr preiswert Die schönsten Tapeten Möbelstoffe

wettet! Verſuchen Sie das mit anderen, ich laſſe mich nicht zum
Narren halten!“

Jn ſeiner Aufregunmerkt, de ihm nach et

Fauſt gegen Roſe erhob
„Aug' um Aug', Zahn um Zahn“, rief ſie ohne zurückzuweichen,

mit lauter, klingender Stimme „man hat auch mich genarrt. Jetzt
aber bin ich frei ſo, ſo!“

Und mit einem Griff riß ſie e Schleier vom Kopfe und
chleuderte beide zuſammengeballt ins aſſer. Das aber war zuviel
ür Hahns Temperament mit einem Wutſchrei vergaß er ſich ſoweit,

oſe einen Stoß zu verſetzen, der ihr das Gleichgewicht raubte und
in den See ſchleuderte Ein Ausruſf des Schreckens aus dem

reiſe der Nachgekommenen beantwortete die rohe Tat, und ehe Hahn
noch ſelbſt zum Bewußtſein kam, trug van der Lohe Roſes waſſer
triefende, weiße Geſtalt ſchon ans Ufer

Er legte ſie ſanft auf den Raſen, ſie aber richtete ſich ſelbſt auf.
„Jetzt iſt mir wieder wohl! Die kühlen Wellen hab ganzen

hatte er das Nahen der anderen nicht be
waren; ſie ſahen gerade noch, daß er die

aben den
böſen Traum weggeſpült“, ſagte ſie n rung Lächeln

Der böſe Traum aber ſchwebte in eſtalt von Kranz und Schleier
auf dem Waſſer und ſank dann unter in die Flut des Vergeſſens.

r

Und ob ein Engel Gottes dir vergäbe,
Was du gefrevelt haſt im blinden Wahn,
Du weißt Die Rache lebt, ſolang' ich lebe,
Und nie vergißt ſie, was du mir getan.

Max Kalbeck.
ren van der Lohe hielt ſich für den d des Tages ein ein ihrem Zimmer und brachte auch die folgende Nacht ſhla los zu.

Es war wie ein Fieber über ſie gekommen, das ſie nicht ruhen und
xaſten ließ und ihr den Anblick von Menſchen unerträglich machte
Baron Hahn, der am Abend abgereiſt war, wurde von ihr nicht emp
fangen, nicht nur um ſeiner rohen Tat willen nein, denn in der
Seele der alten Dame war ſogar das Bedauern aufgeſtiegen, daß der
See an jener Stelle nicht tie e e Nicht eine Spur von
Mitleid einpfand ſie für das arme Mädchen, Egon von Fels' Tochter;
denn der alte Haß gegen den Treuloſen, der ſolange halb vergeſſen
be et hatte war aufs neue in ihr erwacht und erdrückte jedes

eſſere Gefühl und die Vernunft in ihr
Hätte Egon Fels mich damals nicht verlaſſen mir nicht den

ins wiedergegeben, mein Herz nicht verbittert, ich wäre anders ge
worden, glücklicher klagte ſie in ihrer Einſamkeit, „ich gehörte zu
jenen von denen der Dichter ſagt, daß ſich ihr Herz duldend wandte
nd voll Haß und Finſternis wurde. Jch heiratete dann ohne Liebe,
den Kaufmann, des Geldes wegen, es war ja immer beſſer, die
reiche bürgerliche Kaufherrnfrau zu ſein, als die arme, verbitterte,
verblühende Komteſſe Stahleck die gewendete und gefärbte Kleider
trug und oft nur Kartoffeln zum Mittageſſen hatte Aber dem ſtein
reichen Patrizier van der Lohe katen es meine von Mangel und
Hummer ſpitz gewordenen Züge doch an und ich nahm ſeine Hand
Mein Herz ſpielte keine Rolle dabei, das hatte Egon Fels gehört,ie mir.“

e dert Sie mir!“ äffte er ihr nach. „Und damit ſoll ich wohl
wie ein begoſſener Pudel abziehen Nein, ſo haben wir nicht ge

und er hatte es verſchmäht.

(Fortſetzung folgt.)
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De verlorenen Depeſchen
Ein Diplomatenerlebnis.

Wir ſaßen im e be und nützten die Zeit, die dieſer
berühmten Gaſtſtätte noch bleibt, ehe ſie eine Heimſtätte für Akten
wird, um bei einem guten Frühſtück die noch vorhandenen Beſtände
von 1921 er e zu verringern. Das lebhaft gewordene Ge
e drehte ſich um die 53 000 Mark, die vor kurzem zwei Beamtees Auswärtigen Amtes in einer Autodroſchte hatten liegen laſſen.
Bei dieſer Erörterung verlorener Aktentaſchen wurden diplomatiſche
Erlebniſſe ausgetauſcht, die ſich mit ähnlichen Dingen beſaßten, und
e erklärte der ſtets luſtige und ſtets geiſtreiche Geheimrat 9.

aß er angeſichts des guten Wa ne eine Jugendſünde beichten
wolle. Er er ne den Beginn ſeiner diplomatiſchen Laufbahn zu
ſchildern und erzählte die Geſchichte von den verlorenen Depeſchen

Damals, als der Geheimrat F. als blutjunger Anwärter des
auswärtigen Dienſtes nach eben vbeſtandenem juriſtiſchen Staats

examen eintrat, S es noch keinen großen Lehrkurſus für Diplo
maten, ſondern damals ſprang man gleich mit beiden gehen in
die Praxis, und ſo wurde der junge Dr. F. gleich nach ſeinemEintritt der Botſchaft in Konſtantinopel zugetenlt, Der Perſonal
gewaltige in der Wilhelmſtraße 76 war damals der alte Mathieu.

„Jch meldete mich“ ſo erzählte Geheimrat F. ſchmunzelnd,„höchſt feierlich bei Mathieu, worauf er mir nur ſagte daß ich ſofort
nach Wien zur Botſchaft fahren ſolle, dort würde mir Hofrat P.
weiter Weiſungen erteilen. Jch kam alſo, die Bruſt von Hoff
nungen geſchwellt nach Wien, und dort erklärte man mir, daß ich
Depeſchen nach Bukareſt und Konſtantinopel mitnehmen ſollte. Man
händigte mir große Pakete aus die ich zu verſtauen batte. Jch wußte
nun überhaupt nicht, was e im diplomatiſchen Sinne waren,
ich glaubke, daß Depeſchen eben Dinge ſind, die man bei der Poſt
aufgibt, um ſie er zu laſſen. Hier aber handelte es ſich um
eheime Schriftſtücke für deren Uberbringung ich verantwortlich war.
ch nahm alſo meine Depeſchen unter den Arm, ſehte mich in den
ug und erzählte in meiner Ahnungsloſigkeit meinen Mitreiſenden

im Abteil, daß ich Depeſchen nach Bukareſt und Konſtantinopel zu
bringen hätte, und bat die Abteilungsgenoſſen, doch mit aufzupaſſen.
Das taten ſie auch, während ich im Speiſewagen ſaß, prompt, und
ich landete mit meinen Depeſchen auch noch unvberſehrt in Bukareſt

Nachdem ich alſo die erſte Station meiner diplomatiſchen Lauf
bahn verhältnismäßig glücklich zurückgelegt hatte, ging die Reiſe nachKonſtantinopel weiter. e ege, et ich die mir übergebenen
Depeſchen in meinem Kabinenkoffer verſtaut, und wie das auf dem
Balkan iſt, ich kam wohl glücklich in Konſtantinopel an, aber mein
Koffer mit den Depeſchen war in Konſtanza geblieben. Auf dem Bahn
hof in Konſtantinopel erwartete mich ſchon ein Kollege und u
nach den Depeſchen. Er war ſchon einigermaßen erſtaunt, als ich
ihm erklärte, daß ich ſie nicht bei mir d e daß ſie im Koffer
verwahrt wären, und dieſes Erſtaunen wuchs, als ſich dann heraus
ſtellte, daß der Koffer nicht mitgekommen war. Alles Suchen half
nichts, und 5 blieb nichts anderes übrig, als ohne Depeſchen zur Bot
ſchaft zu fahren.

1s wir dort anlangten und ich, ohne mir viel dabei zu denken,
die Geſchichte mit den Depeſchen im Koffer erzählte, war alles
vor Entſetzen ſtarr. So etwas war noch nicht dageweſen. Die zwei
Botſ agftsräte, die eben vom Selamlik, der großen Freitagszeremönie,
zurückkamen, wurden faſſungslos, als ſie dieſes Ereignis bernahmen,und dann wurde ich als armer Sünder dem Botſchafter Freiherrn
von Marſchall vorgeführt. Der Freiherr von Marſchall verſtand mich

anfangs gar nicht und fragte mich, ob ich nicht wiſſe, daß ich dieſe
Depeſchen mit meinem Leib und Leben zu decken hätte. Das hatte ich
natürlich nicht gewußt, und nun ging ein Donnerwetter los, das mir
noch heute in den Ohren klingt. Das half aber alles nichts, der Koffer
war nicht da, und die Depeſchen waren auch nicht da. Jch bekam alſo
erſt einmal den Auftrag, mit allen Kräften nach dem Ko fer zu
forſchen. Jch ſchickte alſo für mehrere e Franken, die ich leider
Gottes aus meiner e zu zahlen hatte, eine Anzahl Tele
gramme an alle Bahnhöfe, Dampfer und Agenturen, und ich hatte
Glück, das Schlimmſte trat nicht ein, nach zehn Tagen landete der
nie wohlbehalten in Konſtantinopel, und nun konnte die Welt
geſchichte, konnten die zahlreichen diplomatiſchen Verhandlungen
weitergehen.

Dieſes Debüt war, das ſehe ich ja auch heute ein, nun wirk
lich alles andere als erfreulich. Der Freiherr von Marſchall er
klärte denn auch, daß meine Tätigkeit bei der Botſchaft nach dieſem
hoffnungsvollen Beginn ſich wohl kaum ſegensreich geſtalten würde,
und ich wurde vorerſt einmal von dem diplomatiſchen auf das
konſulariſche Gleis geſchoben und mußte mich zur weiteren Dienſt
leiſtung beim deutſchen Generalkonſulat in Konſtantinopel melden.
Dort war man über den Zuwachs eines ſolchen Sünders wie ich,
der diplomatiſche Depeſchen derlor, begreiflicherweiſe auch nicht ſehr
erbaut, und die Folge war ein zweites Donnerwetter, das ſich aber
mals über mich entlud. Mit wieviel Hoffnungen war ich von Berlin
weg fahren und wieviel Enttäuſchungen hatte ich in ſo kurzer Zeit M
erlebt! Vom Juriſten-Stammtiſch hatte man mich in allen Ehren
a den und in mir ſchon den kommenden Botſchafter geſehen
Nach dem, was ich jetzt erlebt hatte, ſchrieb ich an meinen alten Herrn
und bat ihn, i in aller Stille und ſofort beim Oberlandesgerichts
et in M. anzufragen, ob ſich für mich nicht dort ein ſegens
reicheres Tätigkeitsfeld eröffnen würde. Aber ſchließlich iſt die Sache
doch noch einigermaßen glimpflich abgelaufen, und wenn auch der An

weniger hoffnungsvoll war, ſo habe ich dieſe Scharte in der
Folgezeit denn doch wohl auswetzen können. Jmmerhin zeigt dieſes

leine Erlebnis, daß e ne diplomatiſche Ausbildung ihre Vorteile
hat. Jch will heute nach ſoundſo vielen Jahren gewiß die Affäre der
verlorenen Depeſchen nicht beſchönigen, immerhin hätte man einem
jungen Menſchen, der zum erſtenmal ins Ausland fährt, nicht einen
Auftrag geben ſollen, ohne ihn über die Bedeutung dieſes Auftrags
u unterrichten. Nun, Schaden hat ja die Geſchichte weder für die
vlitik noch für mich gehabt, ich muß mir aber dach einmal nächſtens

meine Perſonalakten zeigen laſſen. Wenn die Beteiligten dieſe Ge
ſchichte wohl auch ſchon aus der Erinnerung verloren haäben, ſo glaube
ich doch, ſteht in den vergilbten Akten meine diplomatiſche Jugendſünde
noch getreulich verzeichnet.“

Mulud
Ein iſlamitiſches Feſt im marokkaniſchen Verſailles

Die im Jnnern von Marokko gelegene Stadt Mekines, die früher
wegen des Fanatismus ihrer Bewohner berüchtigt war, hatte vor
kurzem ihren großen Tag. Man feierte e en Geburtstages
des Propheten das traditipnelle iſlamiſche Feſt des Mulud in den durd
die Überlieferung geheiligten e die ganz dazu angetan ſind, das
Mißfallen europäiſcher Beſu iStadt, die den Sultanen von Marokko als Sommerreſidenz dient, liegt
im Süden des Gebirgszuges Serhum, etwa 50 Kilometer von Fez
entfernt. Sie iſt ebenſo alt wie die Hauptſtadt ſelbſt und ſpielt in der
Geſchichte des ſtreitbaren Jſlams eine nicht minder wichtige Rolle als

er zu erregen. Die reizvolle mauriſche

dieſe. In der Nähe liegen die 20090 Jahre alten Ruinen der römiſchenStadt Volubilis ünd die maleriſch gelegene Stadt, die ihren Namen

nach dem Enkel des Propheten, Muley Jdriß, erhalten hat ſein Grab
in einer Felſengrüft iſt eine geheiligte Wallfahrtsſtätte. Mekines ſelbſt
iſt wegen ſeiner häufigen Chriſten- und Judenverfolgungen berüchtigt.

Jn den letzten zwei Jahrhunderten hat der Fanatismus indeſſen
leichgültigeren Stimmungen Platz gemacht, was indeſſen nicht ne
aß einmal im Jahre, am MuludFeſt, das alte Feuer des Religionshaſſes wieder aufflammt. Jnnerhalp der Wälle und Befeſtigungen der

Stadt liegen viele re Gebäude und Monumente; ſie legen von
der Macht Muley Jsmails und den Qualen von Tauſenden chriſtlicher
Gefangener Zeugnis ab, die, in Ketten geſchmiedet, im Dienſte des
Sultans als Bauſklaven Fronarbeit leiſteten. Dieſer Sultan war
ein Zeitgenoſſe Ludwigs XV. und v ſich ſogar um die Hand der
Tochter des Sonnenkönigs beworben haben. Sein Ehrgeiz war es, aus
Mekines ein zweites Verſailles zu machen. Aber ſeine Macht war
wie die der anderen Sultane auf kurze Zeit beſchränkt, und deshalb
blieb auch der als Märchenſchloß gedachte Palaſt mit ſeinen 40 Prunk
ſälen und Stallungen für 2000 Pferde unvollendet.

Nichtsdeſtoweniger iſt Mekines noch heute mit Fug und Recht ſtolz
z die wundervollen AguedalGärten, die ſich über die halbe Stadt aus
dehnen, und mit nicht geringerem Stolz weiſt man auf die 14 ſchlanken
Minaretts, die aus großen Entfernun en geſehen werden können. Aber
das architektoniſche Kleinod der Stadt iſt das Rieſentor von Bab el

anſur, das in ſeinen gewaltigen Ausmaßen den dekorativen mauriſchen
Stil mit ſeinen buntfarbigen Ziegeln und die ernſte Faſſade eines
römiſchen Tempels zu einem imponierenden Ganzen verbindet. Außer
halb der Wallmauern liegt die Moſchee des Sidi ben Aiſſa, eines
verhältnismäßig jungen Heiligen. Dieſer iſt der Gründer der fanatiſchen
AiſſawaSekte, die am Mulud-Feſt in Mekines zuſammenkommt. Jn
dieſem Jahre war der Beſuch beſonders ſtark etwa 100 000 Du
d ſich in den Mauern von Mekines vereint. Aus allen Teilen

ordafrikas waren die Pilger herbeigekommen. Die Stadt zeigte das
Gewimmel eines Ameiſenhaufens. om frühen Morgen an lärmte
eine aufgeregte Menge die mit ihren bunten Gewändern ein ungewöhn
lich farbenprächtiges Bild bot. Die Aiſſawas gen unter Begleitung
on Trommlern und Zimbalſpielern unaufhörlich durch die Straßen,
ſchoſſen ihre Flinten ab und verſetzten ſich ſchließlich in einen Er
regungszuſtand, der keine körperliche Exrmüdung und körperlichen
Schmerz mehr kannte. Jhre l Ekſtaſe artete dann in einen
wilden Blutrauſch aus, der durch wilde Tänze und das gellende Ge
r der fanatiſchen Weiber noch immer weiter geſteigert wurde.

er Blutſchrei „Lululu“ der Alarmruf der arabiſchen Fanatiker, war
das Zeichen, daß der Fanatismus ſeinen Höhepunkt erreicht hatte.
Schafe und Ziegen wurden die Opfer dieſes Blutrauſches- Man
jagte und hetzke die Tiere und begann, ſie bei lebendigem Leibe zu
verſchlingen. Dabei ſchwang man Schwerter und Eiſengewichte, mit
denen man ſich ſo lange bearbeitete, bis die ſinnloſen Fanatiker von
Kopf bis Fuß bluteten. Das widerliche Schauſpiel erreichte erſt in
der Nacht ſein Ende
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der Jäger ſein als
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e pfiff, undem Hund derlaut bellend, kam, rief er: „Ruhig, Tyras,
du ve ſagt ja alles!“ Der Junge warf
ſich auf die andre Seite im Bett und rief
„Ruhig, Tyras, du verjagſt ja alles!“ Der
Traumkönig lachte leiſe und ſagte: „Komm,
nun hat er Ruhe, es warten noch viele auf
uns, komm.“

Sie gingen und gingen, hier gab er einem
viele, bunte Träume, und am Morgen hatte
ſie der Schläfer alle vergeſſen, dort aber
reichte er einen langen, ſchönen Traum, und
der Schlafende ſagte leiſe: „O, wie ſchön
Nun hatten alle Kinder ihren Traum. Ach,
der eine war zu läſtig. Da war auch ein
Junge, der wollte auch nicht einſchlafen, und
ſtreckte immer ein Bein in die Luft, daß
Lina, das Mädchen, rief: „Junge, du wirſt
dich erkälten Der Traumkönig ſtellte
eine Leiter hin, und nun mußte der Junge
immer die Leiter hinaufklettern, und wenn
er oben war und rief: „Hallo, ich bin oben“

plumps, lag er unten und fing wieder an.
„pPlage ihn nicht zu ſehr“, ſprach der

Mann zum Traumkönig, „ſieh nur, wie er
ſchwitzt, der arme Kerl, ihm treten die
Schweißtropfen auf die Stirn.“ Da
wurde aus der Leiter, von der der Junge
immer runterfiel, ein Maſt auf dem ſchön-
ſten Segelſchiff, und der braune Matroſe ſaß
oben und rief laut: „Land in Sicht!“ Nun
laß ihn ſchlafen

So wanderten der Traumkönig und ſein
Begleiter zu den Kindern und dann zu den
Großen. Und manchmal machte der Traum
könig ein finſteres Geſicht und ließ dem
Mann, ſeinen Begleiter, nicht wiſſen, was
er dachte, und manchmal wußte er nicht recht,
was für einen Traum er ſchenken ſollte.

Sie kamen in eine kleine Wohnung, in
der ein Arbeiter mit ſeiner Frau und den
Kindern wohnte. Er lag im Bett und
rechnete in Gedanken, ach, nein es reichte
doch nicht zu einem Anzug für ſeinen kleinen
Jungen und nicht zu Schuhen für ſeine kleine
Tochter. Das war ein mühſeliges Rechnen,
ein hartes UÜberlegen, und das Geld war
doch nicht da. Laß ihn ſchlafen“, ſprach
der Mann, „er hat ſolange gearbeitet er iſt
müde.“ Da ſchloß der Traumkönig dem
Mann die Augen, er ſchlief ein.

Sie kamen in ein großes Haus, da lag
ein reicher Mann ohne Schlaf, er hatte viele

Arbeiter in

ſeine Arbeiter nicht.

e

merkwürdig, ſeine beiden kleinen Kinder
liebte er ſehr und behandelte ſte gut, aber

Er überlegte, welch
ſchönen Dinge er ſeinen Kleinen kaufen
könnte. Jm Traum ſah er dann einen
Arbeiter vor ſich ſtehen, der ſagte: „Mein
Lohn reicht nicht aus, um drei Kinder zu er
nähren du gibſt deinen Kindern mehr,
als ich verdiene. „Glaubſt du“, ſprach
der Traumkönig, „wenn ich ihm einen
bittern und ſchlechten Traum gebe, wird er
gütig? Komm, wir müſſen weiter

Sie gingen und gingen, ſtiegen da in ein
ärmliches Haus und dort in ein reiches, und
der Traumkönig ſtrich einem Kranken über
die fiebernde Stirn, da wurde ſie glatt und
hell, und ein grüner, bunter Traum machte
ihn glücklich. Er nahm Frauen und Männern
Sorgen aus dem Herzen, da ſchliefen ſie
ruhig und gut. Er gab Träume hier und
dort, ernſthaften Geſichts und mit einem
fröhlichen Lächeln. Aber die Träume mit
einem Lächeln gab er am meiſten.

Sie ſtiegen eine ſchmale Treppe empor,
da lag ein alter Mann im Bett und konnte
nicht ſterben, wiewohl ſein Wunſch danach
ſo groß war. Wie müde war das Herz, wie
zittrig die Hände, blaß das Geſicht, und er
loſchen die Augen. Er flüſterte etwas. Er
möchte etwas zu trinken haben, aber es iſt
niemand da“, ſagte der Traum leiſe. „Jch
will ihm im Traum zu trinken geben, in
dem ſchönſten aller Träume.“ Da war es
dem alten Mann, es träte ſeine Frau zu
ihm, die ſchon lange tot war, und ſie reichte
ihm einen Becher mit Wein, o, wie ſchön
war der Becher, wie kühl ſein Rand, an den
er die welken Lippen hob, und, o, wie köſt
lich und ſüß war der Wein. Und als er im
Traume tief von dem Weine getrunken hatte,
legte er ſich zurück in die Kiſſen, und mit
einem ſo leiſen, aber fröhlichen Klingen
ſchwebte die Seele empor. Sehr ſtill traken
die zwei aus dem Hauſe. Der Traumkönig
winkte mit der ſanften Hand und ſprach:
„Kleine Sterne, kleine Freunde, leuchtet,
erhellt dem alten Mann den Weg.“ Da
funkelten die Sterne hell und die Milch
ſtraße war wie ein milder Rauch aus dem
himmliſchen Feuer. „Laß uns weiter
gehen“, ſagte der Mann, da war ſeine
Stimme ſo rauh.

(Schluß folgt.
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einem Dienſt, und es war ſo
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Die Wolke Silberſchnee
(Schluß.)

Nun ſteht ſie über dem Dorf und ſchaut
zu einem Fenſter hinein. Da ſteht ein Bauer
am Tiſch, da ſitzt eine Frau und weint, und
zwei kleine Jungen weinen auch. Der
Schatten der Wolke fällt in die Stube. Der
Bauer ſieht es und ſagt mit leiſer Stimme,
die bebend iſt und voller Not: „Da iſt nun
die Wolke, aber es regnet nicht. Und wir
brauchen den Regen. Wenn die Ernte nichts
iſt, Frau, dann müſſen wir verkaufen und
dann gehts nach Amerika Die Jungen
weinen, dann müſſen ſie ja weg von Rot
fleck und Blaßauge, den Kälbern, dann
können ſie nicht mehr im großen Garten
ſpielen Oh! Der Bauer tritt vor die
Tür und ſieht zur Wolke auf. „Regne“,
ruft er ſtill in ſeinem Herzen, „regne, und
rette die Ernte.“ Silberſchnee hört es.
Ach, ſie glaubte, alle würden ſich freuen
über ihre ſchöne weiße Farbe, alle müßten
fröhlich ſein wie die kleinen Kinder. „Aber
ich will ihnen helfen“, rauſcht ſie. Und ſie
ſendet einen kleinen blaſſen Wolkenbruder
zum Wind in den Himmelsſaal und bittet
ihn, er ſoll kommen und helfen, die Menſchen
fröhlich zu machen. Da iſt er ſchon Ja,
gewiß wolle er helfen, wenn er der ſchönen
Silberſchnee einen Gefallen tun kann. „So
hole meine Brüder am Gebirge. Jch werde
warten, bis ſie kommen Der Wind heult
davon und holt. die Wolkengeſchwiſter.
Silberſchnee liegt breit und ſchwer über der
Stadt. Sie hört, was die Leute ſprechen
die Menſchen bitten: Regen, die Tiere bitten
ach, wie müde ſtehen die Pferde, wie liegen
die Hunde ſchlapp im Hofe, die Bäume ſind
alt geworden und die Blätter welk, blaß,
müde. „Wartet, Menſchen“, ruft die Wolke,
„wartet Tiere und Blumen, wir helfen euch!“
Da kommt der Wind und treibt die
Wolkenbrüder vor ſich her. Sie ſchnaufen,
ſo hat er ſie gehetzt, gang grau ſind ſie ge
worden vor Arger und Jngrimm. „Was

ſollen wir hier“, rufen ſie, „dieſer tolle Kerl
hat uns bald totgehetzt. He? Was ſollen
wir, Silberſchnee?“ So grollen ſie, laut
klingt ihre Skimme und drohend. Und die
Menſchen unten hören es und ſagen: „Wollte
es doch regnen!“ Silberſchnee lächelt und
dankt dem Wind, der heult davon in den
Himmelsſaal. Dann ſieht Silberſchnee
hinunter auf das Bauernhaus, da ſteht der
Bauer mit ſeiner Frau und den Jungen.
Die Jungen rufen: „Vater! Horchl Es
wird regnen! Es donnert ſchon!“ Der
Schreiber auf dem Rathaus guckt nach oben,
der Dachdeckerjunge ſchnüffelt nach oben.
Da lächelt die Wolke und ruft zürnend:
„Was wollt ihr denn, was ſoll denn euer
Lärm Helfen wollen wir Und ſie er
hebt ſich und fällt ſchwer nieder auf die andern
Wolken. Nun öffnet ſie ſich weit, und die
Tropfen fallen. Horchl Es rauſcht. Die
Regentropfen fallen auf den Turm und die
Dächer und machen ſie ſilberhell, ſte laufen
in die Dachrinne und ſtürzen dann in die
Regenfäſſer, ſie fallen auf die Blumen, die
rufen Dank! Dank! Sie atmen tief auf
und neigen ſich unter dem Regen. Die
Bäume rauſchen. Es regnet. Die Felder
duften, die Wieſen werden grün. Der
Bauer ſteht an der Tür, die Frau hat ſeine
Hand gefaßt. Silberſchnee ſteht es und
freut ſich. Freilich, nun iſt ſie klein ge
worden, weg iſt das ſtolze Gebirge, vorbei
das blaue Meer, das an die weiße Küſte
brandete, ſte iſt grau geworden, ſchwer, frucht
bar und ſegensvoll. Und dann, nach langen
Stunden, ſpricht Silberſchnee, die nun gar
nicht mehr ſilbern iſt. „Brüder und
Schweſtern, wir wollen aufhören O
weh, wo ſind denn deine Brüder und
Schweſtern, Silberſchnee zerregnet, ver
ſchwunden. Sie ſind hinunter auf die Erde.
Allein biſt du, Silberſchnee, zu einer kleinen
Wolke biſt du wieder geworden.

Nun kommt auch die Sonne wieder, ſie
hat noch eine Stunde Zeit bis zum Schlafen
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e an e e er e h e e e egehen. Sie ſendet ihre Sonnenſtrahlen aus Die ſeltſamen Träume hHinimel, ſein Kleid leuchtete in einem fernen ſprach der Traumkönig. Nun ſtanden ſte
damit ſie ſehen, was aus Silberſchnee ge t derteer Und die Sonnenſtrahlen laufen en ne e nun
ſten en e h en und wußte es und niemand fragte danach. Sie
orden Sie an nene a el auf die leeren Felder da ducten ſich verdauert G en du ächelſt noch Haſen in den warmen Kuhlen noch mehr zu
Nechtrahl. Abert h a e Den n ſammen, ſie kam zu den Straßenlaternen

S den Penſchen in der Stadt die blitzten auf, eine ganze
et W e gemacht flüſtert die lange Reihe am Rand der Straße, und es
ne e leven l e du d ſah aus, als wanderten ſie der Nacht ent

di ſt e m gegen. Die Leute zundeten die Lampen an,ſagt die kleine Wolke leiſe, „die Freude der das bedeutete: Bleib draußen, Dunkelheit
Menſchen iſt mir alles wert. Die Sonnen und die Mütter machten das Abendbrot
ſtrahlen ſind recht wetterwendiſch. Einmal

Schein wie der letzte Abendſtrahl, und in in dem kleinen Zimmer. Die Mutter ſaß
ſeinem Haar war ein dämmeriges Funkeln, am Bett und ſang ein kleines Wiegenlied,
wie von vielen Perlen und Tropfen. Seine aber das Kind hatte die Augen offen. Da
Stimme war weich und leiſe, am ſchönſten Keigte ſich der Traumkönig über das Bett
aber ſeine Hände, ſie waren ſanft und gut. und ließ den Mondſtrahl in einer feinen,
„Biſt du der Traumkönig, von dem die ſilbernen Melodie tangen, die nur das Kind
Dämmerung mir ſprach ſagte der Mann. hörte. Es atmete tief und machte die Augen
T „Jch bin es, und auch du biſt mir be zu. „Gott ſei Dank“, ſagte die Mutter

kannt. Du biſt es, deſſen Fenſter am Abend es iſt eingeſchlafen, nun kann ich weiter
ſolange dunkel bleibt, bei dem meine nähen.“ And ging mit müdem Schritt in
Freundin, die Dunkelheit, ſolange Beſuche die Küche. „Will ſie nicht ſchlafen gehen,
macht. Du ſollſt mein Reich ein wenig ſie iſt doch ſo müde“, ſagte der Mann.
mit mir durchwandern, es iſt groß, nie hat „Nein, es iſt eine arme Frau, nachher, erſtzurecht. Die Läden wurden hell, und inſpotten ſie, einmal wollen ſie Gutes tun. Sie den Straßen wurde die Dunkelheit in die

Ecken gedrängt und ſah mit ängſtlichen, licht
loſen Augen in die Fülle der Lichter. Es
war Abend, und überall Licht.

Nein, doch nicht überall, denn als die
Dunkelheit ſo wanderte, traf ſie auf ein
Fenſter, das war dunkel. Da ging ſie hin
und fragte hinein „Wer iſt drin?“ Nie
mand antwortete. Das Fenſter war ge
ſchloſſen, aber die Dunkelheit trat ein, als
ſei kein Glas dazwiſchen. Sie legte einen
Schleier über die Bilder an den Wänden,
ſte ſetzte ſich ſchwarz und dicht an den Ofen.
Sieh, da ſaß jemand am Tiſch und hatte ein
Buch in der Hand, aber er ſah nicht mehr
hinein, ſondern ſtarrte auf den Boden, der
war dunkel geworden.

„Jch bin da“, flüſterte die Dunkelheit,
lege dein Buch hin, du kannſt ja nichts mehr
ſehen. Fehlt dir etwas, biſt du krank?
Der Mann ſaß am Tiſch, ſah hinaus und ſah
doch nichts mehr, er antwortete nicht.
„Warum biſt du hier allein, alle Leute gehen
auf den Straßen und ſind fröhlich fragte
die Dunkelheik. Da hob er den Blick. Ich
bin müde, ich träume. Kannſt du mir ſagen,
wo das Schloß der Träume iſt, dorthin
möchte ich. Die Träume ſind ſchön, manche
golden, manche duſten nach grünen Wieſen
und Blumen, ſie ſind ſtill, man kann in
ihnen ausruhen. Weißt du, wo die Traäume
herkommen Da ſah die Dunkelheit, die
doch jeden Menſchen ins Herz ſehen kann,
daß der Mann einen Schmerz hatte, und ſie
ſagte: „Es iſt ein weiter Weg dorthin, und
vielleicht wirſt du müde und matt. Aber
ich will meinen Freund, den Traumkönig,
holen, der wird dir mancherlei zeigen.

Da glitt die Dunkelheit aus dem Zimmer
und es dauerte nicht lange, kam ſie wieder
mit einem ſeltſamen Menſchen. Sein
Mantel war blaugrün wie der frühe Abend-

ſprechen zu der ſtillen Wolke: „Silberſchnee,
wir wollen dich wieder ſo ſchön machen, wie
heute morgen, als wir dich trafen. Da freuen
ſich die Menſchen noch mehr. Wir wollen
dich aus Liebe küſſen.“ Da küßten die
Sonnenſtrahlen die kleine Wolke, und ſie
wurde rot vor Freude und erglühte über und
über wie Gold. „Nun leb wohl, Silber
ſchnee, Abendſchein, kleine Roſenwolke, unſere
Mutter ruft uns, wir müſſen heim“, riefen
die Sonnenſtrahlen, weg waren ſie.

Allein ſtand Silberſchnee am Abend-
himmel, eine zarte, glühende, kleine Wolke,
und wanderte langſam, blieb ſtehen und ſah
ſich zitternd im Fluſſe. Die Menſchen unten
traten vor die Tür, Herzen und Lungen voll

friſcher Luft, die Bäume dufteten und
vrauſchten. Unbewegt ſchimmerte Silber-
ſchnee und warf Gold auf Türme und Dächer,
in Fenſterſcheiben und in die Herzen. Auf
dem grünen Feldwege, zwiſchen dem rauſchen

den Korn, gingen ein Mann und ein Mäd
chen. Die Roſenwolke überſchimmerte das
Geſicht des Mädchens und ließ das braune
Haar leuchten. Da ſprach der Mann:
Lena, dein Haar brennt wie eine goldene
Flamme, dein Mund iſt ſo ſchön wie die
kleine Roſenwolke, zart und gut.“ Und
küßte ſie.

Da zitterte die kleine Wolke vor Freude,
dann wurde ſie kleiner und kleiner, zarter
würde ihr Goldſchein. Und endlich löſchte ſte
aus, ſtill und leiſe, die Roſenwolke. Als
nün der blaſſe Mondſtvahl herauſſtieg aus
der Nacht und nach ſeinem Kinde ſuchte,
fand er es nicht mehr. Die Schlafelfen ſagten

ihm: „Blaſſer Mondſtrahl, dein Kind Silber
ſchnee iſt in die Herzen der Menſchen ge
ſunken und vergoldet ſie in der Nacht.

ein König ſolch großes Land gehabt, mein
Schloß iſt leicht und ſchöner als alle andern,
überall kann ich es hinſtellen, es iſt ein Luft
ſchloß.“ Da hob der Traumkönig die Hand,
es wuchs mit einem Male ein Schloß empor,
dunkel war es wie blauer Saimt, ſeine Türme
funkelten wie ferne Gebirge, das ſchönſte
aber waren die Tauſende von Fenſtern, o,
wie viele ſchimmerten da, manche waren
warm und rötlich, manche waren klein und
zitterten, als wollten ſie bald ausgehen.
„Das iſt mein Schloß“, ſagte der Traum
könig lächelnd. „Es iſt hier und nirgends.“S Nun waren ſie beide allein, denn die

Dunkelheit war längſt weitergewandert.
Sie waren allein in dem dunkeln Schloſſe.
„Sieh hinunter“, ſprach der Traumkönig.
Da lag die Erde hell und glänzend vor dem
Mann. Viele leuchtende Kreiſe lagen unten,
das waren die Städte, und auf dunkeln
Meeren zogen helle Punkte, das waren die
Dampfer, die nach Afrika oder Amerika
fuhren, und die Kapitäne ſtanden auf den
Brücken und paßten auf und ſahen nach den
Sternen. „Wie viele Menſchen ſind auf der
Erde“, ſagte der Traumkönig, „wie viele
ſind da unken, die ſchlafen wollen, und allen
ſoll ich einen Traum geben. Du kannſt mit
kommen, wenn ich den Menſchen die Träume
ſchenke. Jch ſchenke ſie ihnen, niemals
kommen die Träume zu mir zurück. Die
meiſten Menſchen haben ſie ſchon am
Morgen vergeſſen. Nur ein paar ſind da,
die verwundern ſich über ihren Glückstraum
und denken den ganzen Tag daran. Sieh
noch einmal hinunter.“ Da ſah der Mann
ſeine Stadt mit vielen Türmen, Häuſern,
den Kirchen, den Marktplatz. Er ſah in die
Schlafzimmer, da lagen ſchon die kleinen
Kinder und hatten die Augen noch offen,
die Mutter ſaß am Betkt, nein, ſie wollten
nicht einſchlafen. „Da beginnt unſre Reiſe“,

wenn alle Leute ſchlafen, komme ich zu ihr.
„Was für einen Traum haſt du dem

Kinde geſchenkt?“ „Sieh hin“, ſprach der
Traumkönig. Da ſah der Mann über dem
Bett viele Mondritter veiten, o, einen langen
Zug, und immer mehr kamen, und jedes
mal, wenn ſie die Lampen hoben, gab es
ein feines Klirren, und das Kind atmete tief.

Nun gingen ſie weiter, und wo ſich der
Traum über ein Kinderbett neigte, wurden
die Augen müde, die Hände leicht und ſielen
auf die Decke, und mit tiefein Atemzug
ſchliefen die Kinder ein. „Gib allen
Kindern glückliche und ſchöne Träume“,
ſprach der Mann, und der Traumkönig
tat es.

Sie traten in ein Zimmer, da lag ein
Junge mit heißen Backen und wälzte ſich im
Bett herum und konnte und konnte nicht
ſchlafen. Was bedrückte ihn ſo ſehr? Da
beugte ſich der Traumkönig über ihn und
ſah, daß in ſeinen Augen Furcht und Angſt
ſaß und das Herz klopſte. „Morgen ſchreiben
ſie eine Rechenarbeit, und er hat nicht ge
arbeitet. Er iſt im Walde geweſen und hat
Rehe belauſcht und nichts getan, und ſein
Vater ſagt, wenn er wieder eine Vier hat
ſo ſprach ſein Herz leiſe zum Traumkönig.

„Wer iſt denn der Junge fragte der
Mann. „Es iſt ein kleiner Jäger, er lieſt
immer draußen im Walde, und das Rechnen
vergißt er.“ Der Traukönig ſah ihm in
die offenen Augen, da lag der Junge ruhig
und kroch unter die Bettdecke. „Sieh, welch
hunten Traum ich ihm gebe“, ſprach der
Draumkönig. Da ſah der Mann, wie in des
Knaben Traum der Wald duftete und
rauſchte, wie die Hirſche brüllten und Häher
ſchrien, dann war auch eine große Steppe
mit Pferden und Büffeln, und der Jäger
ſaß mit ſeinem Kameraden vor dem Block-
haus und rauchte eine Pfeife. Er ſah, wie



ſich alles entſcheiden. Enkweder war er im Beſitz eines namhaften

in dem Städtchen herum, aber ein kalter Herbſtſturm wehte durch
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Der Arlaub des Herrn von Zoomen

Roman von Otto Berndt.
3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Briefliche Anzeige eines hierorts unbekannten Stephan Roſen
zweig aus Eſſen eingegangen, die beſagt, daß ungariſcher Spion Marid
Coſelli in Begleitung genannter Dame unterwegs nach London ſei,
um hier zu arbeiten. Poligei mit Nachſorſchungen beſchäftigt.
Hopworth.“

Schlüter reichte dem Grafen das Telegramm
„Miſter Hopworth iſt von früherer gemeinſamer Tätigkeit mir

befreundet. Jch reiſe heute abend nach London und werde meinen
zuverläſſigen Helfer, den ſrüheren Oberwachtmeiſter Schreiber, nach
Eſſen ſchicken, um dieſen Stephan Roſenzweig ausfindig zu machen.
Jch muß freilich um die Erlaubnis bitten, dieſen Mann, für den ich
jede Garantie übernehme, einweihen zu dürfen

Der Graf nickte „Wie Sie es für richtig finden. Alſo wirklich
ein Spion, und Prinzeſſin Mariska in ſeinen Händen eine Prin
zeſſin Kalowrat eine Spionin! Eine Spionin der Revolutions-
regierung.“

Ich verſtehe Jhren Schmerz vollkommen, aber die Zeit drängt.“
„Sie haben recht, reiſen Sie mit Gott. Hier, bitte, einen Scheck.

Es ſteht Jhnen jeder weitere Betrag zur Verfügung.
Zwei Stunden ſpäter fuhren Dr. Schlüter und Oberwachtmeiſter

Schreiber im D-Zug gen Weſten Dr. Schlüter, um über Vliſſingen
nach London zu reiſen Schreiber, um den Stephan Roſenzweig aus
findig zu machen. Es war der Abend des 9. September.

An demſelben Abend verließ auch Oberingenieur Zöllner Berlin.
Allerdings nur, um bis Fürſtenwalde zu reiſen. Am 10. September
ſollte in aller Frühe die Ubergabe der 25 Lokomotiven erfolgen.
Generaldirektor Bamberger war ein vorſichtiger Mann. Er hatte
ſeinen Hauptkaſſierer mit dem Scheck nach Hamburg geſandt. Um
2 Uhr ſollte eine telephoniſche Verbindung zwiſchen Fürſtenwalde und
Hamburg hergeſtellt werden. Sobald Oberingenieur Zöllner dem
Prokuriſten Richter mitteilte, daß die Lokomotiben ihm ordnungs-

emäß vorgeführt ſeien und den Anforderungen entſprächen, ſollte
err Richter dem Kaſſierer der er Eiſen Export Co. das

Geld aushändigen; wenn dann der Kaſſierer dem in Fürſtenwalde
anweſenden Vertreter der Hamburger Firma den Empfang des Geldes
beſtätigte, ſollte dieſer Zöllner die Lokomotiven übergeben Um
10 Uhr erwartete Generaldirektor Bamberger in Berlin den
ungariſchen Major Borovicz und wollte, ſobald ihn Zöllner von der
erfolgreichen Ubernahme der Maſchinen verſtändigt hatte, mit dem
Auto nach Fürſtenwalde kommen, Um nunmehr wiederum ſeinerſeits
e er die Maſchinen gegen Aushändigung der Kauſſumme zu
übergeben.

Exklärlicherweiſe war Zöllner in fieberhafter Erregung, nun mußte

ermögens oder tödlich blamiert. Darum war er auch bereits am
ev vorher gefahren, er eilte ſofort in das Büro des Stations
vorſtehers.

„Verzeihen Sie bitte, ſind hier vielleicht von der Hanſeatiſchen
Eiſen ExportCo. 25 Lokomotiven eingetroffen

„Bedaure, von einem derartigen Transport iſt mir nichts bekannt.
Obwohl e innerlich während der ganzen Zeit auf eine

derartige Nachricht vorbereitet war, fühlte er, wie alles Blut aus
ſeinem Geſicht wich.

„Danke verbindlichſt.“
Er ging in das Bahnhofshotel und nahm ein Zimmer, dann

telephonierte er Generaldirektor Bamberger in ſeiner Privat
wohnung an.

„Nun eNatürlich nichts da, alles Schwind el.
Ruhig Blut. Morgen iſt der Tag der Ubernahme. Abwarten.“

Zöllner verſuchte zu eſſen, aber es ſchmeckte ihm nichts Er m

die Straßen und trieb ihn in ſein Hotel zurück. Er bveſtellte ſich zwei
Flaſchen ſchweren Rotwein auf ſein Zimmer und lief, während er
krank und rauchte, nervös auf und nieder. Endlich tat der Wein
ſeine Schuldigkeit und er warf ſich müde auf das Bett, aber es war
kein erquickender Schlummer, den er fand, ſondern wüſte Träume
trieben ihr Spiel. Um 7 Uhr erwachte er mit ſchmerzendem Kopf;
jetzt packte ihn wieder die Unraſt.

Ohne zu e tücken, eilte er zum Bahnhof hinüber und fürchtete
ich doch vor der Nachricht, die ihn erwarten würde. Der Stations-
eamte vom Nachtdienſt verließ eben den Bahnhof. Zöllner erkannte

ihn trotz der Zivilkleidung wieder und der Beamte ihn auch.
„Sie erwarten doch 25 Lokomotiven
Zöllner klopfte das Herz zum Zerſpringen.
„Allerdings.“
„Sind heute morgen um A4 Uhr eingetroffen.“

„Wirklich eDer Stationsvorſteher lachte unwillkürlich.
„Sie ſcheinen nicht biel Vertrauen gehabt zu haben 2“
„Offen geſtanden nein heutzutage
„Diesmal ſtimmts. Abſender Hanſeatiſche Eiſen-ExportCo., vor

ſahnn ſchwere Schnellzugsmaſchinen, ſie ſtehen vor dem Güter
ahnhof.“

„Danke verbindlichſt.“
Diesmal klangen die Worte anders als geſtern abend, und der

Stationsbeamte ſchmunzelte vor ſich hin, als er ſeiner Wohnung zu
ging. Zöllner ſtand vor dem Güterbahnhof. Wahrhaftig, da waren
ſiel! Fünfundzwanzig blanke, wie neu ausſchauende, ſchwere Lokomotiven. Fabrikat Vorſig Eigentlich ein Jammer, daß die in das

Ausland e Jmmerhin beſſer, ſie machten dort der deutſchen Jn
duſtrie Ehre, als daß Frankreich in das Geſchäft kam

Wie liebkoſend glikten ſeine Blicke über die ſtattliche Reihe, dann
rannte er faſt in das Hotel zurück.

„Dringende Verbindung Berlin Hanſa 2615.“
Es dauerte wenige Minuten.
„Hier Bamberger.“
„Hier Zöllner.“
„Nun„Die Maſchinen ſind da.“
„Na alſo, Sie Angſthaſe! Der Vertreter ſchon da?“
„Noch nicht.
„Wird ſchon kommen! Frühſtücken Sie gut, das haben Sie ſicher

noch nicht getan.“

Zöllner befolgte den Rat ſeines Chefs und ſetzte ſich mit dem
Gefühl eines Mannes, der ſeiner Firma eine volle Million und ſich
ſelbſt eine Extragratifikation von 10 000 M. verdient hat, an den
appetitlich gedeckten Frühſtückstiſch, um bei Schinken und Eiern und
gutem Mokka ſeinem Magen gegenüber das Unrecht des geſtern ver
ſäumten Abendbrotes wieder gutzumachen. Er hatte reichlich 2 Stunden
Zeit, denn der Vertreter der Hamburger Firma hatte ſich erſt zu
9 Uhr gemeldet.

Senator Hinrichſen, Chef einer der größten Reedereien Ham-
hurgs und Vorſitzender des Aufſichtsrates der Hanſegatiſchen Eiſen
ExportCo., ſaß in ſeinem Pribatkontor und ihm gegenüber Direktor
van Zoomen.

Erinnerung.
Von Hanns Thormann.

Fühlſt du den Abend noch, die Julinacht,
Den weiten Platz, goldübergoſſen
Vom Rot des Mondes, ſternenüberdacht,
Da deine Locken wild wie Feuer ſloſſen

Wir ſchritten eng. Durch Blätter glitt Nachtlichterſchein
Ein fahler Glanz umwehte deine Glieder [der Stadt,
Und eine Stimme könte matt
Aus Ewigkeiten zu uns nieder.

Wir ſchritten ſchwer gefühleüberfüllt
Durch Nacht, durch Nebelſchleier, Roſenbeete,
Da Allmacht lag in Purpurduft gehüllt,
Da jeder Halm um Liebe flehte.

Wir ſtanden hell in Nacht
Vom Mondrund heiß umblüht von Träumen
Ein Nachthauch ſtreifte deine Stirne ſacht
Dann ſtarb er fern in ſchwarzen Bäumen.

Wir lehnten aneinander leis gedankenleer
Und fühlten uns in langen Atemwogen
Jm weißen Tau der Nacht, da wir dem Meer
Der Erde weich entflogen.

„Jch muß ausſpannen, Herr Senator, ich möchte heute mittag
meinen Urlaub antreten

Van Zvomen war ein großer hagerer Vierziger, mit ſcharfen
Zügen Kber dem ganzen Weſen des Mannes lag eine nervöſe

Unxraſt. Der Senator ſchätzte die raſtloſe Arbeitskraft des Mannes
dem die Firma ihren ſchnellen Aufſchwung verdankte.
n ſehen in der Tat ſehr überarbeitet aus. Wohin wollen

te L„Mit einem Auto nach Amſterdam und von dort will ich mit
einigen Freunden mich vier oder fünf Wochen in einer Segeljacht auf
dem offenen Meere herumtreiben vielleicht Madeira anſteuern oder
noch beſſer irgendeine recht einſame Jnſel zwiſchen Teneriffa und der
afrikaniſchen Küſte.“

„Da hat man alſo vier Wochen lang gar keine Möglichkeit, Sie
zu erreichen ?2“

Direktor van Zoomen lachte.
„Das iſt ja der Zweck der Ubung. Bekomme ich geſchäftliche Nach

richten, dann halte ich es im Urlaub nicht gus, komme zurück und
arbeite wieder. Jch muß vollkommen außer Reichweite ſein.

„Die laufenden Geſchäfte
„Hann jetzt in der Saurengurkenzeit unſere vortrefflich ein

gearbeitete Sekretärin Fräulein Leczinſka in Gemeinſchaft mit unſerem
Prokuriſten, dem Hauptkaſſierer Schottmeier, ſehr gut erledigen;
ſollte einmal etwas Größeres vorkommen, dann werden Sie ja ſo
freundlich ſein, Herr Senator

„Selbſtverſtändlich ſehe ich alle paar Tage einmal nach. Was
iſt denn eigentlich mit der Lokomotivenlieferung?“

„Fräulein Leczinſka iſt heute in meinem Auftrage unterwegs, um
dieſelben, wie es vereinbart war, zu übergeben, ſobald der Kaufbetrag
heute vormittag um 10 Uhr alſo in einer Stunde an unſerer
Kaſſe gezahlt ſein wird. Dies warte ich natürlich noch ab und trete
dann meinen Urlaub an.“

„Vortrefflich, mein lieber Herr van Zoomen, dann wünſche ich
Jhnen nur recht gute Erholung, und wenn aus den fünf Wochen ſechs
oder ſieben werden, ſo ſchadet das durchaus nichts. Bringen Sie mir
ja kräftige Nerven mit, denn ich hoffe, der Winter bringt Arbeit.“

Er ſchüttelte dem Direktor freundſchaftlichſt die Hand, und Herr
van Zoomen beſtieg ſein vor dem Hauſe haltendes Reiſeauto, auf dem

bereits ein paar mächtige Koffer feſtgeſchnallt waren, und ließ ſich
noch einmal zum Büro der Geſellſchaft fahren.

„Alles in Ordnung, Herr Schottmeier
„Jawohl, ſoeben hatten wir telephoniſche Verbindung und vor5 Minuten wurde der Kaufbetrag in her entrichtet. Jch werde den

Betrag perſönlich der Reichsbank überbringen.“
Direktor van Zoomen wehrte ab.
u Sie nur, lieber Herr Schottmeier. Jch möchte nicht

gern, daß Sie heute, wo auch Fräulein Leczinſta nicht da iſt, das
Geſchäftshaus verlaſſen. Es wäre doch immerhin möglich, daß irgend
etwas vorkäme. J re ſowieſo an der Reichsbank vorbei, da kann
ich das Geld ſelbſt abgeben. Laſſen Sie bitte zu Jhrer Entlaſtung
eine Quittung ausſchreiben, daß ich das Geld zur Deponierung von
Jhnen, übernommen habe; morgen früh haben Sie ja ſpäteſtens die
Beſtätigung der Bank.“

Der Prokuriſt Schottmeire war ſehr zufrieden, denn er war ein
kleiner, ſchwächlicher alter Herr und es machte d durchaus keinen
Spaß, ſich mit mehreren Millionen fremden Geldes in das Gewirr
der Hamburger Straßen zu begeben.

Der Direktor unterſchrieb die Quittungen, tat das Geld und die
Anweiſungen in ſeine Brieftaſche und ſtreckte dem Prokuriſten die
Hand entgegen.

„Alſo machen Sie es gut, e ich fort bin.“
„Recht gute en Herr Direktor.“
Van Zvomen ſchritt die Treppe hinunter, und als das Auto an

kurbelte, huſchte ein Lächeln der Befriedigung über die Geſichter aller
Angeſtellten, denn die a e den immer nervöſen, ewig an
peitſchenden, nie zufriedenen Direktor einmal in paar Wochen los
zu ſein, war faſt ſo verlockend wie ein eigener Urlaub.

Ingenieur Zöllner hatte 1328 Stunden in angenehmſter e bei
ne rühſtück verbracht und rauchte gemütlich ſeine Zigarre, als der
ellner an ihn herantrat. h„Eine Dame wünſcht den Herrn Oberingenieur zu ſprechen.

„Eine Dame
Hbechſt hoffnungsreiche Empfindungen ſtiegen in ihm auf. Sollte

r Er eilte haſtig aus dem Zimmer.
„Gnädiges Fräulein 2“
Da ſtand ſie vor ihm, Fräulein Maria Leczinſka, in einem ganz

entzückenden koſtbaren Pelz nach neueſter Mode, und ſah mit ihren
lebensluſtigen ſchillernden Augen, mit ihren von der Kälte des frühen
Morgens Feröteten Wangen und dem leichten Flaum auf der Ober
lippe ganz allerliebſt aus. Noch hübſcher aber war ſie, als ſie jetzt
in das Zimmer trat und den Pelz ablegte; das dunkle, vornehm ein
fache, enganliegende Reiſekoſtüm enthüllte ihre zierlich raſſige, kindlich
zarte und doch volle Figur.

Galant küßte ihr Zöllner die Hand, während der Kellner, der den
heißen Kaffee ſervierte, ſich wunderte, daß aus dem erwarteten Ver
treter einer Hamburger Eiſengroßhandlung plötzlich eine hübſche junge
Dame geworden war.

Maria Leczinſka aber lachte hell auf.
n haben Sie wohl gar nicht erwartet
„Jn der Tat, ich glaubte einer der Jngenieure der Firma
„Und nun ſind Sie enttäuſcht
„Jm Gegenteil gnädiges Fräulein, ich bin überglücklich, ich hatteja noch gar e Gelegenheit, Jhnen zu danken.“

„Zu danken, wofür
„Das Sie es wirklich wahrgemacht haben, daß Sie uns dieſes

Geſchäft vermittelten.“
„Aber bitte, ich habe doch nichts getan, als unſerem Direktor van

Zoomen Jhre Offerte zu übermitteln, das war meine Pflicht als
Ingeſtellte des Hauſes. Aber ich denke, wir verſäumen das Geſchäft

liche S und ſehen einmal nach, ob die Maſchinen ſchon da ſind
„Jch habe ſie bereits geſehen und bin außerordentlich befriedigt.“
Fräulein Leczinſka machte ein etwas hochmütiges Geſicht.
„Die Hanſeakiſche Eiſen ExportCo. liefert nur erſtklaſſige Ware.er net ie alſo bitte die dringende Verbindung mit Denteurg

herſtellen
Zu Zöllners lebhaftem Bedauern vergingen nur wenige Minuten,

bis das Telephon klingelte. Er hätte gar nichts dagegen gehabt,
endlich einmal ein paar nicht geſchäftliche Worte mit Fräulein
Leczinſka wechſeln zu können, aber jett galt es, mit Hamburg zu
ſprechen. Nach einer Viertelſtunde war alles erledigt und Fräulein
Leczinſka zog aus ihrer Aktenmappe ein Schriftſtück.

„Wollen Sie mir bitte durch Jhre Unterſchrift beſtätigen, daß
Sie die 25 Lokomotiven für Jhre Firma übernommen haben; Voll
macht haben Sie doch bei ſich?“

Sie war noch hinreißender, wenn ſie ſo ehrpuſſelig, wie ein alter
Buchhalter, die Geſchäfte wahrnahm und jetzt genau Zöllners Voll
machten prüfte, dann machte ſie ein vergnügtes Geſicht.„So, jetzt gehören die Lokomotiven hen Jhre 10 000 M. ſind
verdtent und ich kann wieder abreiſen.“

„Gnädiges Fräulein, noch einmal, welche Proviſion darf ich Jhnen
anbieten

Sie machte ein beleidigtes Geſicht.
„Jch ſagte Jhnen ſchon einmal.“
„Aber ich muß mich doch irgendwie revanchieren 2“
Sie markierte die Demütige.
„Indem Sie mich als Privatſekretärin behalten, wenn Sie ein

mal Generaldirektor der Hanſeatiſchen Eiſen-Export-Co. ſind.“
Zöllner lachte.

„Wie ſollte das wohl ſein J„Möchten Sie nicht
„Wenn's auf mich ankäme.“
„Nun alſo, ſo etwas kann ſchneller geſchehen als man denkt, jeden

falls meiner Protektion wären Sie ſicher.
(Fortſetzung folgt.)

Was es alles gibt!
Kleine Chronik kleiner Begebenheiten.

Der wankende Ozeandampfer.
Die Paſſagiere auf dem großen franzöſiſchen Dampfer „Lafayette“,

welcher von Havanng im Hafen von St. Nazaire ankam, vergnügten
ſich unterwegs auf einem an Bord veranſtalteten Koſtümball, als das
Schiff einen mächtigen Stoß erhielt und ſich ſo auf die Seite neigte,
daß die Tanzenden in allen Richtungen hinpurzelten und ſchreckerfüllt
an Deck flohen. Viele Damen fielen in Ohnmacht. Die Lafayette
ſteuerte achtern und ein großer Körper würde an der Meeresober-
fläche ſichtbar. Es war ein Walfiſch, der mit den Schiffsſchrauben
in Kolliſion geraten war.

Sie ſchläft aus Proteſt nachts auf der Straße!
Southgate bei London, wo viele männliche und weibliche kauf-

männiſche Angeſtellte aus der Hauptſtadt möbliert wohnen hat den
Ruf, daß die dortigen Zimmervermieterinnen die große en nach
Quartier wucheriſch ausbeuten. Der Stadtrat von Southgake ver
öffentlicht jetzt eine Verkündigung, wodurch den Vermietern, welche
nachgewieſenermaßen übertriebene Forderungen ſtellen, die amtli e
Veröffentlichung ihrer Namen angedroht wird. Die möblierten
Herren oder Damen ergehen ſich darüber in Dankesbezeugungen an
den Magiſtrat. Jn einer Londoner Vorſtadt Tottenham

kampierte ſogar eine energiſche Dame, ihres Zeichens Klavier
lehrexin, mit ihren Habſeligkeiten eine ganze Nacht auf der Straße
als Proteſt gegen die e e der möblierten Zimmer. Sie
wurde dafür mit einem Tag Haft beſtraft.
Blutübertragung bei einem ſechs Tage alten Kind.

Jn Bath in England wurde dieſer Tage die Blutübertragung auf
ein nür 6 Tage altes Kind mit vollem Erfolg vorgenommen Das
Kind wax, als die Operation beſchloſſen wurde, in einem o
völliger Schwäche, erhölte ſich aber ſofort und ſoll jeht prächtig ge
deihen. Der Vater, ein Major Gray, gab das Blut dazu her. Das
früheſte bis dahin bekannte Alter, in dem eine Blutübertragung ſtatt
gefünden, war 3 Monate e

Unter großer Heiterkeit freigeſprochen!
Vor dem Regenburger Gericht hatten ſich dieſer Tage der

Bürgermeiſter und der Kaſſierer eines bayeriſchen Dorfes wegen
ſchwerer Unterſchlagung und Fehlens jeder Buchführun zu verantworten. Sie wurden jedoch unter großer Heiterkeit d Zuhörer
wegen „grenzenloſer Dummheit“ freigeſprochen.

Neue Stoffe und Beſätze
Von Elſe Hülsner.

Jede Saiſon bringt Modeſtoffe und neue Muſterungen. Das
ſind dann die Lieblinge der Dame, die jeder Modelaune nachgeben
kann. Jm Sommer waren es großgeblümte duſtige Stoſſe, groß

karierte et und Bordürenſtoffe. Nun lautet die Parole: zurück
zum Einfarbigen. Vor allem müſſen die Stoſſe weich fallen, denn ſie
ſollen die Wirkung der Form des Kleides unterſtreichen. Und die
bleibt trotz der bluſigen Form graziös und ſchlank Die Webarten
der Stoffe werden immer komplizierter. Ein Nichteingeweihter wird
kaum die Unterſchiede zwiſchen Jerſey, Zibeline, Jacquard und Otto
mane unterſcheiden können. Und doch ſind ſie in der Wirkung auf
Man verſchieden. Jn dieſem Herbſt ſind die e Stoffe für
Mäntel velourartig, d. h. langhagrig und ſeidig glänzend; dadurch
um ſo ſchmiegſamer. Sainte und Strickſtoffe ſind nach wie vor große
Mode. Für Straßenkleid, Koſtüm und Mantel ſind die neuen Muſter
einfarbig- dunkel oder in ſich gemuſtert. Dieſes Muſter Ton in Ton
hebt ſich nur ſchwach durch eine andere Webart, andere Farb-
ſchattierung oder Velourſtreifen hervor. Es gibt da abſchattierte
Baumrinden und Schuppenmuſter, kleine Karos und Streifen, oft
ineinander verſchwimmend. Die Farben ſind grau, weinrot, ein
dunkles Grün und Braun in allen Tönen. Neuartig iſt vor allem,
daß die Stoffe doppelt gewebt werden. Sie haben eine matte und
eine glänzende Seite, oft Wolle mit Seide abwechſelnd und koſtbare
Stoffe, ſogar verſchiedene Farben.

Solche Gewebe werden für das Abendkleid bevorzugt werden.
Wenn z. B. unter dunklem Velourchiffon ein Königsblau oder Dunkel
rot hindurchſchimmert, wird es dem Kleid eine eigenartig leuchtende
Note verleihen. Bis auf den bunten, glänzenden Brokat werden
alle Seidenſtoffe für das Geſellſchaftskleid in ſich gemuſtert ſein.
Neben Chinakrepp und Marokain iſt eine moiréartige zartgeaderte
Seide mit verſchwimmenden, changeantartigen Muſtern das neue
Material des Abendkleides. Silbergrau, graulila und alle
Schattierungen von türkis, blau, rötlich und beige ergeben die Farben
ſkala des Winters. Vornehm und immer wieder modern heben ſich
ſchwarz und weiß daraus hervor.

Auch mit den Beſätzen bleibt man ſchlicht und am liebſten in
der Farbe des Kleides. Nur Gold und Buntſtickerei heben ſich von
eingefärbten Spitzen und Pelzbeſätzen ab. Bieſen und geſteppte Bogen
erſetzen jede Verzierung. Ein dunkles Kleid mit abſtechenden Blenden
oder ein wenig Buntſtickerei an Armeln, Gürtelenden oder Täſchchen

wirkt immer ſchlicht und elegant. Der Gürtel, der bei den bluſigen
Kleidern nicht fehlen darf, ergänzt den Schmuck. Beim Abendkleid
iſt es ein ſchmales Seiden- oder Samtband oder eine Schärpe, aus
abſchattiertem Band e e Wildledergürtel mit gusgeſtanztem
Muſter und Metallplättchen zieren das ſchlichte Wollkleid. Sogar
die Mäntel zeigen vielfach Gürtel mit kunſtvollen Schnallen aus
Galalith oder Metall. Aber Pelzbeſatz haben ſie alle, einfarbig oder
abſtechend. Die tadelloſen Nachahmungen in Perſianer, arder,
Zobel uſw. geſtatten es.

Der Entfettungsapparagt
Schnurre von Alfred Auerbach.

Das Rösle wurde immer dicker. Alles half nichts.
Der Mann ſah es bedenklich und mit immer entfernteren Liebes

gefühlen.
Das Rösle grämte ſich.
Da las es in der Zeitung eine Annonce von einem Entfettungs

apparat.
Es ließ ihn kommen.

taunlich.
Zahlte e Mark.
Es las die Anweiſung:
Mit dem Apparat muß täglich eine Maſſage von zwei Stunden

vorgenommen werden. Erfolg außer allem Zweifel; das Rösle ver
ſuchte es mit dem Apparat. Es ging nicht.

Denn e fetteſten Partien lagen rückwärts.

Ein Maſſeux war zu teuer. 8Alſo beichtete das Rösle ſeinem Mann, dem Auguſt.
Der ſchimpfte nicht einmal, ſondern lobte ſein Weib
Außerdem maſſierte er es aufopfernd täglich zwei Stunden lang.
Die Folgen waren abſcheulich.
Das Rösle wurde durch die neubelebte Blutzirkulation immer

anſehnlicher, der Auguſt durch die Anſtrengung immer dünner.
Er warf den Apparat fort, ſchrieb der Fabrik einen groben Brief.
Die antwortete
„Wir begreifen nicht, daß Sie uns mit Vorwürfen kommen. Der

Erfolg des Entfettungsapparates iſt außer Zweifel, wie Sie gefälligſt
an ſich ſelbſt konſtatieren wollen. Nur empfehlen wir in dieſem Falle,
die Maſſage durch Jhre werte Frau Gemahlin an Jhnen ſortſeßen
zu laſſen.

Hochachtend

Die Entfettungsapparategeſellſchaft.“
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mit zwei raſch gufein ander folgenden Schüſſen das Gehirn e
SJm Augenblick der Tat erſchrettet der Finanzinſpektor die

Rote Tinte
Von Georges Pourcel.

Pünktlich, auf die Minute, ſchloß der Kaſſierer den Schalter vor
einer Gruppe zu ſpät gekommener Landleute, die im Vorraum be
trächtlichen Lärm verurſachten Jm Flecken war Markttag geweſen,

e e der e n er ar benutzt, umu e Steuern zu entrichten und bei Herrn Patrice ſich überdie ben Abgaben zu beſchweren 9 n
Der Dienſt war heute anſtrengend geweſen, und der Beamte fühlte

ſich müde und ſeeliſch verſtimmt. Bevor er die Kaſſe nachprüfte, gab
er dem Bedürfnis nach einer viertelſtündigen Ruhepauſe nach. Er
ſetzte ſich zum Fenſter von dem man auf die Gärten ſah. Jn ſanfter

wermut erſtarb der Septemberabend. Die letzten Gerauſche des
Marktes drangen wie ein fernes Gemurmel herüber.

Er fühlte ſich in dieſem Gebirgsdorf in der Verbannung. Und
weniger noch als er hatte Blanche, ſeine Frau, ſich hier eingewöhnen
können. Daher benutzte ſie jede Gelegenheit, um die nahe Stadt auf
en wo die Magazine, mittelmäßig ſie waren, ſie lockten,

)as Gehalt eines Steuereinnehmers auf dem Lande reichte allerdings
nicht aus, um dem brünetten kleinen Frauchen den gewünſchten Luxus
a gewähren. Er betete ſie an und litt darunter, daß er nicht allen

aunen dieſes ſchönen exotiſchen Vogels nachgeben konnte.
Heute morgen beim Weggehen hatte ſie um 1000 Franken gebeten,

um n einen Herbſtmantel zu kaufen.
Jauſend Franken! Teufell! Wo ſollte er die hernehmen Den

Tod in er Seele hatte er ihr das Geld verſagen müſſen.
Zornig verließ ſie ihn, öhne ihm einen Kuß zu geben. Es war

das erſtemal geweſen, daß ſie mit finſterem Geſicht, ohne auf
Wiederſehen zu ſagen, von ihm ging

Ja ſie begann ſich ihm zu entfremden
Jn dem leeren Hauſe ſchlug die Uhr mit ſfehnſüchtigem, leiſenu Patrice n en in ſeiner Einſamkeit ein Schatnter Er e

das Gefühl, daß ihn alles fluchtartig verließ Er ging eine Weile in
der Wohnung auf und ab, als könne er dadurch die ihn bedrückende
Laſt abſchütteln.

Ein Klopfen an der Tür. Ein Radfahrer brachte einen Brief
Der Kollege ſeines Kreiſes verſtändigte ihn freundſchaftlich davon, da
der Finanzinſpektor die Gegend beſuche; er dürfte heute abend nach L.

ne et nur ja e e eineEin wenig erregt, ſetzte ſi err Patrice an ſeinen SchreibtiſchNicht, daß er die genaueſte Kontrolle zu ſcheuen hatte, aber er ne

nervös und eine Reviſion für ihn eine Qual. Schon ſein Knabenherz
e heftig geklopft, wenn er während des Unterrichts eine Frage

es Lehrers erwartete
Er zählte die Kaſſe und rechnete dann die Eingänge des Tages

durch, um ſich von der Übereinſtimmung zu überzeugen.
Gewöhnlich addierte er die Summen mit einer unglaublichen Ge

ſchwindigkeit; aber heute mußte er die Arbeit mehrfach wiederholen,
er gelangte niemals zu demſelben Reſultat

Welche Uberraſchung! Es ergab ſich eine Differenz zwiſchen ſeiner
Kaſſe und ſeinen Eintragungen!

Er begann nöchmals. Dasſelbe Ergebnis! Er wurde erregt
Schweißtropfen rannen über ſeine Schläfen, ſeine Handgelenke zitterten
Kein Zweifel mehr. Er hatte tauſend Franken zuwenig.

Blanche hatte offenbar heute früh das ihm fehlende Geld aus der
Kaſſe genommen. Den Kauſpreis für den Mantel

Unter dem Alpdruck dieſer Gewißheit wurde er ganz verſtört.
Regungslos, die Feder in der Luft, hockte er wie gelähmt durch die
vernichtende Enthüllung in ſeinem Stuhl.

Und der Herr Jnſpektor mußte im nächſten Augenblick erſcheinen!
Er wollte die Summe nochmals überrechnen; aber er vermochte es
nicht. Die Zahlen tanzten, ſprangen vor ihm herum, verſchwammen
vor ſeinem Blick. Übrigens war er ſeiner Sache ja nur zu ſicher!Er ehe abgeſetzt, der Unterſuchung ausgeliefert, ohne Ehre und
ohne iebe. Eine wahnſinnige Angſt bemächtigte ſich ſeiner, warf
ihn nieder, wie der Sturm ein Bäumchen beugt. Er wäre am liebſten
über die Felder bis zum nächſten Bahnhof gelaufen und in ſeinen
Heimatort geflohen. Auf der Straße hörte er das Anfahren eines
Autos. Das Blut hämmerte in ſeinen Schläfen. Unten vor der Tür
hält der Wagen. Er hebt ein wenig den Vorhang. Ein Herr mit
rotem Bändchen im Knopfloch ſteigt aus der Finanzinſpektor.

Schnell, ſchnell Ex hat kaum eit dazu! Durch die offenſtehende
Tür flüchtet er wie ein gehetztes Tier in ſeine Kammer, ſtürzt au
den Revolver zu, der neben ſeinem Bette liegt, und zerſchmettert ſich

Gehirn
Schwelle: „Wieder eine Tragödie!“ ſagt er ſich.

Es iſt nicht die erſte, die er ſieht, er iſt faſt abgeſtumpft. Aber
wie ärgerlich iſt ſo etwas. Da gibt es Unterſuchungen, Berichte, Ein
miſchung des Gerichts. Wirklich, ſehr unangenehm! Er betritt die
Kammer „Herr Jnſpektor“, röchelt der Sterbende, „es ſind 1000
Franken zuwenig in der Kaſſe ich verſtehe das nicht ich bin
es nicht, ich nicht. Nur 1000 Franken Teufell Dieſer Mann

tötet ſich wegen 1000 Franken Er treibt die Gewiſſenhaftigkeit etwas
u weit. Trotzdem! Der Kadaver eines Diebes liegt nun auf dieſem
lutüberſtrömten Bett! Der Herr Inſpektor geht ins Büro zurück und
etzt ſich im S der Berufspflicht vor die Kaſſe, um zu revidieren.
So geſchieht es, daß die aus der Stadt heimkehrende Frau Blanche

einen anderen Mann als den ihren vor den aufgeſchlagenen Regiſtern
e a bin der Finanzinſpektor, Madame. Es fehlen 1000 Franken
in der Kaſſe.“

Blanche erblaßt. „Sie müſſen ſich irren, mein Herr; mein Mann
iſt die Ehrenhaftigkeit, die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt.“
Sie ſehen, ich prüfe. Aber er n hat es mir geſtanden, daß

ein Defizit von 1000 Franken vorhanden war, bevor er

T ünſere Ratſelece.
Kreuzworträtſel

u 4 5
9

12

16

18

25

8651

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts 1 Schiffskabine, 6 Hauptſtadt im
alten Perſien, 7 Sperlingsvogel, 10 Weingeiſt, 12 Drama
von Grillparzer, 14 überſeeiſche Telegraphenleitung,
16 Stadt in der Provinz Sachſen, 17 Kampfplatz, 18 Tages
zeit, 22 ſcharfer Beobachter (griechiſche Sage), 25 juriſtiſcher
Beamter, 26 Jnſekt, 27 Teil des Klaviers, 28 Stadt in
Holland, 29 Schornſtein, 30 Muſikinſtrument;

b) von obennachunten:2 Ringelkrebs, 3 aſiatiſches
Reich, 4 Heideblume, 5 Angehöriger eines mongoliſchen
Volksſtammes, 6 Nebenfluß des Rheins, 8 Elchtier, 9 böhmi
ſcher Tondichter, 11 Stadt in Tirol, 13 banktechniſcher Aus
druck, 15 Farbe, 19 Fluß im Harz, 20 britiſche Kolonie in
Südafrika, 21 Bühnenwerk, 22 Kloſterſtift, 23 übergroßer

Menſch, 24 Kröte. 3651Zähe Natur
Daß er von der ſchweren Wort noch geneſen
Iſt faſt ein Wort (mit r) geweſen.

Schatten des Lebens
Die Erſt und zweite möchte jeder meiden
Und muß ſie doch gar oft erleiden;
Die Zweit' und dritte ſucht mit Eifer dieſe Welt,
Weil es des Lebens Dunkel uns erhellt.
Das Ganze liebt nur, wer nicht lieben kann,
Drum hüte ſich davor auch jederwann.

„Bevbor er
Sie hat ſoeben einen Blick auf das Bett des Entſehens geworſen. Der
Finanzinſpektor iſt an ſolche Verzweiflungsausbrüche gewöhnt. Gleich

Blanche ſtößt einen furchtbaren Schrei aus.

wohl! Ex kann die Geſetze der Humanität nicht außer acht laſſen.
Er trägt Madame auf ein Sofa, wartet, bis c wieder zu ſich kommt
Wie ſie aus ihrer Ohnmacht erwacht und leiſe ſchluchzt, nimmt er
wieder die Prüfung der Beträge vor. Er brummt, während ſeine

üllfeder über die Zahlen gleitet „Der Tropf“, das nennt ſich
aſſierer, und iſt nicht imſtande, die kleinſte Operation vorzunehmen.

Er wendet ſich zu der jungen troſtloſen Witwe, er iſt ſtols den Jrr
tum ſeines Untergebenen entdeckt zu haben „Seien Sie ruhig, Madame.
Es iſt nichts S hlimmes, es ſtimmt alles ein kleiner Additions
fehler: die rote Tinte hat ihn ſchon beſeitigt.“

Das Sülbenrätfel

Von Karl Ettlinger, München
Wenn noch jemand einen Zweifel daran hätte, daß in jedem erwachſenen Menſchen ein Kind ſteckt, dann müßte ihn die Veliebtheit

der Silbenrätſel eines Beſſeren belehren. Jmmer, wenn ich in der
Elektriſchen oder in der Eiſenbahn einen Mikmenſchen über einem
Silbenrätſel brüten und den gezückten Bleiſtift nachſinnend ablecken
ſere denke ich mir Nein, die Welt iſt doch nicht ſo ſchlecht, wie uns

ie Peſſimiſten weismachen wollen! Splange die enſchheit noch
Silbenrätſel löſt, verzweifle ich nicht an ihr!“

Und doch hat mir ſo ein Silbenrätſel einen Heidenkrach mit
in I beſchert. Das kam ſo

eulilich überraſchte ich die Reſt dabei, wie ehe einem ſolchen
Rätſel die Giftzähne aus uziehen bemüht war. ehrere Beſtandteile
hatte ſie ſchon erraten, aber einige Worte fehlten ihr noch. Jch hebe
dies mit beſonderem e gefallen hervor denn es kommt nicht oft
vor, daß ihr die Worte fehlen. Jn dem Silbenverzeichnis hatte ſie
ſchon ren gehauſt, achtzig Prozent Silben hatte ſie mit dem
Bleiſtift durchgeſtrichen, aber unter die Hälfte davon wieder zwei
Pünktchen gemacht (die galten alſo wiederſ, und nur ein Hellſehermochte wiſſen, welche Silben noch verwendungsfähig und welche end

t „d. u. waren.Nun mag ja Bleiſtiftanfeuchten eine ganz nahrhafte Beſchäftigung
n aber immerhin, ich weiß mir eine veſſere er für ein
Mädelmündchen, ich beugte mich alſo zu ihr nieder a er ſtatt ihre
Lippen zu ſpiten, flötete ſie mir entgegen „Weißt du einen männ
lichen Vornamen, der mit Mi anfängt

„Mit Mi? Miſtviehl!“ ſagte ich. „Das heißt, ein eigentlicher
Vorname iſt es nicht, aber es wird öfters als Anrede gebraucht

„Bikte, mach' keine Dummheiten!“ erregte ſich die Reſt. „Ent
weder du hilfſt mir oder du läßt mich in Ruhe!“

„Alſo, dann helfe ich dir! Edel ſei der Menſch er und
gut! Paßt Miſtvieh wirklich nicht? Schadel Was fehlen dir ſonſt
noch für Worte

„Eine l e wedck aus einem Schillerſchen Drama.“
„Das iſt Frau Wallenſtein!“ half ich ihr. „Oder Desdemona!“
Jch wußte natürlich ganz genau, daß die richtige Löſung Prin

zeſſin Eboli r denn eine weibliche Silbenrätſelfigur aus einem
Schillerſchen Drama iſt immer die Eboli. Jch glaube, das haben die
Silbenrätſelmacher ſo miteinander ausgemacht; vielleicht ſteht es ſo
im Tarif. Aber weil ich wollte, daß die Reſt das Blatt mit dem
Rätſel beiſeite werfen und ſich lieber der Zuſammenſetzung von Lippen
widmen ſollte hatte ich Desdemona geſagt

„Dummkopf!“ brummte die Reſi. „Desdemong iſt doch keine
Schillerſche Geſtalt

„Jh weiß, mein Schatz! Aber vielleicht wollte es der Rätſel
vnkel bloß nicht ſo leicht machen. Wie Auch den Fluß in Afrika
weißt du nicht

„Nein! Nil paßt nicht. Mit S muß er anfangen.“
„Dann iſt es der Schlagfluß! Der kommt auch in Afrika vor.

Beſonders wenn man das Klima nicht gewohnt iſt, z. B. Krokodile
über 190 Jahre.

guaſſelſt ja!“ rief die Reſi ärgerlich. „Du willſt mich bloß
irr machen!“

„Nein, küſſen will ich dich!“ berichtigte ich Jedoch ſie ſtieß mich
n ſie hatte jetzt nur das wichtige Silbenrätſel im Sinn. „Kennſt
u eine amerikaniſche Filmſchauſpielerin 2“

„Nicht perſönlich. Aber mit Namen mehrere.“
Nämlich„Nun, zum Beiſpiel die Jackie Coogan.“
Die Reſt ſah mich groß an, ſo etwa, als ob bereits ein leiſe

äuſelnder Wind mit den Blättern des mit Recht unbeliebtena gumes fielen ebiſt ein Depp!“ erklärte ſie. (Nun, um das feſtzuſtellen,
brauchte es wirklich kein Silbenrätſel.) Sie nahm überhaupt keine
Notiz mehr von mir, vertiefte ſich in die Aufgabe, ſtrich Silben r
dachte nach, machte Pünktchen drunter, ſtrich die Pünktchen durch,
dachte wieder nach, machte unter die durchgeſtrichenen Pünktchen neue
Pünktchen, und wenn ich der Bleiſtift geweſen wäre, hätte ich ſchon

h

mindeſtens zwanzig Buſſerln gehabt. Jch ſtand hinter ihr, ſah ihrüber die Schultern in das Blatt und murmelte: „Ein römiſcher Feld

herr? Pah, wie leicht!“
„So?“ blickte die Reſi auf. „Wie heißt er denn
„Quo vadis!“

Fesßt rauſchte der Wind ſchon bedenklich im Watſchenbaum. Jch
dachte mir. Wenn ſie jetzt nur nicht aus dem Aſchenbrödel zitiert:
„Bäumchen rüttel dich e dichteUnd deshalb verhielt ich mich ganz ruhig. Die Reſi baute wieder
an dem männlichen Vornamen herum, und weil ſie ihn gar nicht er
raten konnte, fragte ſie ſchließlich gereizt „So denk doch mal nach!
Weißt du gar keinen männlichen Namen

Da warf ſie wütend den Bleiſtift hin Jetzt hätte ich ihr ja mit
ebentueller Vielleichtigkeit den Kuß geben können, aber ich hielt es
n geratener, ihr nicht mit dem Geſicht zu nahe kommen. Übrigens
dauerte es gar nicht lange, da ergriff ſie den Bleiſtift wieder, ſtarrte
in das Blatt und ſeufzte „Wenn ich wenigſtens die Anfangsbuchſtabenh Sie ſollen einen bekannten Ausſpruch Friedrichs des Großen
ergeben

nach vorn wälzte, und ſprach gelaſſen? „Ein bekannter Ausſpruch
des Großen Halt, ich hab's: Bimbs die Hand mit

rador!“
Und hiermit hatte ich den erſten Teil meiner Abſicht erreicht die

Reſi legte das Blatt für dieſen Abend beiſeite. Den zweiten Teil
erreichte ich allerdings nicht, ich bekam keinen Kuß ſondern hm
„die Vöglein im Watſchenbaum, die ſangen ſo wunder-, wunder

ön Jch helfe niemandem mehr beim Silbenrätſelraten. Man
hat keinen Dank davon.

Humoriſtiſche Ecke
Der zärtliche Gatte. Sie (ärgerlich zu ihrem Manne): „Warum

bewunderſt du immer die Frauen anderer Früher warſt du doch
nur von mür entzückt?“ Er „Ja, da warſt du auch die Frau
eines anderen.“

Mangelnde Filmqualifikation. „So, der Filmdirektor hat dich nach
r e abgewieſen „Ja, im Buſenwogen bin ich durch
gefallen.

Die Großmutter im Kino. Ein junges Mädchen bringt durch
Bitten die Großmutter ſo weit, daß dieſe einmal mit ihr ins Kino
eht. Nach der Vorſtellung fragt das Mädchen die etwas ſchwerhhrige Großmutter wie es ihr eigentlich gefallen habe Dieſe ant

er „Für dich kann s ja ganz ſchön ſein, aber ich hab' nichts
gehört!
Amerikaniſcher Humor. Kapitän Fairholme, Sekretär der Britiſchen Geſellſchaft zur Verhütung von Grauſamkeiten gegen Tiere,
ühr kürzlich nach Spanien, um dort eine Landesgruppe ſeiner Geſell
chaft zu bilden. Jn Barcelona hielt er eine Beſprechung mit einfluß

reichen Leuten ab ünd fragte ſie, auf welche Weiſe man die Mittel auf
e en könne. Die unerwartete Antwort war: „Durch ein Stier-
gefecht.“

Der einfachſte Weg „Wie fängt man es an, um mit einer Rede
Erfolg zu haben „Erſt muß man herausfinden, wie die Zuhörer
über irgend etwas denken“ antwortete Senator Sorghum, „und dann
muß man ihnen ſagen, daß ſie vollſtändig recht haben!“

er A. „Meine Ahnen gehen bis auf die Normannen
zurück.“ B. (prahleriſch). „Und meine gehen noch 30000 Jahre
weiter zurück. „A „Na, da ſind die wohl in der Affen per iode

geweſen London Opinion.)Wie vorausgeſagt. Er: Als ich jung war, ſagte mir der Doktor,
wenn ich das Rauchen nicht ließe, würde i ſchwachſinnig werden
Sie: Und warum haſt du es nicht gelaſſen

Eine einmalige Ausgabe. Jn eine Wohnung am Kurfürſten
damm dringen zwei bewaffnete Kerle und verlangen von dem allein
en r Wohnungsinhaber, einen Kaufmann, unter Bedrohung mit
dem Revolver die Herausgabe von 10 000 M. in barem Gelde. Um
Gottes willen“, ruft erſchreckt der Kaufmann, „wie können Sie denn
eine ſo enorme Summe verlangen „Nanu, machen Se man nich
vo'ne Zicken“, ſagt darauf der eine Einbrecher, „bedenken Se doch, et is

ne einmalije Ausjabe“. t
Der Revuewitz. Jn das Sitzungszimmer des Eſplanadehotels

n die zwanzig leitenden Unternehmer der zwanzig neuen Revuen.
in Berichterſtatter drängelt ſich ne an einen kundigen Thebaner

heran und flüſtert. „Menſch ſajn Se doch bloß, wat gibt s denn da
drinne?“ „Pſſt“, flüſtert der Wiſſende zurück, „pſſt. Einer von
den zwanzig hat nämlich in ſeiner Rebue einen Witß, und nun ver
handeln die anderen e wegen Leihgebühr!

Der neue Beruf. Wie geht es eigentlich Jhrem älteſten Sohn
ſich ſo rerh iſt Jollyniſt.“ „Was heißt das Er hungert
ich ſo durch!“

Karriere. „Sag' mal, wollte dein Sohn nicht das höhere Poſt
fach er „Tat er auch! Sie haben ihn aber dabei
erwiſcht!“

Aus der Schule. Lehrer: Wer kann mir einen deutſchen Dichter
nennen Der kleine Fritz meldet ſich: Ernſt Moritz Arndt!
Lehrer Gut! Und was weißt du von Ernſt Moritz Arndt Fritz.
Er wurde in der Ernſt-MorihArndt- Straße geboren. e

e e Der Auktionsſagl iſt voll von MenſchenForderungen und Gebote kreugen ſich.Anktionatgr in e n e See
ruft der Auktionator, ſt ch an die verſammelte Menge wendend, „die r

demjenigen, der ſie ihm wiederbringt.“ Eine Stimme aus dem Hinter
grunde: „Jch biete hundert.“

viel auf Träume gab, n zu ſeinem Polizeiminiſter Fouché:
„Jch träumte dieſe Nacht, von Jhnen verhaftet zu werden, was mir
durchaus nicht angenehm war. Fpuche erwiderte mit einer tiefen
Verbeugung: „Sire, verzeihen Sie gütigſt, daß ich in Jhre Träume

hineingeraten bin. Sr ſte Trumpf. Zwei Tierſtimmen-Jmitatoren prahlten
mit der Wirkung, die ſie dur a Nachahmungen erzielten. „Jch
imitierte einmal des Nachts das Krähen eines Hahnes“ ſagte der eine
„Sofoört fingen ſämtliche Hähne des Ortes an, ihren Morgenruf aus
uſtoßen.“ „Das noch gar nichts erwiderte der an eke. „Jchhabe einmal das Kläffen eines Schoßhündchens nachgeahmt. Am

nächſten Tage kriegte ich eine Aufforderung von der Steuerbehörde
„Doch, Huber!“

ehe
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Silbenrätſel

au be beer bert bub chau da de
de de di e e el er et eugan gin u hard ir kur le le linlor me men mun ni ni ni nus o

par pi ri ro a säu schu sesieg sti ta t u e 2Zel
Aus vorſtehenden 50 Silben ſind 15 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort von
Shakeſpeare ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. bekannte Maler
kolonie bei München, 2. altgermaniſches Heiligtum, 3. griechi
ſcher Philoſoph, 4 öſterreichiſcher Tondichter, 5. proteſtan
tiſche Sekte, 6. griechiſche Göttin, 7. Satan, 8. Hunnenkönig,
9. Oper von Schubert, 10. der größte Kirchenvater des
Abendlandes, 11. Symbol des Ruhmes, 12. italieniſcher
Dichter, 13. Biograph Karls des Großen, 14. moderner
italieniſcher Maler 15. Figur aus Wagners Ball hre

Opfer
Eine herrliche i am ſchönen Rhein,
Der Feind legte längſt ſeine „a“ er
Es ſeufzt der Wirt, es drückt ihn ſchwer,

zur Zahlung der Hundeſteuer.“

Liederrätſel
1. Steh ich in e Mitternacht
2. Hinaus in die Ferne mit lautem Hörnerklang!
3. Jm ſchönſten Wieſengrunde iſt meiner Heimat Haus
4. Jch möcht' als Spielmann reiſen
5. Knabe ſprach: ich breche dich
6. Nie kehrſt di wieder, goldne Zeit

Jedem dieſer Liederfragmente iſt ein Wort zu entnehmen
Dieſe Wörter nennen dann, im Zuſammenhang geleſen, den
Anfang eines bekannten Volksliedes. 3898

Verſchiedene Größen
Kin tragiſch Schickſal hatte ihn mit harter HandVon königlicher Höh! in Geiſtesnacht et

Jedoch mit einem Hauch er Harmonien fand,
In deren muntrem Fluß man Tragik nicht verſpürt, 3616

Verſchiedener Sinn
Schreibſt du mich groß, künd' ich VergangenheitSan du mich lein deut' ich auf künft'ge Zeit. 8015

Das Münzenquadrat
20 Münzen ſind derart hinzulegen, daß ſie ein Quadrat

bilden, in dem man in jeder wagerechten und in ger
ſenkrechten Reihe je 5 Münzen zählt 3711

Auflöſungen aus voriger Nummer
Krenzworträtſel: a) 1 Sport b Altce, 9 Ttger, 10 Ceres

41 Harke, 12 Lot, 14 Ute, 15 Ale, 16 Alaun, 18 Raſen, 20 Moſes
23 Rieſe, 26 Jre, 27 Pia, 28 Not, 29 Golpa, 831 Aſter, 82 Panne,
33 Stern, 84 Erpel; v) 1 Stola, 2 Pirol, 8 Reh, 4 Traunb Acker, 6 Lee, 7 Celle, 8 Eſſen, 18 Tafſe, 15 Aſien, 17 Uwe, 19 Alf
20 Mibas, 21 Oreſt, 22 Sporn, 28 Rappe, 24 Sonne, 25 Eh
29 Ger, 80 a

Zweiſil S Setzer Setei.Malerei Wilhelm Leibl; Alfred Rethel; Lovis Korinth.
Unter 15 Kartenpagren ein gemerktes zu erraten: Man lege die beiden Karten des 1. Paares in die1. Reihe, die nächſten beiden in die

1. und 2. Reihe, die nächſten in die
1. und 3., weiterhin 1. und ſowie
1. und Reihe. Mit dem nächſten

Paar beginnt man ebenſo in dem nochverbleibenden Rechteck, alſo: beide Kar [9] [7] I

e v e 7 e r neund 8., 2. und 2. und 5. Reihe;nunmehr beide in die 3., hierauf 8. und ſ.
4., 3. und b. Reihe; dann beide in die3.4., hierauf 4. und v. zum Schluß beidein e b. Reihe Dieſe Anordnung iſt ſo a
leicht im Gedächtnis zu behalten, ſo daß

a ſofort e n en Karten Wie
ares angeben kann, wenn man dieLeiden Kelhen kennt in denen die

Karten liegen (ſ. nebenſtehende Figur).Silben rätſel: Das Leben hat Reize,
die wir nie gekannt. 1.Dortmund, 2. Amalfi, 8. Siebengebirge,
4 Leiſtikow, 5. Eregli, 6. Brenner, Eisleben, 8. Pordernet, 9. Her
renchiemſee, 10. Aſchaffenburg, 11. Tegernſee, 12. Roſtock, 18. Eſtre
madüura, 14. Jndien, 15. Zweibricken, 16. Erfurt.
Defiziträtſel: Ammergau, Hammerfeſt, Hummerſchwanz,

Wenn die geit der „e erſt vorüber wär
Jene Kammerherr, Kümmernis, Römerſfahrt, Sommer

immermann.

Jch blickte an die Decke als ob ich in meinem Gehirn das Hinterſte

Ein Herr nähert ſich deme r ere erren
Herr hat ſeine Brieftaſche mit 2000, M. verloren. Er bietet 50 M

Depot. Napoleon T. der bekanntlich ſehr abergläubig war und
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Nr. 249. Seite 11.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 23. Oktober 1926,

1 bis 2 Prozent, denen vereinzelt auch gleichhyhe Beſſerungen gegen
überſtanden. Laurahütte verloren über 8 Prozent. Für Schiffahrts
aktien, die mit leichten Erholungen eingeſetzt hatten, erhielt ſich die
güte Meinung. Paketfahrt und Lloyd gewannen bis zu 3 Prozent,
konnten jedoch den Gewinn nicht aufrechterhalten. Von Montanwerten
waren Jlſe Bergbau um 5 Prozent gebeſſert, größere Umſätze fanden
in Mannesmann ſtatt. Auch Farbeninduſtrie hatten bei zwiſchen 824
bis 321 ſchwankenden Kurſen einen ziemlich großen Markt. Gebeſſert
waren Kaliwerte, mit Ausnahme von Weſteregeln. Von Bankaktien
ſtellten ſich die Kurſe der Berliner Großinſtitute bis zu 1 Prozent
und die der Provinzinſtitute und der Braubank bis 2 Prozent niedriger.

anfrage, in der die Um wa ndlung von dem gewerblichen Mittel
ſtand gewährten Bankkrediten in langfriſtige Darle hen an

Internationale und nationale Zuſammenſchlüſe

Die Sinnloſigkeit der europäiſchen Wirtſchaftspolitik in der Nach
kriegszeit und die Notwendigkeit der allgemeinen Berſtändigun und des
Abbaues der Zollmauern Mldtune mit Nachdruck die in der Berichts
woche erſchienene Freihandelskundgebung erſter internationaler Wirt
chafts und Finanzführer. Was von Stelle ſeit mehr als einem
hre wie es bei dem Streit der Meinungen nicht anders ſein

kann, zuweilen mit einiger Schärfe immer und immer wieder ge
ordert wurde: Verſtändigung hat jetzt das weiteſte Echo eine
s kann kein Aufſchwung der europäiſchen Staaten eintreten,

die Politiker in allen Ländern nicht einſehen, daß H

geregt wurde teilt der Amtliche Preußiſche ang eng mit: Die vompreußiſchen Staat im Sommer 1925 urſprünglich auf ſechs Monate
begebenen Mittelſtandskredite wurden mit Rückſicht auf die
ſchwierige Wirtſchaftslage verlängert, und mit den Zentralinſtituten,
denen die preußiſche Staatsbank die Kredite zur Weikerbegebung zurVerfügung ten hatte, wurde vereinbart, daß die Rückzahlungen mit
je ein Drittel am 1. Auguſt und 1. November 1926 und 1. Februar
1927 z erfolgen haben. Den Kreditinſtituten wurde nahegelegt, die
ausgeliehenen Beträge nicht zur Unzeit zurückzü fordern
und den Kreditnehmern bei der Rückzahlung Erleichterun de zu

uteWirtſchaft kein Krleg, ſondern ein Austauſchprozeß ſind und gewähren. Es darf erwartet werden, daß die Kreditinſtitute bei der Der Reutenmartt lag bei geringfügigen Veränderungen für Vorkriegs-daß der alen des Rachtarn die gen des i enen u günſtigen Lage des Geldmarktes und der Erhshung der Einlagen zu und wertbeſtändige Anleihen ſtill. Auslandsrenten wenig verändert.
ſtandes iſt it Genugtuung darf man feſtſtellen daß im letzten Halb Kner Verlängerung der ausgeliehenen Kredite ohne ſagt Bei anhaltender Zurückhaltung unterlagen die Kurſe im Verlaufe nur

liche Hilfe in der Lage ſein werden. Die Bereit ſtellungſtaatlicher Mittel für dieſen Zwec iſt iahr Beſſerungen v inzel unkten aus angebahnt wurden. ejah ſſ gen von einzelnen P g r akgargtHierher gehören vor allem die Bemühnungen des Völkerbundes und der geringen Veränderungen, anſcheinend wurde aber das herauskommende
Material von guter Seite aufgenommen. Schultheiß-Patzenhofer zogenJnternationalen Handels kam mer, ferner die in einigen Staaten Vertruſtungsprojekte der engliſchen Jarbſtoffinduſtrie. Es 2 Sverſtärkte Bewegung zur Beſeitigung der Zollmauern und zur Ein wird e her ie vier e r Farbſtoffe n er an. Geldſätze unverändert. Die Flüſſigkeit des Geld

euerung fabrikation intereſſierten Geſellſchaften: Brunner, Mond Co die marktes hält an.führung der Me e tengen Wenn die künſtliche
und die wirtſchaftlichen Hemmungen in den einzelnen Stagten ver dobelinduſtrie, die britiſche Dyeſtuffs Corporation und die United Leipziger Börſe vom 22. Oktober.

winden ſollen, müſſen die Staaten ſich klarmachen, daß nur die Alkali Co. im Begriffe ſtehen, ein Kartell mit einem Kapital von i 5 ö t inheitlicheriedereinführun Die er wirtſchaftlichen reiheit die 100 Millionen Pfund Sterling zu bilden. Die Verhandlungen ſind ſo Halle e en e ſertenelt e e en er e
ie Wiederherſtellung des Handels und des gut wie abgeſchloſſen Frankfurter Abendbörſe erzielten der e erreichten, ferner verſchiedenebeſten Ken fürKredits in der Welt bietet.

Jnwieweit das internationale Bankiermanifeſt ein Vor
läufer für größere Dinge iſt, kann man egenwärtig ſchwer entſcheidenJmmerhin verdienen die zum gleichen kennt aufgetauchten Mel
dungen über die bevorſtehende Gründung eines inter-
nationalen Finanztruſtes von bisher völlig unbekannten
Dimenſionen gro e Beachtung denn man muß ſich auf der anderen
Seite e arg daß die fortſchreitende Durchkartellierung der
einzelnen Nationalwirtſchaften ſowie die über die Grenzen hinaus
reichende Vertruſtung der einzelnen e e ganz notwendig
ähnliche Erſcheinungen in der Bankwelt ervorrufen muß, er s
alte und ununterbrochen hefti umkämpfte h e hier Jn
duſtrie, hier Finanz gewahrt bleiben ſoll. Auch würde ein der
artiger internationaler Finanztruſt einer der Hauptfaktoren ſein, den
vorher ſtizzierten e d in Europa am ſchnellſten und nachdrück-
lichſten durchzudrücken. Auf der anderen Seite freilich hat die weitere
Vertruſtung des Kapitals ebenſo wie jede andere Vertruſtung dunkle

atten. Es entſteht augenblicklich das Problem, wie die Kapital

Banken und einige Spezialpapiere. er Schluß zeigte Neigung zur
Schwäche.Erwerbsgeſellſchaften

alliſche Börſe vom 23. Oktober.ſh e Riebeckſche e e r z S. J e 8 T c den Behauptet
aft hat ihr neu erbaute raftwer eißen in Betrieb ge m vnommen L Werk arbeitet mit zwei e die je 16 000 gil Die geſtern an den e eingetretene Nervoſität über

watt erzeugen, und wird ein weites Induſtriegebiet im Regie trug ſich auch auf die Halliſche Börſe, ſo daß die Tendenz unſicher war.
rungsbegzirk Merſeburg mit Strom verſorgen. Doch konnte ſich das Kursniveau einigermaßen behaupten. Bankwerte

Ammendorfer Papierſabrik A. G. in Ammendorf bei Halle. Die en v ſ i e a e en n Rück
Generalverſammlung in 48 Aktivnäre 2229550 M. Stammaktien e c üusgeſero en e enden ten t l
und ein Vorzugsaktionär 36 000 M. Vorzugsakkien vertraten, beſchloß ten Umſa Gottfried Lind d n 53 Prozent angiehendie Verteilung von 12 Progent Dividende Der Antrag eines R nſen m n Bunte ehe iſt die Steigerung n Portland gemen
Aktionärs die Kapitalertragsſteuer auf die Geſellſchaft zu übernehmen, um 12 Prozent bemerkenswert.

wurde mit allen gegen 47 Stimmen abgelehnt. Uber das neue Ge rndere r teilte die Verwaltung mit, daß beide Betriebe in Die heutigen Notierungen
a de wie und in Merſeburg im erſten Vierteljahr be (Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

ſriedigend beſchäftigt waren. Jetzt allerdings gingen die
na e gegenüber einer derartigen Zuſammenfaſſung beherrſchender Aufträge ſchleppend ein. 23 10. 21 10 hFinanzkräſte geſchützt werden e ganz zu Unrecht ſchlägt man Bernburger Saglmühlen. A.»G. Die Generalverſammlung ge Bank Aktien Moritz Jahr A.G. a W
von verſchiedenen Seiten die h en 4 der Staats nehmigte den dividendenloſen Abſchluß. Das Kapitalentwertungskonto Halleſcher Dankverein e l gert miedeberg e
kontrolledurchguſammenarbeitderNotenbanken in t e e e Die Boſchäftigung iſt befriedigend jedoch ſind die e Sander e e S biebertee hugerſaben
in den einzelnen Ländern vor. Preiſe ſehr durch die ausländiſche Konkurreng gedrückt. Die Mühle Lundtredtt Bann od. 10d. Syffhäuſerhütte erie Durchkartellierung in der deutſchen Wirte ſt bekanntlich bis 1940 von der anhaltiſchen Finanzdirektion gepachtet. Zörbiger Bankverein e e er en o e
e n de e e rie. Fahrend Die Königshgtte divtdendenlos In der Auſfſichsratsſihung der ehe Se t eteen me e e n er be regangen er den n einer polnſſchen Geſellſchaft ümgeſtalteten. Vereinigten de nete e e e aDagagontruſt beginnen werden, haben bereils die führenden An gs- und Laurahütkte unter Wunß des Grafen Alfred Fietetſhe Mehtan A. e her a enfcbeir e
Lokomotivfabriken nicht nur über einen ſyndikatlichen Zuſammen Votockt wurde über die Bilang für das erſt Ubyahr 1926 Ferſen Wehen Se es So Nderraff, Halle g2
J d über direk i V b i an für das erſte Halbjahr Bruckdorf Rietl. Bergb. 3800. 3800. hS chluß, ſondern über direkte Fuſtonierung bzw. Vertruſtung beraten Bericht erſtattet. Die Bruttouberſchüſſe der Werke wurden während e Halle Hettſtedter Bahn 65
ine berhältnismäßig enge Verſtändigung beſteht bereits ſeit längerem dieſes Zeitraums durch die Kursverluſte ungefähr ausgeglichen Auch Amt delſer Sagtet. aen u Freier

darin, daß alle von der Reichsbahn ſtammenden Aufträge ſpäter war der Eiſenerport troß der Lage in England meiſtens verluſte Cöllwiter Papier 120. I20. Api (Petrol. Ind.)
n nach einem feſtgelegten Quotenſchläſſel auf die einzelnen Werke ringen da er zu Weltmarktpreiſen erfolgen mußte und Produktions- Snnerner Malsfahrie e e e e

mm gelegt und verteilt werden daneben aber war bisher der Erpork wie Fragtloſten zu hoch waren. Von ihrer Entwicklung hängt die ine van n e Aben anderen
z owie die nicht allzu erheblichen Aufträge von anderer Seite völlig frei. weitere Geſtaltung des Exports ab. Zimmermann K. Co. e Taeſar Lore I. sour erfolgreicheren Handhabung der Ausfuhr zur Rationaliſſerung e laugiger Zuckerfabrik 100. 108. Ezarnowanger GlasBetriebe wie Produktion an den Verbrau Dividendenverringerung der Paradiesbetten M. Steiner Sohn Haſt Maße vrit 145. 143. Faliwerk Krügershall 112.er Betriebe wie zur r. Produktion an den Verbrauch n 3 es r u i e e e sede Sergbaue teeder bereit iot; Grundlage Die Entwicklung in den erſten neun Monaten des laufenden Sleſche Vaſchinenfabrik e. s an-felder Berg 139.l der km ot e Geſchäftsſahres war aunſtig t Sfenteee ha ſche Röhrenwerke so d. Mieifa (Mitteld. gig. F.a ter tie günſtig In Auguſt und Se net atte r eben nen e le geee ete l 1- 10et J d 2 z S v c T. 4 c 3 35Walz Aufkragseingang zwar e e ſich jedoch in der

chein letzten Zeit wie er belebt. Die erteilung einer Dividende von Berliner Produktenbörſe.ebor 5 Prosent, wie im Vorjahr iſt fedoch ausgeſchloſſen
drahtwerke r der e rigen der ApolloWerke A.G. in Für 1000 Kilo 23 22 10 Filn i Kile 23 10. 22. 10.ch Iuß iſt re en ſt der d r e e a be n e n 21.00 240 00 24.00tigt worden iſt wurde die Geſchäftsaufſicht aufgehoben. Wagen märt 227 keluſchten SDie Verwaltung hat bekanntlich inzwiſchen die Herſtellung eines neuen e e e eſahrzeuges aufgenommen, von der ſie ſich einen guten Erfolg ver Neue Winterg. 90 208 i96 Bilaue Lupinen

S pricht. Zſe ar u en Sait a inenMais, lok. Berl i98 208 197 202 SeradellaAblehnung der Lohnforderungen im mitteldentſchen Kohlen Für 100 gilo Seradella altebergbau. Die für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau in Halle Weißenmehl 36.75—39.50 38. 50 89. 28 en a5 n e Roggenmehl 42. 75 94.50 32.50 84.00 Leinkuchen 2030 20.80 29.10 20.8geführten h en e zu m n cher Die Arbeit e I 0011.25 10. 75 11. o et e eerechtigun mi ü oagenkleie 11.00--11.20 10.90-11. 00 Sofa-Schro 19. 80 ngeber n d e r d n ten e Rückſicht Amtliche Deviſenkurſe. e F Sei enſe 7 Sauf die Lage der Betriebe jede Erhöhung ab. er Reichsarbeits- 8 T 28 Ohne Gewähr (JIn Reichsmark) Ohne Gewä Leinſagt, 1000 Kartoffelflocken 24.50—25. 00 24. 50-26. aminiſter wird um Enſcheidung angerufen werden. e Viktoria Erbſen 54.00 61.00 54.00 s1. o Rubengiſammenſchlus in 9 rn fahrt Hamburser Mel i e e Fl. Speiſeerbſen 36.00-39.00 36.00 39. 00
in r zdungen e i e t J 9 5 e m ermal Buen Aires 1 Peſo 1.710 710 Jugoſlavien 100 Din. 41 1.405 Leipziger Produktenbörſe.

4 etauchten verbreiteten erüchte von einem kürz evorſtehenden Zu Japan en 2.052 2.048 Kopenhagen 100 K. 111.70 11.166 e gestandekommen eines großen deutſchen Schiffahrtstruſtes zu beſtätigen. Konſtantinon, i d a Vſſabon 160 Escub a Gut 1000 e in R e. 10 19 10. Gür 1000 a in RM. 22. 10. 10 10
inige dieſer Nachrichten gehen ſogar ſoweit, die erhandlungen be e et u n Skerl. u 9333 o o I2) Tos. a Fetgen in e eeggaaq]uaugggeee Z

reits als abgeſchloſſen a bezeichnen Sie ſollen vornehmlich zwiſchen Aer San r e t See d hen 1531 Wogen int. 286 242 Mals amerik. rund. 204 210 199 208
den vier größten Schiffahrtsunternehmungen, alſo Hapag, Doyd, Kos- Amſterdam o G. ne ne St a nten Sos 3039 Sommergerſte, in es 260 do. einguantin 210 e 210 220

li D ſchi tsgeſell ü Athen 100 Drach 5.1 9 i 5 Wintergerſte 195-210 180 206 Raps, ruhig 90 310 290 310mos und Deutſch Auſtraliſcher Daämpfſchiffahrtsgeſellſchaft, geführt Schn Sanien o e 32 Hafer auter ob Erbſen (int. Vikt [620 l 500 560d in. A I Grund ſo ſ luß ſich Hruſſet 00 Franken 11.77 Stockholm 100 Kr. i12.00 (12.18 S afer, alter 1170 200 170- I0s Erbſen in.worden ſein. Auf welcher Grund age ein ſolcher Zuſammenſchluß ſich Danltg i0 Suteen 42 eigene 10 Fr. l
gufbauen ſoll, welchen Umfang die Transaktion ü e annehmen Selſingfors 100 f. Mi los o. Wien Schilling 59.26 9.23 Berliner Metallnotierungen.

kann, oder e angenommen n ob et ie W n in Stalten 100 Lire i6 26 29 ei orm das Richtige treffen, dafür fehlen bisher noch alle ſi a r 100 kg in RM 22. Oltober 21. Oltoberdieſer 5 e a i d ff I d e v d ch ſicheren Berliner Börſenbericht vom 23. Oktober. SAnhaltspunkte. Auffallend iſt allerdings, daß ſich an den umfangreichen J Teſtrolytupfer gire e e e T rKäufen von Schiffahrtsaktien während der lehten Tage ſehr et Im großen und ganzen ergab ſich an der heutigen Berliner Börſe Sriginalhutkenrohgint (Pr. ſ. freien Verk) 9.90 68. 90 s9.00 69. 50
Kreiſe beteiligt haben, abgeſehen von den ausländiſchen Intereſſenten eine gut behauptete Stimmung, trohdem die Kursbildung uneinheit Sia etenin d e en h o e

c 8 ri en nS Um die Verlängerung der Mittelſtandskredite. Aus der ge lich war und leichte Schwankungen zeigte. Das Geſchäft iſt ſtiller ge See in Waß und Drahtbarren, d hrösent a. 214.00
meinſamen Antwort des Miniſters für Handel und Gewerbe, des worden. Größere Umſähe fanden nur in einigen Spezialpapieren ne erne e e e

ini im t 5 An on ulus 00 115. -00-115.Finanzministers und des Miniſters des Jnnern auf eine Landtags ſtatt. Teilweiſe ergaben ſich für die meiſten Papiere Abſchläge von Silber in Berren ea, o fein (kür kg 73.78 so 2.80

e J z z g v r i r 5 cm n neS Börſen vom 22. Oktober 1926 Keenszgzegsef Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
4 22. 10. 21 10 22 10. 21 10 22 10 E 22 10. 21. 10. 2 210 10.Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Eiektr. Lieferungsg. 1s9. 1s6. Mannesmann Röhrſ 170. I Staßfurter chem 84.501 64.- Halle Zimmerm 16.Mitteld. 4.55 4.55 Aceumulatoren 157. 154.50 Eſſen Steinkohl 174.75) 173.50 a e BPfa z3 zt Berger Boöre 57 RegarGoldanl. 78.761 78.70 A. E. 18s e a e Fuhlbet iſehen 14 n eng San e See e e e9 160 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 200. 202. Feldm. Papier 1ss. S lss. Maſchinenf. Kappel 18.- I. Stohr, Kammgarn (4726 146. 65 S et 2925 292.T 22. 10. 21. 10. d. Gold-Pfandbr. 101.50 101.75 Anhalter Kohlen 107. 105.85 Fröbeln Zucker 66.50 Mix S Eenneſt 132.50 130. Slöwer Nahneſs salſo 9870 Käſtner KarlSertſchenſch 5 Prov Sach ld. Aſchaffener Zeüſt. 145. las 50 Helſent. Bergw. 177. 178.35 Motoren Deut 17475 Ver Hiangſe b. nes e rer Btr e

eutſche Anleihen Roggen Pfandbr. z.401 17.35 Augsburg e Nüurnb. enth. Zucker ne o Motoren annh So u ehe kuh e 20. 10 20.Btſch. lann. kl. 5 Sächſ. Gold Maſten tor.75 d. G. f el. Untern. i a ten Auto o. o er Thür Meten e eng An gen ue i v o e ehe a2. 82. Zamag. Meguin. SGlaug Zucker l Icrd deutſch Kabel tag r (09 25 Wanderen e e e See9 do gr. Stck. v. 6 Ziderkrd. Gold 6425 64.25 Sarop. Walz wert o Hr. Waggon 2350 22 25 Porddentſche Wolle i51.75 o 25 Wegelin d du e e e Se e eh n es De Bahnaktien. J er a See erſte Siſenh. 50 o so Werneh g. So v 176 e gang uHtReichsſch. Ciekte 2ochbahn 107.75 107.-- Bergmann Elerte. les e en e en e er e ehe et e e e e nimerm. 3.80e S n 36 35 e 333 3 r Hut 265. 250. Hockethal 95. 66.75 Hrenſtein Koppern 124 es R Wo Aal h e Abe Glied aDt. Reichsant Jalt. Ohio Wer So gontor 75 75 Sall, Maſchinen 168. so St werte 217 75 Wrede Mia v soKKriegsanlethe) 9.70 Canad Pa. Serl. Karler J. W u. i Hammerſen S Co. 113. a r Berab i. a. 250 geiher Mag e e a hdto. 0.68 9.67 Halberſt.-Blankbg. s5. 64.50 Seton u. Monierb. 90. 50 Hanſa Lloyd 97.25 65.75 Pho Vent r 35 z Zeitzer Maſch. 153. 162. Naumann 115.- 115.332 2 do. 5.66 968 Halle Hettſtedt 69. 69 Hing. Werke 70 70.26 S 18320 e inſhe ns D. t Waldwot 202.i99.76 Pordd. Wolle i lslleo

en n e e s e e e3 3 rike S S i 895 a Eonſ. g17 e errre nene n 185. retten n e et o leeren g. a er ehe u en er do. l 114. irſch e S Becker Koi e hen ne ee r rrd 27 V Guldenw 8.60 Hohentohe 25. 2 30 Rhein Elektrigit. 1as so a. Sobel Wheydt 105 S tae. iquet 60 nAnleihe 5— l i h 174.12 160.50 Calmon Asbeſt 54. 50 52.12 Holzmann, Ph. 145. 140. en Metall e Chem. Zeitz l Reſitz gucker wo e8 Sächſ. Prov. Verein erbe T bar Waſſer 121. 121.SHumboldt, Maſch. so 109. Rhein Sprengſtoff 123.75 122 Hheberg Sachſen wert 1ls s 117Schuldverſchr Verein Elbeſchiff. 84.50 865.50 Chem. Buckau 120. s 25 J. G. Farbenind. tn hein Stabiw m. es Adler galt See See3 83 Land Bankaktien Chem. Heyden 120. 119. Je Bexgbau 181.50 160 25 iebeckſch Montw. 167.50 163. 50 Solle Sali 120 120. Sanderm. S Stier
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Kirchliche
Sonntag, den 24. Oktober 1926 (21. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige Gemeinden

in der
Es pr

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſt
Kindergottesdienſt. D
Bibelſtunde in der Her
Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Jahresfeier des Ev. Männer
und Jugendvereins. Paſtor Angermann. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag abend 8 Uhr
Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang. A. d. Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem. Mittwoch abend 8 Uhr. Ver
ſammlung. An der Gei

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. II Uhr Kindergo
3 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen,
Karlſtraße 4.

Neumarkt. Vorm. 10 U

Konfirmierte Söhne im
abend 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im Pfarr-
hauſe.

Nöſſen. Sonntag, vorm.
Vorm. 11 Uhr: Kindergo
8 Uhr Jamilienabend des ev. Vereins. Gäſte herzlich
eingeladen (Turnhalle).
Bibelſtunde (Siedlungsſchule. Sonnabend vorm. c
10 Ahr. Reformationsgottesdienſt für die evgl. Schul
gemeinde (Kirche). Sonnabend nachm. 3 Uhr
Einholen der neuen Glocken vom Torplatz zur Kirche
Röſſen. Um zahlreiche

wohnerſchaft Röſſens wird gebeten

Katholiſche
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt 9 Uhr

acht.Hochamt mit Predigt.
RNöſſen.

Hochamt mit Predigt.
Neumark. 9 Uhr:

Andacht.

Krumpa. 11 Uhr Gotte
Kaynga. Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Ev

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jahresfeſt (Familienabend) An

der Geiſel 5. Freitag
An der Geiſel 5.

Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr
S Uhr Andacht.

Hochamt mit Predigt. 3 Uhr

Vachrichten
Ihre Verlobung
zeigen an

Provinz.
edigen:
or Wuttke. Vorm. 11 Uhr:
onnerstag, abends 8 Uhr:
berge zur Heimat. Paſtor

Margarete Schmidt
Otto Tak

Körbisdorf, den 24. Oktober 1926.

Paſtor Riem.
Bibelſtunde, Breite Str. 18.

Für die uns aus

wir herzlichſt
ſel 5. Paſtor Riem.

ttesdienſt. Dienstag abend

hr: Paſtor Boit. Vorm-

hochzeit erwieſenen zahlreichen Ehrungen danken

Paul Bohle und Frau
Marie geb. Ritterbuſch

Merſeburg, den 28. Oktober 1926.

cIIIIINMCMBEMGMGEEEEE
Statt Karten!

Anlaß unſerer Silber

Donnerstag, den 21. 10., abends 6* Uhr
verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden unſere
liebe Mutter und Großmütter, die Witwe

Alma Peumann
geb. Stenzel

im Alter von 69 Jahren.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Haul Hübner
Emmy Hübner geb. Damm
Gertrud Hübner

Merſeburg, den 23. Oktober 1926.
Die Beerdigung findet Montag, d. 25 10.

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt

Göſte willkommen

Pfarrhauſe. Donnerstag
an Herzschlag meine lIi

10 Uhr: Gottesdienſt.
ttesdienſt Montag, abends

Mittwoch abends 8 Uhr

Beteiligung der evgl. Ein e

Gemeinden.

8 Uhr: Andach

Mählstraße I.

aus statt.sdienſt mit Predigt.

Gestern abend 8 Uhr verschied plötzlich e

Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Luise Glaß
geb. Otto

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an

Hermann Glaß,
Poli ei- Wachim. a. D.

Karl Ose, Kontrollbeamt,
Gertrud Ose, geb. Glab
Ella Glaß
2 Enkelkinder

Merseburg, den 23. Oktober 1926.

Beerdigung findet Dienstag, den 26. OKt.
1926, nachm. 3 Uhr v. d. Kapelle d. städt. Friedh.

IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDrrMCCCCuDD

11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag abend s Uhr e e e e
ebe Frau, unsere liebe

ſam un
empfiehlt ſich zur Führung
kaufmänniſch. Bücher, desgl.
werden BücherReviſionen
JnventarBerechnungen, Bi
lanz Abſchlüſſe und Steuer
angelegenheit. übernommen.
Intereſſenten wollen ſich m
mir unter Ziffer L 3. 10809
d. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
in Verbindung ſetzen.

angeliſationsvortrag.

abend 8 Uhr Bibelſtünde.

Evang. Männer- und Jugendverein.

Johresfeſt
n abends 8 Uhr: Verſammlungim Vereinshauſe „Unſere Verantwortung

a ein 10 Uhr Gottesdienſt in

38.Sonnabend, 23. Okt,

nder Stadtkirche.
Nachm. 3 Uhr. gem
Vereinshauſe

Abends 8 Uhr: Familienabend im Vereinshauſe,
wozu auch Gäſte herzlich

Ein jüngerer

Knecht
geſuchtu Trebnitz 30.

T ſſhtgerS nech t
geſu e
Bartmus, Creypau.
Derfoßter Nlavſersploſe

einſames Kaffeetrinken im

willkommen ſind.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

e
Heſmatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr

80066900
Sauberes anſtändiges
möbl. Zimmer

in Stadtmitte oder Süden
geſucht. Angebote unter 7
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leeres Zimmer
ſucht alleinſtehender Herr in

Hauſe. Angeb. unt. 6
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junges Mädel ſucht
einfach möbhert. Immer

Bettw. w. gelief. Ang. m. Pr.
u. 4 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleines, freundliches

möbl. Zimmer
von jüng. Kaufm. zu mieten
geſucht. Ang. m. Preis u. 3
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche mindeſtens
2 leere Zimmer
m. Küche. Preis Nebenſache.
Angebote unter 12 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Höherer Beamter ſucht e
für 1. Novembermöbſliert. Wohn
u. Schlafzimmer
mit 1 Bett. Angeb. unter
10752 an die Geſch. d. Bl.

Beschlaynahmefr. Mohng.

ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote unter 5 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefreie
J--4-mmer- Wohnung

wird geſucht. Angeb. unter
Ia. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

u. Jazzſchläger geſucht. Zu
erfrag. in der Geſch. d. Bl.
PDlenstmäckchen

D.-Rud 2
mit elektr. Licht, all. Schik.,
wegen Platzmangel für 600 18—20 Jahre alt, welches
Mark zu verkaufen. zuHauſe ſchlafen kann, wird

ſofort geſucht. Zu erfragenSteinecke t n der Gemungſtele v t
Zwei gut erhaltene eiſerneubenöfen ger Menmnadcten

m. gut. Zeugn. z. 1. Nov. geſ.

Frau DiplJng. Jerſch,
Eigenheim, Siegweg I.

zu verkaufen.
Gutenbergſtraße 19, pt.

Geübte Kleider u. Bluſenw. Kinderbett Stepperinnen

in der Geſchäftsſtelle d. Bl. ſür Lohn und Akkord geſ.
Angebote unter 10 an die

Winterpaletot Geſchäftsſtelle d. Bl.

(wenig getr.) f. 15--17 jähr. h
zu verk. Markt 27, I. Suche für mehrere Abende

ein

Fräulein
welches in der Lage iſt, den
Leuten auf der Nähmaſchine
Stichen, Stopfen und dergl.
zu lernen. Angeb. unter
10828 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.
e

Ordentliches

Medchen
zur Landwirt chaſt prcht

Oberbeung 12.

fur Meng
ſucht Stellung. Ang. unt.
10832 a. b. Geſchäftsſt. d. Bl.

ar ſuchtziege Pferdedecken
Pretzſch Nr. 21. Naundorf 18.

frallerruchgchen t

liefert in kürzester Prist

Buchedruckerer Th. Rößner

ersehurg,

Gebraucht en modernen

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 9 a. d. Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Puttert. Aheatzierle

verkauft. Reipiſch Nr. 1

Puttert. Ihsatzörke

zu verkaufen. Geuſa 31.

Abſahferkel
abzugeben. Geuſa 39.

Eine zweijährige

der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,eng eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

Spanisch
Lehrerin, lange Jahre im
Auslande geweſen, erteilt
gründl. ſpan. Unterricht in
Kurſen und einzeln

Frl. Hirſchfelder,
Halle a. S.,

Wettiner Straße 5, 1 Tr.

Seelen
Jnduſtrie, gelbfleiſchig,

gibt billig ab

G. Ringel
Roſental 8.

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Heim z
iſt es uns nicht möglich, jedem einzelnen
unſeren Dank auszuſprechen. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Schöne für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie der
Krankenſchweſter von JFrankleben für ihre
Hilfe bei ſeiner ſchweren Krankheit. Dank
allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Kränzen und Blumen ſchmückten.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Franz Dietze
Naundorf, den 23. Oktober 1926.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde Dich, Du lieber Heinz,

Nicht kühle Erde decken.

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Be

weiſe der Teilnahme beim Heimgange
unſerer teuren Entſchlafenen, der

Frau Berta Harniſch geb. Künzel
ſagen wir auf dieſem Wege her lichſten

Dank.

Dörſtewitz, den 23. Okt. 1926.

Jm Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Albert Harniſch.

e e

er
Vögchebnen

gute Qualitätbilligſte Preiſe
Paul Dorbeim

Burgſtraße 12.C

o Hotorrat

dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land
hat

Mod. 1925 (wie neu)
preiswert zu verkaufen

Näh. Annenſtr. 42 II. r.
bei Heſſelbarth.

2000 Mark
auf Ackergrundſtück zu leihen
geſucht. Angeb. unter 8 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bekanntmachung
Tagesordnung

für die am Mittwoch, den 27. Oktober 1926, abends
7 Uhr, in Röſſen, Verwaltungsgebäude Pradvens-
zimmer) ſtattfindende Sitzung des Zweckverbandsaus

ſchuſſes Leuna:
1. Neuerrichtung von 51 Wohnungen mit 5 Ge

ſchäftsläden in Leung.
2. e von Privatſtraßen für den öffentlichen

erkehr.
8. Beteiligung an einer Kleinbahn- A.G. Zöſchen

Leipzig Hauptbahnhof.4. Fertigſtellung der Kanaliſation und der Pflaſte

rung der Dorfſtraße in Röſſen.

e der e in Daspig.5. uberna me von Bürgſchaften
6. Grundſtücks-Verkauf bzw. -Tauſch.
7. Anſchluß an die Waſſerleitung des Zweck

verbandes.
8. Anderung der Ortsſatzung, betr. die Errichtung

der Berufsſchule für den

2. Juni 1922. 89. en iedenes.

Röſſen, den 283. Oktober 1926.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga.

Cornely.

weckverband Leung vom

Es ladet freundlichſt ein

Gtrandſchlößechen

Flottes Orcheſter

Der Wirt.

7 Uhr an ſeinen diesjährigen

e
S

S

e e

e

Gelegenheitskauf

J Keichshund Heutſher Mieter E. V.
Ortsverein Merſeburg und Umg.

Montag, den 25. Oktober d. J., abends 8 Uhr
im „Tivoli“mitglieder Verſammlung

mit ſehr wichtiger Tagesvrdnung.
Zahlreiche Beteiligung erwartet.

Der Vorſtand.

St a d t Cafe24 er Fruhsehoppen
Nachmittags und abends Konze rt

Kapellmeister Apitius

Keglerheim Funkenburg.
Sonntag vormittag von 10 Uhr ab Beſichtigung

des Kegelhallenbaues, anſchliehend gemütlich.
SFrühſchoppen, nachmittags von 4 Uhr an

groser Der Wirt.

Sonntag, den 24. Oktober

großer Ball
Flotte Muſik. Tanz frei.

Gr. Worrſt-Askegeln
Hierzu laden freundlichſt ein Dee Klub

Bahnhof Mederheung
Am Sonntag, den 24. Oktober hält der Turn

verein „Jriſch auf KötzſchenBeung von abends
e

Be
re Heroſtbeallab Hietzu laden Freunde und Gönner des Vereins ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
F Se

(rüdcneinerMuoanengde

Werbegbend
der Halleſchen Muſikantengilhe:

Leiter der Peißnitz Waldſchule, Halle a. S.,
Richard Dvell.

o

S

S

Sonntag, den 31. Okt., abds. 8 Uhr im
Jugendheim „Herzog Chriſtian“. Vor
tragsfolge, die zum Eintritt berechtigt,
30 Pfg. im Jugendheim Herzog Chriſtian
Ortsausſchuß f. Jugendpflege. Hemprich.

1stelniway Sons-Flügel 1 Aug. Förster-Flanlno

1Blüihnerilgel 1 Gelslor-Planino
1 Bechstelntllgel I hltter-Planlno
1 Aug. Försterſlllgel 1 wach Plan o la-Plano
I irmlertlügel (fallsand.) 1.Steck Flanola-Flano

1Bluthner-Flanlno 4Flanolavorsetzor,
mit Notenrollen.

in meiner Werkstatt wie neu überholt, verk.

zu äußerst mäßigen Prelsen,
auch auf Teilzahlung Volle Garantie. Lie-
ferung frei ins Haus. Nähere Auskunft durch

m Pianohaus
Halle a. S.O Gr. Vſrichetr.88/84

e de ab e Preiswerteen an le PianinosIransport Fertel läufe Flügel
Und Ah Harmoniums

preiswert zum Verkauf.
hichard Schwidt, krankleben

Tel. Gr.Kayna 17.

rn Pianohause Bann un ihot Hottnann
gebr. Kinderwagen und Halle a. S.,
Kinderkorb mit Ständer
bill. z. verk. Halſlsohe ſtr. 107

beſter Qualitäten.
Bequeme Monatsraten.

Kataloge koſtenlos.

5Es wird erboh
Denken Sie daran, daß die Kalte Jahreszeit
Ihren Körper Widerstandsfähig finden muß

Stuvkamp-Salz
macht widerstandsfähig, weil es die inneren
Organe in guter Funktton erhält.

Stuvkamp-Sal macht froh u. heiter, beseitigt
überflüssiges Fett, reinigt das Blut, schaftt
Energie und Tatkraft, regelt die Verdauung
für 3 Pfennige pro Tag.
Originalpackungen zu 3. und. 2.

überall erhältlich.
Bestimmt zu haben: Ritter Drogerie, Kl. Ritter-
gtraße 9, Central -Drogerie, R. Kupper, Markt 17.
Generslvertreter: Gustav Fichtler, Magdeburg

Sträßburger Straße I. Hernsprecher 9 841.

S am Riebeckplatz
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Fußban

Vor Leberraſchung en?
In der 1. Klaſſe Großkämpfe. Der Gaumeiſter in Merſeburg.
Das Zuſammentreffen der beiden Tabellenerſten in der I PeKlaſſe.

Um die Führung in der Reſerve-Gruppe.
Von überraſchungen einſchneidender Art ſind wir im Saalegau bisheute verſchont de ſehen im neuen Spieljahr. Ausbleiben werden e aber

nicht. Man würde ſie gewiß auch nicht gern iniſſen. Denn n Abwechſelungwürde im monotonen Slelchhent bſol net Programmäßigkeit das Intereſſe

erlahmen. Die Senſation, das Nichtalltägliche, gehört man möchte bei
nahe ſagen als integrierender Beſtändteil zur Gegenwarlsepoche.

Bisher ſetzte ſich, mit geringen Ausnahmen, in den Verbandsſpielen
der Herbſtſerie noch immer das e Können durch, doch mußte es auf
fallen, daß die Ergebniſſe an den beiden letzten Kampftagen außergewöhnlich
knapp ausfielen. Die hohen Torquoten, die nach Einführung der neuen
Abſeitsregel ganz allgemein zu verzeichnen waren, verſchwanden mit zu
nehmender Anpaſſung an die gegebenen Verhältniſſe mehr und mehr, und
heüte lenkt ein ſog. „Bombenreſultat“ ſofort alle Augen auf ſich. Mit
ehe der Witterung wandelt ſich jedoch dieſes Bild. Dem Zuſall,
der ohnehin beim Fußballſpiel eine nicht wegzuleügnende Rolle ſpielt, bietet
ſich erheblich breiterer Spielraum. Als weiteres Moment für über
raſchungen kommt die bekannte Sicherheit hinzu, in die ſich die Spitzen
vereine nach einer Reihe von Erfölgen erfahrungsgemäß nur zu gerne
wiegen. Da ferner die Spielſtärke, wie ja die vorerwähnten knappen
RPeſültate klar ausweiſen, gegenwärtig recht ausgeglichen iſt, erſcheint die
Annahme von nahenden reizvollen Senſationen durchaus berechtigt.

Die I. Klaſſe, die morgen in der GegenüberſtellüngVfL. Merſeburg--Sportfreunde Genren

Sportverein 98 Boruſſia (neutral),
VfL. 96—99 Merſeburg (neutral),
Eintracht Favorit (neutral)

kämpft, hat ſich ausnahmslos dem „neutralen“ Schiedsrichtertum ver
ſchrieben. Der Schiedsrichterausſchuß des Saalegaues würde ſich alſo kaum
etwas vorzuwerfen haben, wenn er demnächſt mit dem Abbau begänne.
Denn als Lückenbüßer werden ſich unſere „Herren von der Pfeife“ aller
Wahrſcheinlichkeit nach in Zukunft kaum gebrauchen laſſen, was man ihnen
wahrlich nicht verdenken könnte. Die Anträge auf „Neutrale“ ergingen
laut den amtlichen Mitteilungen von den Sportfreunden, 98, 99 und Eintracht.

Jn Halle kämpfen als Hauptakteure
Sportverein 98 und Boruſſia

um den zweiten Tabellenplatz. Das Spiel wird ſehr zugkräftig ſein, da

gleichwertigem Spiel dem Gaumeiſter nur ganz knapp, was ſie zu einem
gefährlichen Gegner für die noch nicht ſormfeſten 98er ſtempelt. Jn der
Schießkunſt ſind die Boruſſen ihrem Gegner ohne weiteres über, techniſch
reifer iſt der Sportverein, dem im übrigen ſein großer Platz ein guter
Bundesgenoſſe iſt. Die Chancen erſcheinen gleichmäßig vertellt.Alſſeitie geſpannt iſt man auf das Ergebnis aus dem Treffen

99 Merſeburg 96 Halle.
Auf dem Sportplatz am Zoo trifft morgen der hieſige Sportverein

guf den Platzbeſitzer. Beide Mannſchaften haben in den visherigen
Verbandsſpielen recht unglücklich gekämpft und meiſt nur recht knapp
verloren. Unſere 99er, die am vergangenen Sonntag gegen 98 Halle
eine weit beſſere Geſamtleiſtung als in den früheren Spielen gezeigthaben, ſtehen bei der Gleichwertigkeit der Gegner vor einer in
leichten Aufgabe Es geht um wertvolle Punkte, die nur durch Tore
errungen werden! Die weißen Stürmer müſſen ſchon bei beſter Schuß
laune ſein, um einen Kagemann überwinden zu können. Eine Voraus-

ſtändigkeit in der Spielform noch nicht hat feſtſtellen können. 99 hat
allerdings wieder Heitkamp und Mai

nd bei zielbewußtem Spiel iſt ein durchaus offenes Treffen
u erwarten, deſſen Sieger erſt beim Schlußpfiff des Neutralen feſtſtehen ſollte.

ende weg!
ur im Falle eines Sieges rückt 99 vom Tabellen

ſeinem Ausgang eine Entſcheidung innewohnt. Die Boruſſia unterlag nach.

e erſcheint ſchwierig, da man bei beiden Mannſchaften eine Be

ai zur Verfügung, in richtiger Auf

Vorher ſtehen ſich die Reſerven beider Vereine gegenüber hier
dürfte in 99 der Punktgewinner zu erblicken ſein. 99 III empfängt
98 III Uhr 99er-Platz).

Eintracht Favorit.
Es handelt ſich hier um zwei Gegner von völlig gleicher Kampfesweiſe.
Bei beiden ſteht die Energie vor der Technik. Es wäre nach dem bis
herigen Abſchneiden der Rothoſen nicht unberechtigt, daß man in ihnen den
Favoriten ſüchte, wenn nicht die Eigenart des Eintrachtplatzes zu denken
gäbe. Er gleicht den geringen Stärkeunterſchied aus, wodurch allen Mög
lichkeiten die Bahn freigegeben iſt.

Der Haupkkampf der 1. Klaſſe aber wird ſich morgen aller Vor
ausſicht nach in Merſeburg abſpielen, wo die

Sportfreunde auf den VſL. Merſeburg treffen.
Wir bezeichnen dieſe Begegnung als Hauptkampf, weil auch ſie ihre
Tradition hat. Man kann, ſo vermeſſen und unfachmänniſch dies auch
klingen mag, den Sieg des Gaumeiſters durchaus nicht für abſolut ſicher
halten. Die Sportfreunde gehen ungern auf den VfL.-Platz, auf alle Fälle
mit dem Gefühl einer gewiſſen Unſicherheit. Gerade das Spiel gegen
Merſeburgs VfL. laſtete bisher ſtets wie ein Alp auf den „Veilchen“, die

egelt haben. Es ſei nur an das letzte in Merſeburg zwiſchen den beiden
Vereinen ausgetragene Verbandsſpiel erinnert, bei dem der VfL. ſchon
ſicherer Sieger ſchien, als ihm noch zu guter Letzt durch einen Schnitzer vön
den Hallenſern um ein ganz geringes der Rang abgelaufen wurde. Wer die
letzten Spiele des Gaumeiſters verfolgt hat, dem wird nicht entgangen
ſein, daß ſich wiederholt bei ihm ſtarke Schwächeperioden bemerkbar mächten,
bei deren Ausnutzung ein geriſſener Gegner ihm leicht den Fanghieb geben
könnte. Die neueſte Taktik der Veilchen beruht auf höchſter Foreierung
des Tempos unter rückſichtsloſer Einſetzung der Angriffswaffe in der erſten
halben Stunde. Dadurch fallen gewöhnlich ſchon bald nach Beginn die
erſten Tore, die den Gegner meiſt moraliſch ſo ſtark mitnehmen, daß ein
gewiſſer Fatalismus Platz greift, der ihn noch ungünſtiger ſtellt. Bevor
der UÜberrumpelte ſeinen alten Mut wieder hat, um evtl. aufzuholen, iſt
es dann meiſt ſchon zu ſpät. Faſt alle ſeine erfolgreichen Attacken ſetzt der
Meiſter vom rechten Flügel aus an, wo er in dem Durchbrenner und Tor
ſchützen Böhme das geeignetſte Werkzeug dazu beſitzt. Nach der Tüchtigkeit
und den Fähigkeiten des Gegenläufers richtet ſich daher in erſter Linie der
Erfolgsgrad des rechten Sportfreundeflügels. Das Schlußdreieck des VfL.
müßte genügend Stabilität beſitzen, auch ſchweren Anſtürmen, mit denen
unbedingt gerechnet werden muß, erfolgreichen Widerſtand entgegenſetzen
zu können. Der VſL. ſtellt die gleiche Mannſchaft wie gegen Favorit, nur
der Sturm iſt durch Dähne etwas verſtärkt. Nachdem es dem Gaumeiſter
vor kurzem gelungen iſt, unter beſonders glücklichen Umſtänden unſere 99er
ſtark zu überraſchen, ſieht man ſeinem Kampfe gegen den anderen Merſe
burger Ligaverein naturgemäß mit ungeheurer Spannung entgegen. Der
Kampf wird hart und erbittert ſein, ſeinen Ausgang halten wir für offen.

Vorher ſpielen ebenfalls auf dem VfL.-Plaßze die Ligareſerven beider
Vereine gegeneinander.

Am morgigen Sonntag ſpielen e der Liga- und Reſerve
n gegen Sportfreunde Halle [VfL.-Platz])) folgende Mann

haften:
III. Mannſchaft in Halle gegen Boruſſia
IV. Mannſchaft in Halle gegen Boruſſig.
II, Handballmannſchaft gegen Bax-Kochba Halle (VfL.-Platz).

DamenHandballmannſchaft in Halle gegen 96.
I. Juniorenmannſchaft gegen Wacker Halle (VfL.-Platz).

II. Juniorenmannſchaft in Halle gegen 98.
Jugendmannſchaft in Röſſen gegen Marathon.
Knaben-Handballmannſchaft gegen Halle 98 (VfL.-Platz).

Die 1b Klaſſe
ſteht vor dem bedeutendſten Ereignis der Herbſtſerie. Zunächſt jedoch die
Paarung der zehn Vereine

Olympia- Neumark (Keindorf),
PreußenKomet-- Preußen Merſeburg (Brendel),
Reideburg Sportbrüder (Böhme)y,
Ammendorf Halle 1910 (Beck),
Kayna-- Giebichenſtein (Eckeſ).

Aller Augen richten ſich auf die Begegnung der beiden Tabellenerſten

ehe froh ſind, wenn ſie dieſe Klippe ohne Schaden zu nehmen um

e

Neumark Olympia,
das in Halle auf dem Kometplatz ausgetragen wird. Bis jetzt iſt Neumark
noch ungeſchlagen; morgen könnte, wenn die Geiſeltalleute in den Fehler
des e verfallen, der erſte Rückſchlag eintreten. Olympia iſt eine
ausgeſprochene Streberelf, die ſchon 1925/26 alles daran ſetzte, die Quali
fikakion für die Liga zu erlangen. Unter dieſem Zeichen wird auch l
Treffen ſtehen. Es wird alſo hart auf hart gehen, wobei den Ausſchlag
das größere Stehvermögen geben ſollte.

Nach dieſer zweifellos wichtigſten Begegnung der BKlaſſe findet ebenfalls auf dem Kometplatz in Hcile das enenteſten der

Merſeburger Preußen gegen PreußenKomet
ſtatt, ein Spiel, faſt nicht weniger wichtig als das vorhergehende, m in
ihm liegt eine gewiſſe Entſcheidung. Denn geht dieſes in Merſeburg
verloren dann dürfte auch für die Hieſigen der Anſchluß endgültig verpaßt
ſein. Zwar haben die ehemaligen Ligiſten ein gut Teil ihrer Spielſtärke
eingebüßt, von fünf ausgetragenen Spielen wurde bisher nur eins ge
wonnen, eins endete unentſchieden, und, daran gemeſſen, müßte es eigentlich eine ſichere Sache für die Schwarz- Weißen ſein. Aber die allen
Namensvettern pflegen ein forſches, ungeſtümes Tempo, ſpielen auch reich
r körperlich, und darin liegt eine gewiſſe Gefahr. Es kommt jedenfalls
alles darauf an, wie ſich Merſeburg dieſem Gegner gegenüber einſtellt,
begegnen ſie ihm mit gleichen Waffen, iſt vor allem die Läuferreihe auchvfſenſn dann hat Merſeburg ein geringes Plus. Der bei den Vereinigten

liegende Vorteil des eigenen Platzes, der durchaus nicht zu unterſchätzen iſt,
wird durch die reifere Technik der Schwarz- Weißen ausgeglichen. Die
We ſind alſo durchaus gleichmäßig verteilt, und es ſteht ein inter
eſſanter Kampf mit nur geringer Tordifferenz zu erwarten.

Von Preußens unteren Mannſchaften tragen die zweite
und dritte Elf gegen Röſſener Marathon J und II Geſellſchaftsſpiele
agus; die Jugend hat vormittags auf eigenen Platze die Querfurter
Jugend im Verbandsſpiel als Gegner. Jm Handball ſtehen nach
mittags ebenfalls auf eigenem Platze die Damen ne den Damen
des Sportvereins Groß Kayna im Verbandsſpiel gegenüber. Daß Merſe
burg gegen dieſen weit routinierteren Gegner zu Punktgewinn kommen
ſollte, erſcheint nahezu ausgeſchloſſen; trotzdem intereſſiert ſein Ausgang.

Zweifelhaft erſcheint auch der Ausgang des Spieles Reideburg gegen
Sportbrüder, von denen die e zwar die techniſch reifere Elf ſtellen,
aber trotzdem auf dem Reideburger Platze keinen Augenblick vor einer
Uberraſchung ſicher ſind. Jn Ammendorf empfängt 1910 den Namens
vetter aus Halle, der dem Elan des Platzbeſitzers auf die Dauer kaum
gewachſen ſein dürfte. Das fünfte in Kayna ſtattfindende Spiel

Kayna- Giebichenſtein
ähnelt ſehr der Begegnung der Spitzenvereine und iſt ebenfalls als Groß
kampf anzuſprechen. Die Gegner dieſes Treffens haben viele Parallelen.
Da die Turner gleich dem Kaynger Gegner mit aller Macht nach oben
drängen, ſoll dieſes Spiel unbedingt gewonnen werden. Ob ſich die
Kaynaer, noch dazu im eigenen Hauſe, dieſem Willen aber beugen werden,
erſcheint äußerſt fraglich.

Die Reſerven ſtehen wie folgt gegeneinander: VfL. Merſeburg gegen
Sportfreunde, 98--VBöruſſia, 96- 99, Eintracht--Favorit. Die Rothoſen
müßten gewinnen, ebenſo die 99er, vielleicht auch die Boruſſen. Da der
VfL. Merſeburg ſeinen Verteidiger Dähne für die Liga beanſprucht, ſo
iſt ein Sieg der Merſeburger fraglich.

Sportverein 1926 Beuna-Braunsdorf.
Am kommenden Sonntag empfängt der Sportverein abermals

einer ſchweren Gegner ſeiner Klaſſe. Braunsdorf verſtand es erſt am
Vorſonntag, Querfurt unerwartet mit 41 die zwei wertvollen Punkte
abzuknövſen, ſo daß ſie jetzt durch die 8:2- Niederlage Röſſens an die
zweite Stelle mit zwei Verluſtpunkten aufgerückt ſind. Für die Ent
ſcheidung des Spitzenreiters in der Herbſtſerie dürfte die Begegnung
Beuna- Braunsdorf eine der bedeutendſten ſein. Sollte ſich die Mann
ſchaft des SV. 26 gleich von Anfang an zuſammenfinden, dürfte mit
einem knappen Sieg oder einem Unentſchieden zu rechnen ſein.
T Die II. Mannſchaft fährt, nach Lauchſtädt, um gegen die erſte des
VfB das Wiederholungsſpiel auszutraggen. Jm erſten Spiel blieb
SV. 26 1.0 Sieger. Vor der I. Mannſchaft empfängt die III. Mann
ſchaft eine kombinierte Mannſchaft von ECröllwitz. Der Sieger dürfte
kaum im voraus feſtſtehen.

VfB. Lauchſtädt.
Am kommenden Sonntag ſtehen ſich auf dem VfB. Platze im Ver

bandsſpiel gegenüber VfB. I und die II. Elf von Kötzſchen-Beunga. Um
10 Uhr ſpielt die I. Jugendmannſchaft gegen die T. Jugend von Spiel
vereinigung Neumark. Die II. Herrenmannſchaft hat nur ein Freund
ſchaftsſpiel gegen die III. Mannſchaft von Spielvereinigung Neumark.
Die neu gegründete Handballmannſchaft liefert ihr erſtes Spiel gegen
die T Handballelf von der Spielvereinigung Neümark. Die Damen
handballelf iſt ſpielfrei.

J S SS 8 d Ww S S S S S S SS J e S S S. S S S S S c i S W cZ. S S S S S S S S S S S S S S SS S e e S Se S S a S ee S e r a 9 S S S S e e2 e S e S S S S S Sm S l S eD. S T. S S S S S S S S S e e SS 3 J G S. S s S W S S S S Z S ac S 3 c e S S 8 S S D S S S Se a S S 2 S7 8 S s S S S. S S S 8 GS Z 3 e S S S 2 8 8 S S z m S S ee e 88e e S SS S S S S i e e S S z S a S2 7 S S 2 Sce S S e S S c S S Se e e eS S J 7 de O c a J S SSee e S S SZ 3 S S S e Z. S J c Sehe S S S e S S S S S S S Si 2 c S s S e S S. s 2 333 S S F Z 8 7 s S S e. Be a S S SS S S S. S z Zu e 2 9 S sS. 3 S S z. 2 e S S S S ee s 5c S S S. S. S S SS s e S J J c 2 r Se a Se SS S S S g S S S S S S S S s 7 zS S. S G S e W S S S S S e m S S S. S2 2 8 SJ S S W S S S s ne S S S S D. Se

S c d S z S t c z S 8 Sſ. 7S 72 s S. 38 2 S S. S S S S S S S o S ß S. F. 8 8S e e S S e S e s S e e es S 3 S 3 S S 9 S S S S2 S. S S See S S e e Z.S S S s S S S G S S S S. e S S 2 S S2 e S S e J 3S S t S v S S S s S c S S. G2 3 J S S S 8 S S c D. o 8 S S 2s e S S vS 2 g Se e S 7 88 Ahu t 722 Sh S Se 7 S S G S S S. S e S e a S c Jt J c S c S 8 n S S 2e e S S7 S S S z S S S D u S S S e a Sh So S S S 8 S c S S SS 2 3 S S S So S S 8 W 3 S e V See e c Se 7 S S 8 S S e S e e e S SS
S

S

S s J JS 3 S d SS 23 S3 S S 5S

S S SF. S S S S S SS S S SS S

s 9c

S

3

n

2 s n O

Bunagg a

e

s

T S
S

S
cs
S S
S
s

S.

do v S
S

S
S

Do



Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, der 23. Oktober 1926.

Handvan DSB.

Her Mitteldeutſche Handballmeiſter
in Merſeburg

Die Punktſpiele der erſten Handballmannſchaften gehen der Ent
ſcheidung in der erſten Serie entgegen. Die Paarung für morgen
verſpricht allgemein außerordentlich ſcharfe Kämpfe.

PSV. Merſeburg PSV. Halle.
Morgen, Sonntag, werden die hieſigen Handballfreunde die wieder

in Hochform befindlichen „roten Teufel“ in Merſeburg gegen unſern
PSV. bewundern können. Obwohl ein Sieg des Meiſters wohl kaum
in Frage ſteht, haben doch die hieſigen PSVer gerade großen
Gegnern immer viel zu ſchaffen gemacht, was wohl auch morgen zu
einem großen Kampfe beitragen wird. Jedenfalls wird unſer PSV.
die „roten Teufel“ zur ganzen Entfaltung ihres großen Könnens
zwingen, was ſchon allein den Beſuch des Spieles wert macht. Außer
dem gilt es aber nicht nur, ein ſchönes Spiel zu zeigen, ſondern vor
allen Dingen zwei Punkte zu erringen, und dieſe zwei Punkte brauchen
beide Vereine ſehr nötig. Unſer PSV. wird jedenfalls alles ver
ſuchen, zu retten, was zu retten iſt, und die Mannſchaft, die dem
Meiſter gegenüber tritt, hat wirklich oft genug bewieſen, daß ſie zu
kämpfen verſteht. Nur noch etwas mehr Syſtem in das Spiel, be
ſonders den Angriff hineinbringen, dann werden auch die Erfolge
nicht ausbleiben. Morgen nun hat jeder einzelne eine harte Probe
zu beſtehen; vor allem die Hintermannſchaft, denn gegen einen Sturm
wie den des Mitteldeutſchen Meiſters iſt wahrlich kein leichtes Arbeiten.

Mit der Elf: Bänſch, Schumann, Ludwig, Mundin,
Wolf, Stiebitz, Freitag, Martin, Schnelle, Büh
ring, Schulz ſollte der hieſige PSV. ein ehrenvolles Reſultat
zuſtande bringen. Beginn des Spieles 8 Uhr auf dem Kaſernenhof.
Die Leitung des Spieles liegt in den Händen von Holzhauſen (VfL.).

Vorher ſpielt die II. Elf des PSV. gegen die J. des Sportvereins
von 1899 Merſeburg.

Jn Halle trifft der jetzige Spitzenreiter
SV. 98 auf VfL. 96 Halle.

Jmmer noch ungeſchlagen, in den Spielen der e werden die
Wer unter Aufbietung aller Kräfte morgen verſuchen, auch den 96 ern
die wertvollen Punkte zu entreißen. Hart, ſehr hart wird der Kamp
unter Thiems (Wacker) Leitung werden. Die 98 er ſind augenblicklich
in einer guten, beſtändigen Form und ſollten imſtande ſein, die wieder
mehr und mehr aufkommenden 96 er zu ſchlagen.

Unter e eines Schiedsrichters vom Gau Anhalt ſtehen ſich
vormittags 11.30 Uhr in Sansſouci

Boruſſia HRC.
egenüber. Wenn auch die Boruſſen nach der 98 erSchlappe über
reuko wieder triumphierten, ſo müſſen a erade morgen beweiſen,daß ihre Form zu Beginn der Verbandsſpiele keine Snſalen ge

weſen iſt. Denn der HRE. iſt ein zäher Gegner, der immer erſt einen
Kampf mit dem Schlußpfiff aufgibt.

e Preuko--Wackeru als Letzte in der Tabelle und treffen ſich morgen auf dem Preuko
latz. Preuko wird mit Hoffnungen auf Sieg in den Kampf ziehen

ge en die ſtark nachlaſſenden Wackeraner. Und dennoch glauben wir,
g ſich die in ihren neuen ſchmucken Dreß jetzt ſo ſympathiſche Wacker
elf 2 u elleg S ſich ich ſie Sieie Damenklaſſe bringt als wichtigſtes Spiel auf dem l96—-VfL. Merſeburg. Heoblas
Gewinnt 96, dann führen ſie unumſtritten vor VfL.

Wacker Damen 98 Damen
ſtreiten ſich um das Ende der Tabelle

C naheDie Spiele des Turn und Sportvereins (E. V.) Neu Röſſen.
I TV. Möckerling I: 4 Uhr nachmittags in Möckerling.

II KTV. Halle II 3 Uhr nachmittags in Halle.
I. Jugend TV. Diemitz 8 Uhr nachmittags in Göhlitzſch.

Nr. 249.

II. 5 e I. Jugend 10 Uhr vormittags inöhlitzſch.
I. Schüler TV. Rothſtein Merſeburg J. Schüler: 11 Uhr vor

mittags in Göhlitzſch.
Auf dem MTV. Platz

tritt morgen nachmittag die Turnerinnenmannſchaft des MTV. Merſe
burg gegen die Turnerinnen des TV. Frieſen Weißenfels zum Freund-e an. Die Weißenfelſer Turnerinnen bringen wohl die
rößere Spielerfahrung mit, und die MTV.erinnen müſſen nur darauf
edacht ſein, ehrenvoll abzuſchneiden. Anſchließend ſpielt die II. Turner

mannſchaft gegen Giebichenſteiner Turnverein III. Hier müßte MTV.
den Sieger ſtellen.

Die J. Turnermannſchaft iſt ſpielfrei.
TV. KötzſchenBeung.

Sonntag, den 24. Oktober, empfängt die I. Knabenmannſchaft von
KötzſchenBeuna die gleiche vom ATV. Merſeburg im Freundſchafts
ſpiel, es findet nachmittags 128 Uhr ſtatt.

eientathietit
Eine Vorvlympiade in Hannvver
Eine Sportveranſtaltung größten Ausmaßes.

Für den Auguſt des nächſten Jahres ſteht in Hannover eine große
internativnale Sportveranſtaltung bevor. Die Abwicklung ſelbſt iſt in
der Weiſe geplant, daß in der erſten Auguſthälfte die deutſchen Meiſter
ſchaften im Schwimmen und Springen in Verbindung mit inter
nationalen Ausſchreibungen ſtattfinden am 20. und 21. Auguſt folgt ein
internativnales Tennisländerturnier und als Höhepunkt der ganzen
Woche ſind für den 27. und 28. Auguſt internationale Leichtathletik-
wettkämpfe vorgeſehen. Auch die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft r
am Vormittag des 28. Auguſt in Hannover e er eth werden. Die
leichtathletiſchen Wettkämpfe, zu denen die beſten Leichtathleten der Welt
eingeladen werden, ſehen u. a. vor 100-Meter-Lauf, 800-Meter-Lauf,
5000-MeterLauf, 110-MeterHürdenLauf, Speerwerfen, Diskuswerfen
und Weitſprung. Außerdem finden im Rahmen dieſer Veranſtaltung
noch internationale Konkurrenzen r zu denen die betreffenden Leicht
athleten von ihren Vereinen gemeldet werden können, u. a. Olympiſche
Staffel, 321000. MeterStaffel, 458100-Meter-Staffel, außerdem 200,
400- und 1500-MeterLaufen. Das Programm ſtellt alſo gewiſſermaßen
eine Vorſchau auf die Olympiade 1928 in Amſterdam dar. Vor
bedingung zur Abhaltung dieſer großen Kämpfe, deren Finanzierung
ſicherſteht, iſt, daß die erforderlichen ſportlichen Einrichtungen der
Stadt ergänzt bzw. geſchaffen werden. Insbeſondere iſt es nökig, daß
die Schwimmbahn mit mindeſtens 5000 bis 6000 Zuſchauerplätzen ver
a wird, weiter, daß die Anlagen des Stadions ſo ergänzt werden,
aß die Tribünen 30 000 Zuſchauer faſſen, und ferner, daß im An

ſchluß an dieſe Anlagen die ſehr großen Meiſterſchaftsplätze für Tennis
wettkämpfe angelegt werden.

C Cerbint!. Aachrichten

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)
I. Spiel Nr. 37 wird hierdurch wieder abgeſetzt.

Spiel Nr. 159 a findet endgültig 3.30 Uhr in Merſeburg ſtatt.
Der Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Oswald. Th Körner
Gerichtsperhandlungen

Das Geſchwätz der Nachbarn
Jm Dezember 1925 zog der 28 jährige Kupferſchmied Richard G. nach

Merſeburg. Er hatte einen großen Schatz an Porzellan, darunter auch
wertvolle Service. Für Feierlichkeiten verlieh er es an Nachbarn. Die
aber ſtrengten ihre Phankaſie an, woher er wohl dieſen Reichtum haben

möge.
die Polizei aufmerkſam. Dieſe ermittelte, daß G. vom Oktober 1922 bis
1923 in der Porzellanfabrik Kalk G. m. b. H. Eiſenberg (Altenburg), als

Schleifer tätig geweſen iſt. Daraufhin hielten zwei Beamte bei G. Haus
ſuchung und beſchlagnahmten verſchiedene Sa

Daraufhin wurde Anklage gegen G. erhoben.
In der Verhandlung vor dem Schöffengericht Halle am Freitag, dem

22. Oktober, behauptete der Angeklagte, er habe die Sachen ſchon vor ſeiner
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Betrifft: Fleiſchbeſchau.
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Daher machten einige, aus freundnachbarlicher Geſinnung heraus

ne Sachen. G. bekam einen Wut
anfall und zerwarf ein wertvolles chineſiſches Teeſerbice, mißhandelte dabei

auch ſein Kind. Es konnten aber noch einige Stücke gerettet werden.

Eiſenberger Tätigkeit in Caſſel auf dem Jahrmarkt gekauft. Der Fabrikant
erklärte, er habe zwar an einen Caſſeler Groſſiſten verkauft, der aber nichtan Jahrmarktsleute verkaufte. Doch hielt das Gericht r möglich, daß

damals in der Inflationszeit auch ſolche wertvolleren Porzellane auf dem
Markt feilgehalten wurden. Daher kam es zu einer Freiſprechung
des Angeklagten.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Der Henny-Porten-Film: „Wehe,

wenn ſie losgelaſſen“ iſt das Zugſtück des ſeit geſtern Freitag
laufenden Spielplans. Der Regiſſeur Froehlich hat die luſtige und
teilweiſe übermütige Handlung Zu einem unterhaltenden und amü-
al geſtaltet. Henny Porten als rn e in, ihr Gaſtpiel im en eng ihre Doppelrolle als Mädchen vom
Lande wirken durch ihre komiſche, ulkige und teilweiſe groteske, aber
doch gefällige Wiedergabe in reichem Maße auf die Lachmuskeln der

uſchauer. Neben dem anläßlich der Funkwerbewoche laufenden
iragFilm der Mitteldeutſchen Rundfunk- A.G. im Leipziger Meſſe

amt: „Jm Reiche der tönenden Wellen“ läuft noch ein
umfangreiches Beiprogramm.

Das Union Theater bietet im laufenden Spielplan ein überaus
r und e e Programm. Eröffnet wird es miter „Trianon-Woche“, die hauptſächlich dem Sport gewidmetiſt, hierauf folgt eine „Modenſchau“ und am chlebend hieran die zwei

gktige Groteske: Gummhy auf Urlaub“ die ob ihrer originellen
Handlung eine fröhliche Stimmung ſchafft. Der Reklamefilm
„Womit meſſe ich die Zeit“ gibt uns intereſſante Einzelheiten
über die Entſtehung der Uhr. Auch der nächſte Film- Im Reicheder tönen den Wellen ibt uns intereſſante Einblicke in die
neueſte Errungenſchaft der Lechmt, des Rundfunkweſens
Speziell ſind es die mitteldeutſchen Sender, vor allem der Leipziger
die mit leicht verſtändlichen Erläuterungen gezeigt werden. Eine
wertvolle Einführung in die in nächſter Woche ſtattfindende Funkaus
e Wiederum einen vollen Erfolg errangen die beiden Kanonen
es Humors in ihrem Film. „Pat und Patachön auf der

Wolfsjagd.“ Der r Humor, der von beiden ausgeht, muß
auf jeden Beſucher anſteckend wirken. Daß beide von ihrer e
noch nichts eingebüßt haben, bewies der überaus ſtarke Beſuch am
geſtrigen Abend.

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße 1). Das verfilmte Werk
von Alexander Annemarie und ihr Ulan“ (Militärgroteske
in 7 Alten) iſt kein ausgeſprochener Militärfilm, wie man nach dem
Titel annehmen konnte. Auch Szenen aus dem Zivilleben ſpielen eine
Hauptrolle mit. Ulkig werden die Rollen der Köchin Annemarie, desUlans und des Einhrigen Bock wiedergegeben. Als Breiprogramm

rollt ein tolles Luſtſpiel über die Leinwand. „Seff als Re
porter.“ Lobend. muß der Hauskapelle gedacht werden für das
exakte Einſetzen bei der Ballettſzene.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter oteſer Rubrik erſcheinenden Artikel überntmmt die Redaktton
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung auch dentifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Die Wege im Stadtpark
„Bei aller Anerkennung, die die Parkverwaltung auf die Jnſtand-

haltung der Anlagen und Wege im Stadtparke verwandt hat, muß ich ſie
doch auf einen Ubelſtand, den doch der Herr Stadtbaurat vielleicht auch jest
jeden Tag mit eigenen Augen ſieht, aufmerkſam machen. Wenn man ſich
Sonntags von ſeiner Alltagsarbeit in Gottes freier Natur mit ſeiner
Familie erholen und einigermaßen reine friſche Luft atmen will, lenkt man
ſeine Schritte nicht nach den Leungwerken, ſondern nach dem Stadtparke.
Aber o weh! Schon am Platze des Männer-Turnvereins patſcht man ins
Waſſer. Geht man nun den außen am Stadtparke neben den elektriſchen
Schienen laufenden Fußweg entlang, ſo patſcht man alle 10 Meter in eine
Waſſerpfütze. So geht's ungefähr weiter bis an Steckners Berg. Nun
kommt die Halteſtelle der Elektriſchen. Von dieſer bis an den Eingang des
nach der Eiſenquelle zu liegenden Teile des Stadtparkes iſt der Weg, be
onders am Bootshauſe, am allerſchlechteſten. Wenn dieſer Ubelſtand nunPeen jetzt bei den geringen e zutage tritt, wieviel mehr muß
er ſich erſt im e Frühjahr auswirken. Jch bin der Meinung,
daß dieſer üÜbelſtan

werden könnte und die Klagen vieler Spaziergänger, die Sonntag
Schritte durch den Stadtpark nach S
kummen und ſich freuen, wie auch die Stadt um die Erhaltung der Geden ihrer Bürger bemüht iſt. Einer für viele.
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Kretsſparraſſe Derſebnrg

G

durch ein paar Fuhren Schlackenaſche oder Kies
welches am beſten iſt ſich meiner Beurteilung ſchnell beſeitigt

chkopau uſw. lenken, würden ver
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Modenschau
ch mDienstag, 26. Mittwoch, 27. Okt.
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends

im „Thaliatheater“
Perſönl. mitwirkend die berühmteſten Filmſtars:

Haus WetfeParal Hetdemange
Exrech Kaetſer- Tee
Co. 20 meiſt preisgekröne MannequinsKapelle Hardy Neumann

die RundfunkJazzSymphoniker.
Nur numerſerte P ahe 350 250 150, m
Sichern Sie ſich ſofort Jhre Plätzel Karten an derKaſſe unſeres Hauſes. Rech auswärts per Nachn.

Ergen Feennd Co.Fernſpr. 26865 Halle a. S. Leipziger Str. 5
e

rn
Sonntag nachm. u. abend

Konzert u. Tanz
v

W W

Pullover- Stoffe A o e breit 820, 100, 180 Sonntag Spezialität
zehn it KrautPopeline aoppeltbr reineWolle,eehöneverb, 400, 806 280 I Eſshein ar Merectig

Foule Tuch reine Wolle, ca. 40 Farben 2.90 eJacquard e ne die letzte d 9 280e Hotel ter Desaue80J acquard 130 cm breit, reine Wolle, modernste Parben 9.50 4 Sonntag Spezialität:

IIIIIEEMummu ſt HasenbratenS T Rips-P opeline 180 em breit, reine Wolle. 450 ft HähnchenS Restaurant Hohenzollern Rips 130 em br., reine Wolle, enorme Barbenauswahl 8.80, 7.50 490 Im Aesakanb-

S Woraoneeige! S 90 ftf SchoppenweineS Von a an den 80 Oktober, ßndet in S Mantel-Flausch 130 em br., kräftige Winterware 450 2 kf Würzburger Hofbräu
S weinen festlich dekorierten Gasträumen der rein woll hoehallſanrliehe Velours de laine e en e o G e M. T. V.S Winzerfest-Rummel S Köper-Samt 700m breit, nur Ia Qualitäten 9.80, 8.50, 7.50 420 Montag abend

S statt. en Mostausschank (Federweis) S e De nenS sowie reichliche Auswahl offener alter Weine. S -PlüS Stimmungs- Kapelle in Winzertracht. S Samt. Frim mer strachan s a lüsch 3 8 r
S Unterhaltung K. Knoche. S S Mütgliederverglg.S S im Vereinslokale

SchürzenGasthuus Wölkau
Sonntag, den 24 und Montag, den 25. Oktober

Hrts-Kirmes
Sreundlichſt ladet ein Richard Schmidt. e e e

n eBündorfSonntag, den 24. Oktober, von abends 7 Uhr ab

Ball und GeſangsVorträge
wozu freundlichſt einladen

Der Wirt. Familien u. Geſangverein

Max Käther
Schmale Straße 21.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, DOelgrube 1.

Krampf u. Lähme n
verhütet man ſicher mitmdceenane vierten ſgforfändhcher Fraledveren von hoten Hrenn

0steosan“, MerſeburgStadt.Eiweiß nährſalz u. ſtark Der neue, von Herrn Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein
vitaminhaltig. Keine gew. geleitete
Viehemulſion- dabei bill.W Proſp. koſtenfr. Echt nur in Gcerglingspflege-Korrſfeee

Schuhmarte n HDrig-Slaſchen. Zu hab. in findet en r De t
Hrogerien, Apotheken und ſonſtigen einſchläg. Ge i er e e

S S aſten. s Sonntag d5. 24. ett S Wo nicht, durch wo b n s g TSeeeesee e M. Brockmann Chem Fabr.m.b. H. LeipzigEutr. S n r
Jm andelereaſter A Pr. 13 iſt vei der Firma haben: Jn Merſeburg bei Wilhelm Kieslich 9

c er 2 ne e in Merſeburg eingetragen, Dre n t e e e KRich ema 4

Lempzig, Königsplatz

h e See
Ia Gerstenschrot,

Futtermais, Fleischmehl,
Fischmehl, Viehsalz

ständig am Lager

Landwirtschaftlicher Konsum-
Verein e. G. m. b. H., Merseburg

T S

c ingLehrlingſtellt Oſtern 1927 eine hieſige Behörde ein. Be
werbungen mit Schülzeugniſſen unter 2 an die

J

De

i anneeee Kupper Hrogen, Markt 105 Werner Mahſfeldt,
Das Am ne S S RitterDrogerie; Herm. Weniger, NeumarktDrög.,

Neumarkt 12, Fritz Baufeld, Kolonialwaren, Gott
hardtſtr.; Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Sämereien,e 8 J z i ſt i E i iAllgemeine Orkskranken kaſſe eD. Traxdorf; Ernſt Weishahn, Kolonialwaren Rotterdam ſchreibt Reich der Wunder. Allgem.der Skadt Merſeburg Reumarht 39; Emil Wolff, Kolonialwaren Jn (hreibt. Bei Vellachini vergißt man die Alltagsſorgen.

7 J e ind Nicht zu a e früher mit obigemWahl des Ausſchuſſes Grimm Ernſt, Dreher erg. In Zauchſtädt bei Johannes Schulz GoetheVon den e e Verſicherten ſind Knüppel, ler Buchdrucker Drogerie; Richard Walther Kolonialwaren. Jn Preiſe: 2.00, 1.50, 0.90 M. Kinder 90 und 50 Pf.
nur je eine gültige Vorſchlagsliſte eingereicht worden. Hempel, Kürt, Geſchirrführer Groß Katng bet Robert Atniire mann. Hrogen

Auf den Vorſchlagsliſten ſtehen nur en Bewerber Rau e e e Jh benannt, wie Vertreter zu wählen ſind. Gemäß F 10 Kloſe, Richard, r mei r Erstder Wahlordnung gelten die Vorgeſchlagenen daher L is Franz Angeſtellter. assiges hlassigesals gewählt und finden die für den 81. Oktober und leine, Friedrich Maurer R d G t h j V1. November d. J. im Reſtaurant „Tivoli“, hier. e c en r das Gu e bricht ſich ahn prußetos Wregegusanberaumten Wa en nicht ſiatt, lohr, Otto Shmies. ber 2 Millionen National Kaſſen ben ren
Der Ausſchuß ſetzt ſich nun folgendermaßen zu Lehmen Otto, Brauer. wurden in der Welt verkauſt

ſammen ehmann, Guſtav, Maurer Unſere neuen Modelle ſind ein Wunder der Technik. Luckenaguer und Geiſeltal BrikettsVertret Arbeitgeber. b) Exſatzperſonen: Neue e e e tſeltal Srtketts,a) Vertreter: Raſpe, Paul, Former. e n Sube Naßpreßſteine, W. W. GrudekoksEngel, Fritz A., Fabrikbeſitzer Richter, Adolf, Lederarbeiter. r r de ßpr bS e e n Schloſſer. W e e an De Weſtfäl. Hüttenkoks und Anthrazit,eibe, Reinhold, Tiſchlermeiſter. Eckardt, Willi, Laborant. ertr. u. Muſterlager B. H. Jimmer, Halle a. S.Seun Alwin, e Guſtav, e Alte r n h Haupipoſt Gaskoks, trockenes Brennholz in Scheiten
otzler, Max, Hotelier. ey, Anna, Hausfrau T Selephon Ar. t iMeiſter, Otio, e Eigendorf, Karl, Maler e und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen

Rößner, Franz, Buchdruckereibeſitzer. riedemann, Oskar, Dreher. e n e e e enKoppmann, e Tiſchlermeiſter. hilippi, Peter, Tiſchler: dur Seifenverkauf 5e Richaxd, Schuhmachermeiſter. Ermiſch, Wilhelm, Bauarbeiter. 4 an Private für altan-aitza, Bernhard, Kaufmann. Ackermann, Wilhelm, Heizer. n d geſeh. Seifenſab. (gegr.
m Nitz, Paul, Uhrmachermeiſter. Ludwig, Willi, Kraftwagenführer. 1825). Jytereſſenten w. Unter- Altenburg Nr. 32Bernhardt, Ernſt, Tapezierermeiſter. See a s h e Se Fernruf 398 Fernruf 398ubaſeck, Anton, Bäcker. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.b Erſasperſonen: Willi, Kraftfahrer. e st rn en e en Roye, Fritz, Elektriker. ececceegee irt. à onSei O debtitbeſger e ernen eeeee Unser neuartigesh Winter, Franz, e Siegler, Guſtav, Tiſchler. 9 Nur geübte 9 S JBruns, Alberk, Buchdruckereibeſitzer. Rißland, Paul, Angeſtellter.a n v e er Keitel, Franz, e t 4 Wederivnen mAlbrecht, Ludwig, Mechaniker. 9 R IErnſt, Karl, Barbierherr. J Arthur Tiſchler. m J J binn n e Heſſelbarth, Paul Maurer 5 e 2 gestattet auc nen, sich ohne Sorgenngel, loſſer. i gHildebrandt, Ernſt, Schneidermeiſter Zetic L en e e J schiek und elegant Zu kleidenWeber, Karl, Jngenieur. Schneider Minnag, Arbeiterin, Suüten, eütel un Nur erprobt gute Ware bei billigsten PreisenSeyfert, Oskar, Prokuriſt. Juſt, Hermann, Schloſſer 9 Bodenbeütel ge 7e u kenne e ne Herren Jünglings-, u. Knahbenkontektioner, Hermann, Dreher. auernde 3Gerecke, Paul, Elektromeiſter. h J ſZeidler, e e n e Beſchäſtigung Damen 9 ne Nädchenhbekleidung

Büttner, Wilhelm, Maurermeiſter, Künzel, Otto, Lederarbeiter. J wo 2 anf edieſe Guſtav, Sglgerntpe Mortang Paul Lagererbelter, Ah Aomna de Damen Unch Herrenwäsche, Bettwäsche
eiffer, Fritz, Schloſſermeiſter Dreſe, Paul, Arbeiter i z zGaißer, Hans Malermeiſter. Schmidt Franz, Dreher. h Fowle Carchinen, Steppdecken IISö),

Schöne, Fritz, Bäckermeiſter. Knothe, Karl, Werkmeiſter. Pöpierwarentahril d glötz, Franz Fleiſchermeiſter Buſch Karl Maſchinenformer. 9 Neu eingetroffen-Vollmer, Fritz, Tapezierermeiſter. o r m e e o D fung Mäntaithel, Hugo, Modelltiſchler. r Ja) Verkreter: t n a Maſchinenformer. r S men II Herren Winter unte
m othe, t, Led iter. wo ne en h S e Stellungen Cehrockpaletots usw.S chu Hildebrandt, Paul, Angeſtellter. aS Johannes, Former. Kurzcke, n n n die abſolute Veltrauens n r rpheſer, Hermann, Zimmerer Cornelius, Guſtav, Arbeiter würdigkeit nachweiſen, erhalten s amtliche Waren ohne Anzahlung.Kelhaar Hermann Geſchäftsführer. Scheibel Erich Vager S können Vertrauens 5 zr d e Saiten Fiedler, Oskar Angeſtenter. redit zum Verkauf von

Rienecker Emil Maler Anfechtungen der Wahl ſind innerhalb eines Haffee an Privatverbrau
Wenſcheck, Friedrich, Geſchäftsführer. Monats beim Vorſtand oder Verſicherungsamt Merſe endete ernn an a u
Züge Kihard Geſchaftsführer burg Stadt anzubringen Aueinhen Be abungen Weillenfelser Straße Hr. II.
Jiedler, Friedrich, Maſchinenführer. Merſeburg, den 21. Oktober 1926. unter K. 96707 an z s 3Funke, Otto, Böttcher Der Vorſtand Rudolf Moſſe Bremen Größtes und ältestesBauer Paul, Holzarbeiter. Hennig Vorſißender, n Kredithaus am Platze

m
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Damen- Kleidern
Mädchen- und Knaben- Konfektion

gehen die neuesten Nachmusterungen täglich ein. Die Preise sind

lnerretent billig vei

aller Art kaufen

Sie ſtaunendvillig und gut beih hren »Hegder
e 19 Ecke Windberg

S im Hauſe

Montag, den

Vereinslokal

Gr.
Eintritt frei!

Heue und

n
re Flügel, Piunos,
Elöktr. Hlaulsrlamp., Hotenständ.
Harmoniums auch mit 4stimm.

Spielappar. (Sof.

von 8 Uhr abends ab
Regtuurant Hohenzollern“

es FRunkvereins
Restaurant Tivolf“

Bahbnhofstrasse
Restaurant Rolund“

Sixtistrasse

Die Rundfunk- Darbietungen werden durch erstklassige
Empfangs- Apparate Von Mitglieciern des

Funſcverein Merseburg Vorgeführt.
Hierzu laden höflichst ein

See

S Anlasslich 7 Funkwerhewoche 8 e

finden wie folgt Radlo- Konzerte gtatt
25. Okt. Dienstag, den 26. Okt.

von 8 Uhr abends ab
Reſtaurant Haring

Am Markt
Regtcur. Strunclschlöhchen“

Kirchstrasse
Restaurant Müller

Schmale Strasse
Eintritt frei!

Die Wirte

Sekmineene
im Neuen Schützenhaus

Von Mittwoch, den 27. bis Sonntug, den 31. Oktober 1926

S rnünnnnnnneBeschickt ist die Ausstellung u. a. von
größten Raclio- Firmen Deutschlands

mmEröfknungskfeler am Müttwoch, den 27. OVtober, b. Dur abends

durch den Frotektor der Ausstellung, Herrn oberbürgermelster Hertzog

ne III

ohne Notenkenntnis zu e

Selbstklingende Orgelpedale
Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Vlolinen

1 Leipzigchr iCkelxrorze 20 (Dg.)
Stammb. Zwickau gegr. 1856)
Hunstsplelzitner m. Notenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

chtungskörper n
kauft man bei Dur O O billig ein.

Alle Sorten Leſalzene und trockene

An den Ausstellungstagen finden folgende Vorträge statt:
Mittwoch, den 27. OKtober, 7 Uhr abends: Prof. Dr. Esau-Jena:

Hntstehung, Entwieklung und Zukunft des Rundfunks
Donnerstag, den 28. OKtober, 7 Uhr abends Oberpostrat

Thurn-Berlin: FunkKtbeorie (mit Lichtbildern)
Freitag, den 29. Oktober, 7 Uhr abends: Direktor Frauendorf

von der Leipziger Sendegesellschaft
Sonnabend, den 30. Oktober, 7 Uhr abends G. Dobercinski-

Leipzig: Eigene Rundfunk Erfahrungen in Amerika

22

Geöffnet ist die Ausstellung zu folgenden Zeiten:
Mittwoch, den 27. Oktober von 4 Ubr nachm. bis 12 Uhr nachts
Donnerstag, den 28. Oktober von 10 Dhr vorm. bis 12 Uhr nachts
Freitag, den 29. Oktober von 10 Uhr vorm. bis 12 Uhr nachts
Sonnabend, den 30. Oktober von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachts
Sonntag, den 31. Oktober von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachts

h

Eintrittspreise:
Dauerkarten (für alle Veranstaltungen gültig) 1.60 M.
Einzelkarten (einschlietlich Vührer) 9.609

r n e n enWie Debvber n empfehlen preiswert

Gebr. Manefßſe, Halle o. G.
Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner.
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Pacht Verträge Verbypohelen Kapital ſucht,

ge bevor er an Vermittler Gebühren uſw.
zahlt! koſtenloſe Auskunft von

A. Pieper, Naumburg a. S., Jägerſtraße 31.

Sehulpentiss KinderSchulen unter Führung des Lehrers, à Schüler 0.10

Frarnfewer e e
S

S

3 al i ine

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen diehöchste
Einnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

e (143)
Reklame- Angebot!

Schwer. Herrenzimmer,
Bibliothek (2w), reichge
ſchnitzt, Stühle kompl. 975.

Sehr ſchön. Schlafzimmer
(Eiche) nur 975

Mühling, Halle(S.)
FritzReuterſtraße 5,
Tiſchlerei, kein Laden
Straäßenbahnlinie 5 bis

Mühlweg.

Putz

fesche Sportkappen
a. Filztuch, in relchem farbensortim.

Samthüte in eſeg. Ausführung

Wäsche
Nochthemden Schuet

form, aus gutem Wöschestoft, mit
ſchöner Spitzengarmnierung

hemdhosen t ſregem,
a. feinem WVäschestoff, mit schöner
Stickereigarnierung

Prinzeßròcke mit rragem,
aus feinem Waschestoff, mitsSaum-
abschluß, relcher Valenciennes- u.
Stlckereigarnierung

c JSparen und doch

gut gekleidet en
Willſt Du das, kaufe bei

ff 8 einRulffes J
Herren Trikotunter-

hosen prime wollgemischt

Damenstrümpfe um
Baumwolle, mit Seldengriff, Dop-

pelsohle, Hochferse, sSchwarznd farbig SOet
Damenstrümpfe

reine Kaschmirwolle, Dop-
pelsohle, Hochf.,

Damen RPeform-
hosen innen S
dunkeſblau 3.80, 5. 50, 5.20

Weg
Krauss

Das Bad der Gesundheit

Babrikniederlage

MAerſäer en
Chenille Hüte für Backflsche Z0

(450

Frikotagen u. Strümpfe

o

Vom 25. October bis inkl. 8. November

II ITI IDamenkonfektion
Mäntel aus Velour de lalne, Ju-

gendliche Form, e

49
Pelzkragen

Mäntele. Ottomane, flotteform.,

14 75

4 875

aparte Pelzkragen, halb gefüttert
leider aus moliigen Puſſover-

stoffen, fein in Farben, lange Armel
Kleider aus prima Ripspope-

line, apearte Stickerel, hochge-
schlossen, Plisseerock, lange Armel

Se es gestreſſtem Flenelt,
Mitteſfarben, Jumperform

Blusen aus Pullover-Wollstoffen,
fesche Jumperformen

Leinen u. Baumwollwaren
hemdenbarchent

durchaus Weschecht,
zirka 70 cm brelt

Köper-Hemden-Barchent
Welß, geblelcht, zirke 80 cm breit

Stangenleinen iute ad
deutsche Ware, zirka 152 cm breit
1.55, zirke 82 cm breſt

7 Se

Justus Oppel Nacht.

Herren Anzüge n Sou-
den Qualitàten und guter Robheer-
verarbeitung

rierren- Winter Ulster
solide Qualſſtàten, moderne Muster,
mit angewebtem Futter

Wincdja ch en n ne impre-
gnierten Stoffen und verschiedenen

Mosse e ee e e

Hauskleicderstoffe
riert und gestrelft, beste Strapazier-

vo

Kinder-Schotten
Quolſtàt, moderne Muster, 100 cm
und 60 cm breit

Mantelstoffe gute wollene
strapezierfählge Ware, 140 cm br. V.

Die Erneuerung zur
hat bis Jeitag, d.ovember, abends 6 ühr

geſchehen

keilnehmer) noch zu haben.
Sichern Sie ſich noch recht
zeitig die Spielbeteiligung,
n die Loſe ausverkauft
ſin

ne rz alliſche Straße 25.Herrenkonfektion e

Kaſſee
aiglich friſche
Röſtung?

armealler Art, beſond. keſſelfeſte

r und trockeneOchſenbutten empfiehlt in
allerbeſter Qualität die

ält. Halllsohe Darmhandlung

G. Hoepfner
Jnh. 6. Reolners, Hallo a. S.
Hleariusſtr 12, a. Hallmarkt,

nie 21828.

20 15 10.

gute

Möbelstoffe
Halbstores Ftemin,

mit Einsoetz, ca. 135/220 cm

Halbstores mit fiet-
Einsatz, besonders prels-

Bettdechen 2vette,
engilsch Ton nd Ftomin

Gotthardtstraße 35.

Seal-, Electric- u. Biberett-Felle
ur Verarbeitung für Jacken und Kragen,Sueh ſertig, konkurrenzlos billig. Strick

weſten, mod. Jarben. Billige Preiſe.

Markt 18 M. Atlas Markt 18

Kein Reißen mehr! Reißweg!
trüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Bedu Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren

Leiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20
und 660. Erhältlich in Apotheken n Snefx ſelbſt.
Hierzu ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in n
Reißweg Fabrikation Serka W 30. M

trigche Warme

Paul Nachſel
Fleiſchermeiſter

Große Ritterſtraße 12

Pianos

Anterhaltunge Nachmittag

Her Wehrloge Wöelan sdes deutſchen Guttemplerordens
am Sontag, den 24. Aktober 1926, in der Sitedlungs

Turnhalle, Neu Röſ en
Muſik, Jugendtänze, Volkslieder, Aufführung

Das Gliückskind“
Klavierbaukunſt

kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem

ſeit 1832 beſtehenden KlavierSpezial-Geſchäft

Maercker Co., Halle

Meiſterwerke der

Neue Promenade 1 a, an den Franckeſchen Stiftungen.

3 Pfd.-Riegel Kernſeife, weißlich, 1. Sorte, Mk. 1.50
weiß u. gelbgekörnte Schmierſeife, 1. Sorte, das Pfd. Mk. 0.38

Probeſendungen von 12 Pfd. durch die Poſt.
Verſand nur direkt an Privathaushaltungen von derSeifenfabrik

Wllhelm Helnr ch II Schuller
in Gera R

meter el men en
tn Beharrblerso aller heilbarere

in großer Auswa Kroankheſten.Hermann Dieltg Heslkugtbeges.Gartenſtr. 11/17. Tel. 684. Karl Rauſchenbach, Annenſtraße 7.

S S We Wo Sprechzeit. Täglich von 9-—12 vorm. und 3——5 nachm
außer Sonntags

Kanſlsſe (ur neue Spiel
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Generaloberst
von Heeringen

der frühere preubische
Kriegsminister und Prä-
ſident des Kyffhäuser-
Bundeées, starb im 77. Le-

bensjahre

Seit 1867 der Armee
angehörend, hatte von
Heeringen bereits am
Peldzuge 1870/71 teilge-

nommen, wo er bei
Wörth schwer verwun-
det wurde. 1914 wurde
er Oberbefehlshaber der
7. Armee, 1916 Oberbe-
fehlshaber der Küsten-

verteidi gung
(Pressephoto)

Fulda geboren

Tycho Brahe
Zum Todestage des berühmten Astronomen

n dieſen Tagen ſind 325 Jahre vergangen, ſeit in Prag Tycho Brahe,
der berühmte Aſtronom, ſtarb. Am r. Dezember 7546 in Knud

ſtrup in Schonen geboren, hatte Tycho Brahe zunächſt Rechtswiſſen
ſchaft ſtudiert bis ſich der junge däniſche Edelmann ſeit dem Jahre r 56
der Aſtromonie widmete. Sein kunſtſinniger Oheim Steen Bille auf
Heridsvad gab ihm Gelegenheit, in größerem Umfange aſtronomiſche
Beobachtungen anzuſtellen. Bei dieſen Beobachtungen entdeckte Tycho
Brahe am r. Nobember 1572 den neten Stern in der Kaſſiopeia.
Die charaktervolle Ausdauer, die Tycho Brahe bei ſeinen aſtrono
miſchen Beobachtungen an den Tag legte, veranlaßte König Friedrich II.
von Dänemark, dem Forſcher große Mittel für die Errichtung einer
Sternwarte zu übergeben Dieſelbe wurde nicht, wie urſprünglich
geplant, in Kopenhagen, ſondern auf der kleinen Jnſel Hveen im
Sund in den Jahren 1576 bis 180 errichtet und „Uranienburg“J 97 9 9 7 9genannt. Sie war für die damalige Zeit ein Wunderwerk an koſt
barſten Jnſtrumenten, an vollſtändigen, ſinnreichen und glänzenden
Einrichtungen. Sie wurde ſpäter noch durch einen zweiten Bau, die997 l e n 7 3 3Sternburg“, erweitert. Die „Uranienburg“ wurde eine Pflanzſtätte derW 9 e 9Aſtronomie für Europa. Obwohl
das Fernrohr noch nicht erfunden
war, ſondern noch durch Viſier
inſtrumente mit dem bloßen Auge
beobachtet werden müußte, war die
Technik dieſes Viſierens und die
Drehungs und Winkelmeſſungs-
einrichtungen ſo vervollkommnet,
daß Tycho Brahe bereits den Stern
himmel mit ziemlicher Beſtimmtheit
einzuteilen vermochte. Faſt zwei
Jahrzehnte hat der Aſtronom auf
Uranienburg viele Tauſende von
Ortsbeſtimmungen für den Mond,
die Sonne, die Planeten und die
Lage der Firxſterne ausgeführt.
Seine Ortsbeſtimmungen haben
eine wichtige Grundlage für Kep
lers ſpätere Entdeckungen gebildet.
Nach dem Tode König Friedrichs II.
wurde die Stellung Tycho Brahes
durch ſeine Feinde ſo untergraben,
daß der große Aſtronom dem Neid
der Höflinge weichen und Däne
mark im Jahre 1597 mit ſeinen
Jnſtrumenten verlaſſen mußte. Er
begab ſich zunächſt zum Grafen
Rantzau nach Wandsbek, wo er
zwei Jahre verblieb, um dann r 599
von Kaiſer Rudolf II. nach Prag
berufen zu werden. Hier wurde
Tycho Brahe von Kepler bei
ſeinen Arbeiten unterſtützt und
lebte dort noch bis 25. Oktober 1601

in voller Beſchäftigung mit der
Bearbeitung ſeiner umfangreichen

Rechts:
Tycho Brahe in seiner
Sternwarte „Uranienburg“
(Nach einem Kupferstich Szu Tycho Brabes „Astrono- J
miae instauratae Mecha-

Beobachtungen. Das Zuſammenwirken mit
dem jungen Aſtronomen Kepler hatte zur Folge, daß nach Tycho Brahes Tode
deſſen geſamten Beobachtungsergebniſſe an Kepler kamen. Tycho Brahes
koſtbare Jnſtrumente wurden nach der Schlacht am Weißen Berg größtenteils
vernichtet Tycho Brahe iſt beſonders neben ſeinen allgemeinen Forſchungen
auch durch ſeine Beobachtungskunſt und durch ſeine Ausdauer und Hingebung
für die Aſtronomie eine unvergängliche Leuchte der Wiſſenſchaft geworden. Erſt
ſeine Beobachtungen des Mars ermöglichten ſpäter Kepler die Aufſtellung der

allgemeinen Geſetze der Planetenbewegung,. H. Seh.

Soeckts Nachfolger, General
lIeutnant Wilhelm Heyre, Dr. -Inge h. c. Wilh. Seibt
wurde am 21. Tanvar 1869 in vollendet am 24. Oktober in

W Snica vor Jahre 1602) ee

2 h 2

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. phil. u

trat 1888 in Berlin sein 80. Lebensjahr
die Armee, War 1906--08 in Prof. Seibt war Bevollmäch-Südwestafrika, im Weltkriege tigter des Deutschen Reichs
im Generalstabe tätig und zur Internationalen Drdmes-

Seit 1923 Befehlshaber
in Königsberg veröffentlicht (Pressephoto)

gung und hat zahlreiche Werke

e

ne
e

ehee e

e n h

Bild Iinks: Tycho Brahe
Nach einem gleichzeitigen Kupferstich)

Bild rechts:
Tycho Brahes Observatorium „Sternbürg“
auf der dän. Insel Hveen im Sunde, 1584
Nach einem gleichzeitigen Kupferstich)

Der bekxannte Physiker und Nach-
folger Röntgens an der Mänchner

Universität
Prof. Wilhelm Wien

ist bei der Versammlung der
British Association for the advan-
cement of Science zum hren-doktor von O0xford ernannt
worden (Kester Co.

Oben rechts (Oyal):
Brof Dr. Alexander Tschirch
Dozent der Pharmakologie an der
Dniversität in Bern, wurde 70 Jahre
alt. Zur Erinnerung an diesen Tag
wurde an seinem Geburtshbause,
dem Hauptpastoral in Guben (N.-
L. eine von den Pharmakologen
gestiftete Gedenktafel angebracht

Rechts (Oval):
Staatssekretär Dr. Abesg, der
bisherige Ministerialdirektor
und Leiter derPolizeiabteilung
im Preubischen Innenmwinviste-
rium, wurde zum Vertreter des
neuen preuhischen Innen-
ministers Grzesinski ernannt

(Pressephoto)

Bild Iinks:
Das Korpsstudenten- Denkmal
auf der Rudelsburg. Auf der
Rudelsburg wurde das grobe

Monvment geweiht,
das der Kösener S. C.
für die 2500 m Weltkrie-
ge gefallenen Korps-
Studenten errichtet hat.
Die gewaltige und be-
deutsamste deutsche
Denkmalsschöpfung ist
ein Werk von Professor
Hermann Hosaeus-Ber-
in. Es ist einem alten
Steinbruch eingefügt

(Photothex)

Rechts (Oval):
Mivisterialdjrektor Dr.
Klusener, der neue Lei-
ter der Polizeiabteilung
in Preußischen Innen-
ministerium (D. P. P. Z2)

Rechts (Oval):
Der neue Polizeipräsi-
dent von Köln, Bau-
Kknecht, ist wie sein Vor-
günger Sozialdemokrat
Baukaecht war während
der Ruhraktion Reichs
Kommissar für die be-
ſetzten Gebiete und zu-
letzt Ministerialrat im
Preulischen Innenwi-
nisterinm, wo er Rhein-
lam ds tragen bearbeitete

(D. P. P. Z.

Mitte rechts (Oyal)-
Prof. Dr. Walter

Weisbach, Direktor des
Neuen Hygienemuse-
ums in Dresden, dessen

Eröffnung bevorsteht
(Pressephoto)

ehe denn rer ne ren eeneee

Rechts (Oyal):
Pfarrer

Walther Nithack-Stahn,
der bekannte Berliner

Dichterphilosoph,
wurde am

28. Oktober 60 Jahre alt
(Pressephtoto)



a oweſtfä ſche

ler Bilder zeigen den
echten Typ des weſtfäliſchen

Bauernhauſes. Ein großes Tor,
hohe ſteile Dächer zur Scheume,
und der Eingang zu den Wohn
räumen immer durch das große

Scheunentor. Meiſt ſind die aHäuſer bis zu 200 Jahre alt. Früher
herrſchten Kienſpan und Dllampe
in dieſen Stuben, heute die

Elekrrizität, und wo einſttnals
die Dreſchflegel auf der

Denne zu hören waren,
ſiuutnt heute der Elektro

more r DieBilder geben Häuſer
aus der Lippſpringer
Gegend wieder. Hrxo

LinKks: Isoda Koriusai: Obsternte (Besitzer Kunsthalle Bremen) Rechts: Torii IV. Kiyonaga:
Frauen und Kind im Gartenpavillon (Besitzer Aitfr Oppenheim, Frankfurt a. M.)

J i K Die Bilder zeigen einige Meiſterwerke des japaniſ chenFarbenholzſchnitap an e un tes in der Ausſtellung der Städt. Kunſthalle Mannheim (Pressephoto)

Unten In Ks. Harunobu- Teehaunsmaädehen und Ritter unten rechts: Torü III. Kiyomitsu:
Sohauspieler, einen Pfeil schleifend (beide Bilder Begitzer Frau D. Straub-Stegbaur, Berlin)

Kreuzworträtſel Auflöſungen

Zurück gegeben
Sie: „Wenn man einem Manne etwas ſagt,

a ch ſo geht es ihm zu einem Ohr hinein und zum andern
wieder hinaus

Er „Und wenn man einer Frau etwas ſagt,
S ſo geht es ihr zu beiden Ohren hinein und zum

Munde wieder hinaus22 23 v 24

26 I -7
Senkrecht: r. Sternbild, 2. Tonſtufe,

3. Enterich, 4. Körperteil, 5. ſpaniſcher Held
6. Waldlandſchaft, 7. Dorf in Oberbayern,
9. Nervenkrankheit, 14. Landbezirk, 16. Brei,
18. Sittlichkeit, 19. unbeweglich, 20. Stadt in
Indien 21. aus Erz, 23. Kaſuar, 25. ſeetechniſcher Ausdruck Wage
recht r. Operettenkomponiſt, 7. Stadt im Rheinland, 8. Erdteil,
10. Kälteprodukt, r. Stadt in Südfrankreich, 12. Artikel, 13. Himmels
bote, 15. griechiſcher Dichter, 17. Stadt im Rheinland, 20. Vogel,
22. Sakrament, 24. Stadt in Finnland, 25. rumäniſche Münze, 26. Küchen
gerät, 27. Körperorgan, 28. ſchweizeriſche Nationalmelodie

Das Kennzeichen
Jm Freundeskreiſe unterhält man ſich über den

Zahn der Zeit, der auch am Menſchen nagt.
„Ja, ja,“ meint ſeufzend Herr Zechmüller, „ich

merke auch, daß ich alt werde. Früher wurde es
Mitternacht, bis ich mein Räuſcherl weg hatte, jetzt
hab ichs ſchon in zwei Stunden weg.

Viſitenkartenrätſel
Dieſe Karte enthält den Namen eines

bedeutenden Komponiſten
Wie lautet derſelbe

Silbenrätſel
au, dad, der, e, e, fe, ga, gen, gud, hee, in, mu, ni, nietz, nos, ra, re, rin,

rot, run, ſche, ſei, ßen, te, ker, tor, tri, u, wer, zucht
Aus dieſen Silben bilde man r Wörter folgender Bedeutung 7. auſtra

liſches Tier, 2. Zuchtmethode, 3. philoſophiſcher Schriftſteller, 4. Geſtalt
der nordiſchen Sage, 5 griechiſcher Gott, 6. Gebäck, 7. Waſſerfahrzeug,
8. Fluß in Pommern, 9. Süßwaſſerfiſch, ro. ein beim Pferdeſport glück
verheißendes Wort, r. weſtindiſche Jnſel, re preußziſcher General.

Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter, von oben nach unten, und die
dritten Buchſtaben in umgekehrter Reihenfolge geleſen, ergeben ein mer
kenswertes Sprichwort. (ß ein Buchſtabe)

Karol v. Raben

Weimar

Hurr uder Rätſel aus der vorigen Nummer
Silbenrätſel: Wiſſmann, Odin, Haiti, Lenbach, Tibet, Arditi, Teutonen, England, Ninive, Schwaben, Chlorkalk, Roſa,
Emil, Jrene, Bingen, Tiefland, Minute Algier S Wohlkaten ſchreibt man nicht in den Kalender. Zahlenrätſel: Jules 7
Maſſenet, Jeſus, Ulme, Leſen, Eule, Süultan, Melaſſe, Amſel, Senat, Senſe, Eſel, Reſſel, Elfen, Taſſe. Viſitenkarken-

itatenrärſel: Kein Unglück iſt ſo groß, es har ein Glück im Schoß. Diagonalen-
agner, Körner, Böhmen, Kiefer. Kreuzworträtſel: Senkrecht; 2. Gas, Z. Edam,

Sedan, 173. Biber, 1s. Segel 17. Homer, 19. Laban, 22. Eimer24. Degel, 26. Rigel, 28. Leber, 30. Seber, 32. Regal, 34. Rubin, 36. Leder, g. Bein, 39. Sumt, 41. Ade, 43. Sog.

16.Emir, 27. Bebel, 29. remis, 31. Lager, Reger, 38. Nebel, e Rebus, 40. Lege, 42. Lebus, 44. Rad, Jda,
46.

7 ſ. 8 rätſel: Märienwerder.rätſel: Werner, Mandel,
10 4. Reman, 6. Don, 7. Epos, 8. Namur, ro. Rabob, re

Tiger, 5. Loden, 9. Ladon, Tr Topas, 14. Samas, 16. Nome,
25

e Kimon, 47. Neid, 413 s

Autor: „Herr Doktor, ich freue mich, daß Jhnen mein Buch
gefällt Was ſcheint Jhnen der ſtärkſte Teil zu ſein

Kritiker: „Der Einband!“

Mabel, 20. Sud, 2r. Boe, 23. Nogat,

Niger.

Aus der Schule
Lehrer „Deklamiere mir aus dem Lied von der

Glocke die Stelle, wo von der Hausfrau die Rede
iſt.“ Schüler „Wehe, wenn ſie losgelaſſen.“

Fatal
Junger Arzt (zu den Patienten): „Wer von

Jhnen wartet am längſten
Schuhmacher (die Rechnung zeigend)

Herr Doktor, ſchon über ſechs Monate

Fürbitte e nFrau (zum Manne, der ſpät aus dem Gaſthaus Matt in drei Zügen
heimkommt): „Heute kommſt du wieder ſo ſpät heim!
Ich habe die ganze Nacht kein Auge zugetan.“

Mann „Na, da drück wenigſtens jetzt eins zu.“

Jch,

Sprichworträtſel
r. Wenn die Frucht reif iſt, ſo zerſpringt die

Schale. 2. Arbeitſamkeit iſt die beſte Lotterie
3. Mich dünkt, ich wähn', ich mein ich halt',

tut oft der Wahrheit große Gewalt. 4. Nach der Laſt kommt die Raſt
5. Gemach geht auch weit. 6. Was nicht iſt, das kann noch werden.
7. Das Recht iſt um des Friedens willen gemacht. 8. Mancher iſt auf der
Straße, und fragt nach dem Wege. 9. Wir ſollen des Leibes pflegen, wie
ein Lahmer der Krücken.

Aus dieſen Sprichwörtern iſt je ein Wort zu wählen. Richtig gefunden
und nacheinander geleſen, ergeben dieſe einen bemerkenswerten Merkſpruch.

Diamanträtſel D
Dieſe Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wagerechten De

Reihen Wörter folgender Bedeutung ergeben Kon u r
ſonant, 2. afrikaniſcher Fluß, Z. bibliſche Stadt in Pa- e
läſtina, 4. bedeutende Oper 5. Nebenfluß der Donau M 0 0
6. Wahrheitsbekräftigung, 7. Vokal. Die mittelſte ſenk o o R
rechte Reihe iſt gleich der mittelſten wagerechten. 8

Verſteckt
Egge, Gicht, Grund, Nil, Schelle, Schlei

Dieſe Wörter verbergen ein altes ſiebenſilbiges Sprichwort, welches ſich
durch Imſtellen der Buchſtaben finden läßt. Wie lauter dasſelbe

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, BerlinReukölln



Bild in Ks:Innenansicht eines Teiles eines Waren-
hauspalastes mit Kristellspiegelgles

Bäld rechhs:
Sehauschränke mit Kristallspiegel-
las und Spiegeln in einem modernen

Warenhaus
Vanten:

Modernes Warenhaus

De Gang ins Warenhaus iſt für die moderne Haus
frau ein Vergnügen. Nicht allein die Notwendig

keit der Einkäufe treibt ſie dorthin, ſondern in noch
höherem Maße iſt es die Luſt am Schauen, der äſthe
tiſche Reiz, der in den hunderterlei verſchiedenen Aus
lagen verborgen liegt, der ihr die Möglichkeit gibt, in
allen den Dingen zu ſchwelgen, wie ſie das Herz jeder
Gattin und Mutter bewegen. lind darin liegt die große
Anziehungskraft der Warenhäuſer. Es iſt nicht ſo ſehr
das, was ſie feilbieten, als die Art, in der ſie ihre
Waren dem kaufenden Publikum präſentieren, die in
ihrer pſychologiſchenRaffiniert
heit zuweilen Wunder wirken
kann. Wer unterſuchen will,

worin dieſe Wirkung begründet S Bild reohts: Vin moderneriſt, braucht nur einen Gang durch O S Warenhaus Pavilloneines der großen Kaufhäuſer, ez. B. Wertheim, Tietz uſw. zu
tun und wird bald gewahr wer
den, woher der faſzinierende
Effekt kommt. Es iſt das Glas,
oder richtiger geſagt das Kriſtall
ſpiegelglas, das dieſen Eindruck
hervorruft. Es iſt hier weniger
an die Schaufenſter gedacht,
wenn auch nicht verhehlt werden
ſoll, daß in ihnen ein zugkräfti
ges Werbemittel liegt, zumal die
zur höchſten Vollkommenheit ge

langte Technik heute erlaubt,
Scheiben in den größten Aus
maßen herzuſtellen, die ohne jede
Verzerrung den Abſichten des

Bild Iinks: Kristallspiegel-
glas in der Lebensmittel-
e eines modernenarenhauses

Unten: Vitrine aus Kristall-
spiegelglas in einem modernen

Warenhaus

Seitenfenſter in ein wahres Meer von Licht zu
tauchen, es kommt auch durch die Art ſeiner Ver
wendung den Waren an ſich zugute. Denken wiran die Einzelabteilungen des a elhanſe wie die

für Luxusartikel oder Modeinduſtrie, ſo tritt uns
die Wirkung des Glaſes hier vielleicht am deutlich
ſten entgegen. Es ſind nicht allein die Schauſchränke

mit ihrem koſtbaren Jnhalt, die hier bemerkenswert
ſind ſondern in noch höherem Maße liegt das be

zwingende Moment in den großen Spiegeln, die einen
wichtigen dekorativen Beſtandteil von ausſchlaggeben

der Bedeutung bilden. Ein Eindruck, der auch für die
anderen Abteilungen gilt, in denen Koſtüme, Pelzwaren,

Schuhe oder Schmuckſachen uſw. verkauft werden. Eine

Bild Iinks (Oval): Speisezimmer in einem modernen
Kaufhaus

modernen Schaufenſterdekorateurs einen weiten Bild re ehts, unten links und unten rechts: Vi-
Spielraum läßt. Und ſo ſehen wir heute, was die, rin en aus Kristallspiegelglas in modernen Warenhäusern
Kunſt der Dekorierung anbetrifft, hinter den großen
Kriſtallſpiegelglasſcheiben der Schaufenſter form
ſchöne Aufbauten mit farbenfrohen Effekten, die
durch künſtliche und raffinierte Beleuchtung in ihrer
Wirkung vertieft, ihren Eindruck auf den Beſchauer

nicht verfehlen. Betritt der durch das äußere Bild h e S neue einzigartige Verwendungsmöglichkeit desder Schaufenſter angelockte Beſucher das Waren
haus, ſo tritt ihm hier erſt recht eine wahre Flut
von Glas entgegen. Da iſt zunächſt der rieſige
Lichthof, den wohl jedes Warenhaus enthält, und
in ihm iſt es die lange Reihe der aufgeſtellten Vi
trinen und Schaukäſten, die fein ſäuberlich durch
Glas bedeckt im Jnneren die Fülle von Gegenſtänden
bergen, die das Herz jeder empfindſamen Hausfrau
höher ſchlagen laſſen. Hinter dieſen Schaukäſten
erhält alles ein ganz beſonderes, anziehendes Aus
ſehen, und es iſt das Geheimnis des Kriſtallſpiegel
glaſes, ſelbſt qualitativ weniger hochſtehenden
Waren lediglich durch die vorteilhafte Perſpektive
ſeiner Eigenſchaften eine geſchmackvolle Nuance zu
geben. Daß nebenbei in dieſen gedeckten Schaufkäſten
auch ein Schutz gegen Diebſtahl liegt, iſt eine nicht
unweſentliche Zugabe, denn es iſt bekannt wie ſehr
in den gewöhnlich überfüllten Warenhäuſern dunkle
Elentente ihr wenig erfreuliches Handwerk üben.
Spiegelglas dient ſomit dazu, nicht nur das Innere
des Warenhauſes durch Oberbelichtung und große

Kriſtallſpiegelglaſes kommt den Lebensmittelabtei
lungen der Warenhäuſer zugute. Wie appetitlich
und anreizend wirkt es, an Theken aus Marmor
oder Alabaſterglas, geſchmückt mit Schaukäſten
aus kräftigem Kriſtallſpiegelglas, in verlockender
Form alle die Herrlichkeiten und lukullinariſchen
Genüſſe zu betrachten, die hier für den Fein
ſchmecker aufgeſtapelt ſind. Gerade Lebensmittel
unterliegen einer ſehr raſchen Verderbnis; daß
ſie eine ſo beträchtliche Rolle im heutigen Waren
haus ſpielen konnten, verdanken ſie gerade der

Möglichkeit der Jſolierung von der Atmo
ſphäre durch Glas.

Faſſen wir zuſammen, ſo können wir nicht umhin,
zuzugeſtehen, daß das moderne Warenhaus ohne

Verwendung von Glas nie die Stellung hätte er
ringen können die es im heutigen Leben errungen

hat, und deren Krönung ſein wird, daß das Glas auch
als Architekturmittel, und zwar als Lichte und Ge

ſundheitsſpender im ganzen Bauweſen eine immer größere
Bedeutung gewinnen dürfte.
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